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Das 2017 eröffnete Gebäude der 
Kunstfakultät der Universität Ber-
gen erinnert mit seiner Fassade aus 
Rohaluminiumpaneelen an die in-
dustrielle Vergangenheit der nor-
wegischen Küstenstadt. Das norwe-
gische Architekturbüro Snøhetta 
gewann bereits 2005 mit seinem 
Entwurf des 14.800 Quadratmeter 
großen Baus den ausgeschriebenen 
Wettbewerb. Die Projektkosten für 
die neuen Räumlichkeiten der 350 
Studenten der Fakultät für Kunst, 
Musik und Design beliefen sich auf 
rund 110 Millionen Euro.
Die Standortwahl fiel auf das Grund-
stück einer ehemaligen Kranfabrik 

und verbindet den vormalig indus- 
triell geprägten Bereich erfolgreich 
mit der Stadt. Die Fakultät steht in 
zweiter Reihe am Ufer einer Bucht, 
das Stadtzentrum befindet sich auf 
der anderen Uferseite. Der Haupt-
eingang der Fakultät liegt am Kunst-
allmenningen, einem öffentlichen 
Platz, und das Foyer geht in die 
sich in die volle Raumhöhe ausdeh-
nende 1.300 Quadratmeter große 
Projekthalle über. Sie verfügt über 
direkten Zugang zu einem Café, zur 
Bibliothek und zum Auditorium so-
wie zu den Werkstätten. Im Gebäude 
kreuzen sich die beiden Achsen, die 
öffentlich zugänglichen und jene 

für Studenten und Mitarbeiter. Die 
Halle bietet ausreichend Platz für 
Veranstaltungen und Ausstellun-
gen. Gleichzeitig ist sie mit einem 
originalen Brückenkran mit Laufkat-
ze aus dem Vorgängerbau bestückt 
und damit ideal auch für großforma-
tige Arbeiten.

Rohaluminiumpaneele
Die Fassade des kompakten Baukör-
pers mit einer leicht abgeschrägten 
Dachfläche besteht aus 900 ver-
schiedenen Rohaluminiumpanee-
len. Sie bilden ein Relief, das von 
einzelnen, teilweise auskragenden 
Fenstern durchbrochen wird. Ins-

Kunstfakultät Bergen
Architektonisches Highlight in einer wahrlich rauen Umgebung

Die Fassade der Kunstfakultät Bergen, mit einer leicht abgeschrägten Dachfläche, besteht aus 900 verschiedenen Rohaluminiumpaneelen. Sie 
bilden ein Relief, das von einzelnen, teilweise auskragenden Fenstern durchbrochen wird. 

Durch das Versetzen der perforierten 
Aluminiumpaneele in der Fassade um 
entweder fünf, zehn oder fünfzehn Zenti-
meter, ergibt sich ein besonders leben-
diges Fugenbild. 
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gesamt wurden acht gläserne Erker 
integriert und ermöglichen tiefere 
Einblicke in das Gebäudeinnen-
leben. Die Fassade wurde gemäß 
eines Puzzle-Prinzips aus unter-
schiedlichen Formaten der Alumini-
umpaneele zusammengesetzt, was 
eine individuelle Befensterung ab-
gestimmt auf den individuellen Be-
darf der verschiedenen Innenräume 
ermöglichte. Durch das Versetzen 
der perforierten Aluminiumpanee-
le in der Fassade um entweder fünf, 
zehn oder fünfzehn Zentimeter, er-
gibt sich ein besonders lebendiges 
Fugenbild. Dieses wiederum erzeugt 
ein wechselvolles Schattenspiel. Fast 
stündlich ändert sich die Farbe des 
Gebäudes: Blau, Gold, Rosa, Silbern, 
Grün und Schwarz.
Das rohe Aluminium ist salzwasser-
beständig und hält auch dem rauen, 
regnerischen Klima an der West-
küste Norwegens stand. Dank dem 
Aluminium glänzt die Fassade nach 
Regen besonders auffallend. Über 
die Jahre wird die Hülle verwittern, 
oxidieren und somit eine Vielfalt 

an Farben und Texturen aufweisen. 
Über das schräge Dach wird gleich-
zeitig überschüssiges Regenwasser 
in einen Tank geleitet und von dort 
in ein Becken auf dem Vorplatz ge-
leitet, um Druck und Überflutung 
zu vermeiden. Teile des obersten 
Geschosses überspannen die Halle 
mit einer aufwändigen Stahlfach-

werkkonstruktion. Der Neubau von 
Snøhetta besticht durch klare Kan-
ten und Räume, die sich nicht in den 
Vordergrund drängen. Besucher-
ströme und Licht werden gerne will-
kommen geheißen, während gegen 
die über 200 Regentage pro Jahr in 
Bergen eine wehrhafte Hülle zum 
Einsatz kommt. 

Das rohe Aluminium ist salzwasserbeständig und hält auch dem rauen, regnerischen Klima 
an der Westküste Norwegens stand.
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Einbau-Dokumentation

Industrie-Anbieter unterstützen ihre Handwerker-Kun-
den üblicherweise beim Thema Absturzsicherung sehr 
umfangreich: Mit Fachschulungen für die Montage, Do-
kumentation und Prüfung, als auch mit dem Vorschlag 
einer Dachbelegung. Für die Richtigkeit der Planung ist 
jedoch immer der Planer bzw. der Sicherheits- und Ge-
sundheitsschutzkoordinator (SiGeKo) verantwortlich. 

Diese geben den objektbezogenen Plan vor der Monta-
ge schriftlich frei. Nach erfolgter Montage übergibt der 
Handwerksbetrieb seinem Auftraggeber nicht nur das 
fertige Dach inkl. Absturzsicherung, sondern ebenso 
eine Montage-Dokumentation. 

Inhalte einer Montage-Dokumentation
Eine aussagekräftige Dokumentation ist der Nachweis 
der ordnungsgemäßen Montage und muss beim Verar-
beiter und beim Auftraggeber vorhanden sein. Sie soll 
zudem zum Zweck späterer Überprüfungen im Gebäu-
de aufbewahrt werden und nachfolgende Mindestanga-
ben enthalten:

• Objektadresse, ggf. Dachfläche
• Montagefirma und Monteur
• Benennung der Produkte und Befestigungen
• Dachplan 
• und Fotos jeder montierten Anschlageinrichtung.

Die Vorgaben hierzu ergeben sich aus den Hersteller-
Verlegeanleitungen, sowie der ÖNORM B 3417 und dem 
Anhang A der ÖNORM EN 795:2012. 

Fotografie der einzelnen Anschlageinrichtungen
Gerade auf dem Flachdach ist in nahezu allen Fällen 
die Befestigung der Anschlageinrichtungen (AE) in der 
Dachunterkonstruktion später nicht mehr einsehbar. 
Deshalb müssen diese einzeln fotografisch dokumen-
tiert werden.

Das verdeutlicht dieses Beispiel: Ein massives Flachdach 
(Betonunterkonstruktion) mit dem Dachschichtenpaket 
Dampfsperre, Dämmstoff, Abdichtung und Dachbekie-
sung wird mit 80 m Edelstahlseilsystem über acht An-
schlageinrichtungen gesichert. Die Befestigungen im 
Beton sind nach den Dämm- und Abdichtungsarbeiten 
nicht mehr einsehbar. Nach erfolgter Montage der An-
schlageinrichtungen erstellt der Monteur deshalb von 
jeder Anschlageinrichtung ein Foto. Idealerweise num-
meriert er vorher die Anschlageinrichtungen von 1 bis 
8. Bei jeder AE sollen auf dem Foto alle Befestigungen 
deutlich zu sehen sein. Zudem soll mindestens einmal 
das komplette Montagewerkzeug (z.B. Bohrer, Hammer, 
Ausbläser und Drehmomentschlüssel) mit fotografiert 
werden. Ergänzend überträgt der Monteur die Num-
mern 1 bis 8 in den Dachplan.

Bei der Seilmontage gibt es herstellerbezogene, meist 
optionale Foto-Vorgaben. Beim System BauderSECUTEC 
by INNOTECH sind Seilanfang und -ende auch noch im 
eingebauten Zustand völlig problemlos sichtbar. Trotz-
dem empfiehlt es sich, diese beiden einsehbaren Bau-
teilgruppen und die Gesamtsituation fotografisch fest-
zuhalten.

Unverzichtbare Grundlage für die Übergabe, Benutzung und Überprüfungen

Bild links: Ein Beispiel für montierte Seilsysteme/Anschlageinrichtungen. Bild rechts: Beispielhaftes Doku-Foto: Festgehalten wird die Einbausi-
tuation jeder nummerierten AE inklusive Werkzeuge.
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Was, wenn es mal schnell gehen muss?
Wetterbedingt kann es in der Praxis auf der Baustelle 
zeitlichen Druck geben und z.B. durch aufkommenden 
Regen müssen die eben montierten AE schnell einge-
dichtet werden. Die Lösung: eine kurzzeitige Notabdich-
tung mit anschließender Öffnung der AE, so dass die 
gewünschten Fotos für die Montage-Dokumentation 
ordnungsgemäß erstellt werden können. Ergänzend gilt 
es für eine nachträgliche Prüfung. Dachöffnungen sind 
dabei jedoch unvermeidbar.

Montage-Dokumentation
Für die Montage-Dokumentation gibt es herstellerspezi-
fische Vordrucke oder auch herstellerbezogene digitale 
Tools. Beim System BauderSECUTEC by INNOTECH gibt 
es u.a. die kostenfreie Web-App INNO|doc, die sowohl 
zur Dokumentation als auch für die jährlichen Prüfun-
gen verwendet werden kann. Mit ihr entfällt viel „Papier-
kram“ und obendrein kann ein automatischer Reminder 
für die jährlichen Prüfintervalle gesetzt werden.

Wann darf eine Anschlageinrichtung eigentlich ver-
wendet werden?
Die Anschlageinrichtung darf von fach-/sachkundigen 
Personen verwendet werden und muss vor jeder Nut-
zung auf festen Sitz und Unversehrtheit überprüft wer-
den. Auch dabei geht der erste Blick auf die aussagekräf-
tige Montage-Dokumentation. Erst danach erfolgt z.B. 
die Sicht- und Funktionsprüfung. Lose, verformte oder 
anderweitig beschädigte Bauteile soll es nicht geben. 

Ist das Absturzsystem schadensfrei, darf es natürlich 
verwendet werden. Die Vorgaben ergeben sich aus den 
entsprechenden Zulassungen und den ergänzenden 
Details der Herstellervorschriften.

Fazit
Die harmonisierte OIB Richtlinie 4 Nutzungssicherheit 
und Barrierefreiheit stellt das gesetzliche Erfordernis 
von Absturzsicherungen bei Gebäuden dar. Jedoch nur 
Planung und Montage von Absturzsicherungen genü-
gen hierzu nicht. Mit der Montage-Dokumentation im 
Anschluss an den Einbau wird bestätigt, dass die ausge-
führte Absturzsicherung hinsichtlich aller Einzelheiten 
fachgerecht montiert wurde. 

Ziel ist die Erhöhung des Sicherheitsniveaus. Eine aussa-
gekräftige Montage-Dokumentation ist also die Grund-
lage für Übergabe und jährliche Überprüfungen. Die 
Akzeptanz und die Wahrscheinlichkeit der Benutzung 
der AE in Verbindung mit der persönlichen Schutzaus-
rüstung steigt signifikant – das kann lebenswichtig sein!

Autor: Ing. Peter Balogh

Bauder Ges.m.b.H
Gewerbepark 16, 4052 Ansfelden
Tel.: 07229/69130-0, E-Mail: info@bauder.at
www.bauder.at 
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Optimierter Biegefreiraum
…für typische Spenglerbleche

In enger Zusammenarbeit mit aus-
gewählten Spenglerbetrieben, hat 
die Thalmann Maschinenbau AG 
eine weitere Klemmwangenform für 
den TZ Einfachbieger entwickelt. Mit 
der neuen und somit dritten Varian-
te lassen sich typische Spenglerble-
che noch einfacher herstellen.
„Der permanente Austausch und die 
enge Zusammenarbeit mit unseren 
Kunden, ist eine sehr konstruktive, 
zielführende und sich gegenseitig 
befruchtende Vorgehensweise. Da-
mit stellen wir sicher, dass wir nur 
praxisgerechte Innovationen auf 
den Markt bringen, die den blech-
verarbeitenden Unternehmen echte 
Zusatznutzen, Mehrwerte und letz-
ten Endes auch Wettbewerbsvortei-
le verschaffen“, so Marco Cappello 
(Thalmann-Geschäftsführer).

Für die Klemm- bzw. Oberwange des 
innovativen TZ Einfachbieger-Mo-
dells, stehen jetzt drei verschiedene 
Werkzeugformen zur Verfügung: ein 
gerades Oberwangenwerkzeug mit 
einem sehr flachen Neigungswinkel, 
ein gebogenes Oberwangenwerk-
zeug in geißfußähnlicher Form und 
seit neuestem ein Oberwangen-

werkzeug mit Nase. Vervollständigt 
wird das Konzept der modularen 
Werkzeugformen mit einer speziell 
konstruierten Biegewange. Diese ist 
gekröpft, um 15° schräg gestellt und 
um 15 mm zur Biegelinie rückver-
setzt. Damit erhöht sich der Freiraum 
direkt am Biegeteil auf insgesamt 
275°, was entscheidend mehr Flexi-
bilität beim Biegen mit sich bringt. 

Bild 1: Standard ist ein gerades Ober-
wangenwerkzeug mit einem sehr 
flachen Neigungswinkel von nur 35°. 
Diese Werkzeugform ermöglicht die 
Herstellung von Profilen mit einem 
Seitenverhältnis von 3:4 (Höhe zu 
Tiefe). Wie auf dem Foto dargestellt, 
z.B. 40 mm Höhe und 60 mm Tiefe.

Bild 2: Optional ist ein gebogenes 
Oberwangenwerkzeug erhältlich, 
dessen Form einem Geißfuß ähnelt. 
Profile mit einem Seitenverhältnis 
von 1:2 (Höhe zu Tiefe) können so-
mit hergestellt werden. Wie auf dem 
Foto dargestellt, z.B. 40 mm Höhe 
und 80 mm Tiefe.

Bild 3: Als dritte und neueste Opti-
on ist ein Oberwangenwerkzeug mit 

Nase erhältlich. Damit können jetzt 
typische Spenglerbleche wie Wand-
anschluss- und Ortgangbleche noch 
einfacher hergestellt werden. Wie 
auf dem Foto dargestellt, z.B. 50 mm 
nach innen und 25 mm nach oben.

Bild 4: Die TZ Einfachbieger-Model-
le von Thalmann basieren auf der 
einzigartigen, kinetischen Steuer-
wellentechnologie, die für eine un-
eingeschränkte Arbeitsleistung und 
synchrone Kraftverteilung auf der 
gesamten Maschinenlänge sorgt. 
Enorme Klemmkräfte direkt am 
Klemmpunkt entwickelt das exklu-
sive, vertikale Konstruktionsprinzip 
(VFD). Bedarfsgerechte Ausstat-
tungsvarianten ermöglichen eine 
optimale Anpassung an kunden-
spezifische Erfordernisse. Bis zu 3,00 
mm (bei 400 N/mm²) beträgt die 
maximale Biegeleistung. Zwischen 
3,2 und 12 m bewegen sich die Stan-
dard-Arbeitslängen. Auf Anfrage 
können auch andere Arbeitslängen 
individuell gefertigt werden.

THALMANN Maschinenbau AG
Tel.: +41 52/728 40-20
E-Mail: office@thalmann-ag.ch
www.thalmann-ag.ch

Vertriebspartner in Österreich:
Alpemac
Ansprechpartner: Christian Brankl
Tel.: 0664/24 66 212
AustroDach
Ansprechpartner: Daniel Balics
Tel.: 0664/816 78 60 

Bild 1 Bild 2 Bild 3

Bild 4
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Ein Ausblick auf 2021
Das allumfassende Thema und seine Folgen in der Wirtschaft

Aktuell überzieht ein Thema jede 
Berichterstattung – doch auch die 
Pandemie wird vorübergehen. Ge-
rade das Bauhandwerk und unsere 
Dachbranche waren ein Konjunktur-
motor im abgelaufenen Jahr. Auch 
wenn für 2021 noch Unsicherheit 
und Skepsis herrscht, bin ich über-
zeugt, dass wir wieder weit besser 
dastehen werden als viele Teile der 
Wirtschaft. Die Rückmeldungen aus 
der (Hoch)Bauwirtschaft zeigen gut 
gefüllte Auftragsbücher und das 
wird auch zeitverzögert auf unsere 
Betriebe ausstrahlen.
Ich glaube auch, dass der private 
Bauherr 2021 weiter stark investie-
ren wird. Auch hat sich gezeigt, dass 
Kurzarbeit in unserer Branche kein 
großes Thema darstellte, sondern 
nur zu Beginn des ersten Lockdowns 
von den Kollegen angemeldet wur-

de, aber nach wenigen Tagen bzw. 
Wochen bereits wieder Geschichte 
war. Ich gehe davon aus, dass auch 
dieses Jahr dieses geförderte Ar-
beitszeitmodell bei uns nicht im gro-
ßen Stil aufgegriffen wird.
Gleichzeitig wird aber auch mir mul-
mig, wenn ich sehe welche Geld-
mengen aktuell im Umlauf sind. Wie 
wird die Verschuldung dann einmal 
abgebaut werden? Wohl nicht, wie 
manche meinen, mit einem gro-
ßen Schuldenschnitt. Damit soll 
wohl suggeriert werden, dass völlig 
„schmerzlos“ mit einem globalen 
Federstrich stattliche Verbindlich-
keiten verschwinden. Was wohl eher 
eintreten wird, ist eine deutliche Er-
höhung der Abgaben und/oder eine 
höhere Inflation. So oder so, wir wer-
den für die derzeitigen Staatsaus-
gaben zahlen müssen und es bleibt 

abzuwarten, wie diese Lasten ver-
teilt werden. Dennoch wünsche ich 
Euch allen ein Glück Auf und bleibt 
gesund! Euer LIM Komm.-Rat Hel-
mut Schabauer 
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Sanierung im Hochgebirge

Die Mannheimer Hütte beim Brand-
ner Gletscher liegt auf einer Seehö-
he von 2.679 Meter. Im Spätsommer 
2020 wurde sie einer umfassenden 
Sanierung unterzogen, nachdem 
ein Föhnsturm im November 2018 
einen großen Teil des Daches herun-
tergerissen hatte. 

Die Mannheimer Hütte gilt als die 
höchstgelegene Schutzhütte Vor-
arlbergs. Entsprechend herausfor-
dernd waren die Planung und die 
Durchführung der Sanierungsar-
beiten, da die große Höhe und die 
exponierte Lage nur wenige Mona-
te Bauzeit im Jahr erlaubten. Zuerst 
wurde beschlossen, ein Dachprovi-
sorium zu errichten und erst 2020 
die umfassende Dachsanierung 
vorzunehmen. 2019 wurde vor al-
lem für die Planung genutzt. Diese 
sah auch weitere Maßnahmen vor, 
wie den Einbau von Trockentoi-
letten im 1. OG, damit verbunden 
den Bau einer neuen Außentreppe 
und die Planung einer Photovolta-
ikanlage auf dem Dach. Aufgrund 
des schrumpfenden Brandner Glet-
schers, der bislang für die Wasser-

versorgung der Hütte genutzt wur-
de, fasste man auch die Möglichkeit 
der Trinkwassergewinnung durch 
eine Regenwasseraufbereitungsan-
lage ins Auge. Um das auf dem Dach 
gesammelte Regenwasser nutzen 
zu können, wurde entschieden, die 
Dacheindeckung und Dachentwäs-
serung aus Edelstahl auszuführen. 
Die Ausführung der Dacharbeiten 
übernahm Firma Küng Spenglerei & 
Dachdeckerei aus Ludesch. Für die 
Dacheindeckung kam eine Doppel-
stehfalzdeckung aus Uginox Patina 
K41 (FTE) zum Einsatz, da der Werk-
stoff aus rostfreiem, ferritischen 
Edelstahl 1.4509 auch bei niedrigen 
Temperaturen ohne Vorwärmen und 
ohne die Gefahr von Sprödbrüchen 
verarbeitet werden kann und als be-
sonders langlebig und umweltver-
träglich gilt.

Baustellen im Hochgebirge unterlie-
gen eigenen Gesetzmäßigkeiten. So 
musste versucht werden, so viel wie 
möglich über die Materialseilbahn 
zu transportieren. Aber auch Hub-
schrauber kamen zum Einsatz, um 
Arbeiter und Material auf die Bau-

stelle zu bringen. Die eigentlichen 
Dacharbeiten konnten aufgrund 
von Schnee erst Ende August 2020 
begonnen werden. Da die Hütte 
bereits wieder Mitte September 
geschlossen werden sollte, war der 
Termindruck von Beginn an groß. 
Kalter und starker Wind aufgrund 
der exponierten Lage und weiterer 
Schneefall Anfang September er-
schwerten die Bedingungen noch-
mals. War die Hütte im Nebel, waren 
auch Hubschrauberflüge nicht mög-
lich. Konnte die Materialseilbahn 
aufgrund des starken Windes nicht 
betrieben werden, wurde zu Fuß 
abgestiegen. Und wurde einmal auf 
der Hütte übernachtet, musste auf 
den Luxus von Dusche und Warm-
wasser verzichtet werden.

Trotz der widrigen Umstände kann 
sich das Ergebnis mehr als sehen 
lassen. Die Doppelstehfalzdeckung 
wurde auf 3 cm Holzschalung und 
einer 3 mm starken nahtselbstkle-
benden Polymerbitumenbahnen 
mit Vlieskaschierung verlegt. Dafür 
kamen 500 mm breite Uginox-Bän-
der mit einer Scharenbreite von 42 

Dacharbeiten auf einer der „höchsten“ Baustellen Österreichs

Die Mannheimer Hütte gilt als die höchstgelegene Schutzhütte Vorarlbergs. Für die Dachein-
deckung kam eine Doppelstehfalzdeckung aus Uginox Patina K41 (FTE) zum Einsatz, da 
der Werkstoff aus rostfreiem, ferritischen Edelstahl 1.4509 auch bei niedrigen Temperaturen 
ohne Vorwärmen und ohne die Gefahr von Sprödbrüchen verarbeitet werden kann.
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cm zum Einsatz. Dachentwässerung, 
Kehle, Kamin und Gaupen mussten 
fachmännisch in das Dach einge-
bunden werden. Bei einer relativ 
steilen Dachneigung von 45 Grad 
und der geplanten Photovoltaik-
anlage, kam auch der Ausführung 
eines mehrreihigen Schneeschutz-
systems und der Positionierung der 
Einzelanschlagpunkte eine beson-
dere Bedeutung zu. Wer die Mühen 
des Aufstieges in die Alpenregion 
Bludenz zur Mannheimer Hütte auf 
sich nimmt, kann sich von all dem 
selbst überzeugen und wird zudem 
mit einem herrlichen Blick auf den 
Brandner Gletscher und die umlie-
gende hochalpine Gipfellandschaft 
belohnt.

Die Baudaten im Überblick:
Spenglerarbeiten: Küng Spenglerei 
& Dachdeckerei GmbH

Der Dachaufbau:
• Dachstuhl: Bestand
• Wärmedämmung: Weichfaser
• Hinterlüftung: 6 cm

• Holzschalung: 3 cm
• Trennlage: 3 mm Polymerbitu-

menbahn NSK
• Eindeckung: 0,5 mm Uginox Pa-

tina K41 Doppelstehfalz
• Scharenbreite: 42 cm
• Detailarbeiten: 4 Gaupen, Keh-

len, Kamin

• Schneefang: Rees
• Dachneigung: 45°

Aperam Stainless Services & Solu-
tions Austria GmbH
Tel.: 07229/829200
Mail: martin.michlmayr@aperam.com
www.aperam.com 

Die Doppelstehfalzdeckung wurde auf 3 cm Holzschalung und einer 3 mm starken naht-
selbstklebenden Polymerbitumenbahnen mit Vlieskaschierung verlegt. Dafür kamen 500 
mm breite Uginox-Bänder mit einer Scharenbreite von 42 cm zum Einsatz.
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Im November wurde ein neues Bun-
desinnungsteam der Dachdecker, 
Glaser und Spengler gewählt. Im 
Interview erzählen Bundesinnungs-
meister (BIM) Walter Stackler und 
seine Stellvertreter Roman Moos-
brugger und Alexander Eppler, wel-
che Pläne sie haben und wie sie als 
Bundesinnung (BI) ihre Mitglieder-
betriebe unterstützen wollen.

Welche mittel- bzw. langfristigen 
Ziele hat sich das neue Team der 
Bundesinnung gesetzt?

BI Team: Zuallererst wollen wir uns 
Schritt für Schritt mit Offenheit, Zu-
verlässigkeit und Glaubwürdigkeit 
das Vertrauen aller Mitglieder erar-
beiten. Denn nur gemeinsam kön-
nen wir erfolgreich sein. Dazu zählt 
auch, dass wir einzelne Stärken bün-
deln, gemeinsam auftreten und In-
teressen gemeinsam umsetzen. 

Die Verbesserung der Kommunika-
tion mit den Bundesländern, aber 
auch die Kommunikation mit dem 
deutschsprachigen Ausland soll in-
tensiviert werden. Einzelkämpfer-

tum ist in Zukunft kontraproduktiv 
und nicht mehr zeitgemäß. Durch 
ein verbessertes Zusammenspiel 
zwischen den einzelnen Landesin-
nungen bzw. zwischen der „neuen“ 
Bundesinnung und den Landesin-
nungen können ja auch Synergien 
besser genutzt werden.

Wie soll das gelingen?

BI Team: Wir sehen im Konzept der 
Kompetenzbündelung die Zukunft. 
Dieses Konzept besteht aus über-
sichtlichen Eckpfeilern:

• Die Bundesinnung soll künftig 
den Ländern als Koordinations- 
und Schnittstelle mit Service-
Charakter zur Verfügung stehen.

• Die Bundesinnung macht den 
Ländern keine Vorgaben. Viel-
mehr sollte eine funktions-
tüchtige BI die Länder in ihren 
Innungsarbeiten unterstützen, 
ihnen nötige Hilfestellung bie-
ten, um nicht zuletzt als positive 
Interessensvertretung wahrge-
nommen zu werden.

• Durch den Fokus auf „Kompe-
tenz“ werden nunmehr jene 
Themen, die gewählten Funk-
tionären der jeweiligen Berufs-
gruppe wichtig erscheinen, 
auch nur von den Vertretern 
dieser Berufsgruppe bearbeitet 
werden.  

• In den Ausschüssen, Arbeits-
kreisen wie z.B. „Normen“, „LBH“ 
sollen nur mehr Experten sitzen, 
die für ALLE Branchen etwas 
tun und ihre Arbeit somit opti-
mieren, ganz im Sinne der ge-
wünschten Synergieeffekte!

• Vor allem im so genannten 
DACHS-Raum (Deutschland, 
Österreich, Schweiz, Südtirol) 
soll die internationale Vernet-
zung forciert und Ergebnisse 
internationaler Sitzungen, die 
Auswirkungen auf Österreich 
haben, transparent allen Innun-
gen bzw. Mitgliedern kommu-
niziert werden. Das betrifft z.B. 
auch die IFD-Agenden, die aktiv 
wahrgenommen werden sollen. 
Die Bundesinnung ist Mitglied!

Neues Bundesinnungsteam
„Die Branchen wachsen zusammen“ – im Gespräch mit BIM und BIM Stv.

Bundesinnungsmeister
Walter Stackler

Bundesinnungsmeister-Stv.
Roman Moosbrugger

Bundesinnungsmeister-Stv.
Alexander Eppler
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Welche konkreten Schritte sind 
dafür geplant?

BI Team: Die Bundesinnung soll in 
definierte Aufgabenbereiche (z.B. 
„Normen“, „LBH“) aufgeteilt wer-
den, jeweils ein „Gruppensprecher“ 
verantwortet die Umsetzung. Die 
Gremien der BI beschließen gemein-
schaftlich, welche Themen künftig 
wichtig für die Branche sind und clus- 
tern diese Aufgaben in Arbeitskreise 
(„Kompetenzbündelung“).

In der BI laufen diese Ergebnisse 
schließlich zusammen, die dann – 
Stichwort Transparenz – zügig vom 
BIM an alle anderen Landesinnun-
gen weitergegeben werden. Un-
terstützt wird diese Vorgangsweise 
durch regelmäßig stattfindende LI-
Treffen im Rahmen der BI.

In welchen Vorhaben sind diese 
mittel-bzw. langfristigen Ziele zu 
erkennen?

BI Team: Wir wollen die Berufsbilder 
der DGS bekannter und populärer 
machen und so den Nachwuchs 
sichern und Fachkräftemangel be-
heben. Dazu gehört auch, die Qua-
lifikationsniveaus in den Berufen zu 
sichern und die Digitalisierung in 
den beruflichen Alltag zu integrie-
ren. Gemeinsame Werbeaktionen 
und eine gemeinsame Pressearbeit 
sollen zeigen, was es bereits alles 
schon gibt und das Beste aus allen 
Aktivitäten zusammenfügen. Der 
DGS Award als jährlicher Höhepunkt 
unserer Berufsgruppen soll einer 
dieser Aktivitäten sein.

Natürlich werden wir auch daran 
arbeiten, funktionierende Rahmen-
bedingungen für die wirtschaftliche 
Entwicklung unserer Mitglieder zu 
schaffen, z.B. digitale Kompetenz-
zentren für Kleinbetriebe oder auch 
überbetriebliche Lehrgänge zur Ver-
fügung zu stellen.

Die aktuelle Situation ist für vie-
le Branchen eine große Heraus-
forderung. Welche kurzfristigen 
Schritte setzt das neue Bundes- 
innungsteam, um die Mitglieder 
bestmöglich zu unterstützen? 

BI Team: Da unsere Branchen nicht 
von Schließungen betroffen waren, 
sind wir bis jetzt mit den Maßnah-
men der Regierung einigermaßen 
gut zurechtgekommen. Da aber 
durch das Herunterfahren des öf-
fentlichen Lebens und der Konsum-
zurückhaltung starke Umsatzein-
brüche bzw. Auftragsrückgänge zu 
erwarten sind, fordern wir weitere 
Maßnahmen, die unsere Betriebe 
rasch und unbürokratisch unterstüt-
zen. So wäre eine Wiedereinführung 
des Handwerkerbonus auf Renovie-
rungs- und Modernisierungsarbei-
ten von Wohnungen oder Wohn-
häusern eine große Erleichterung 
für unsere Betriebe. Das forcieren 
wir in den entsprechenden Gremien 
sehr deutlich.

Insgesamt möchten wir uns stark 
machen für „weniger Bürokratie – 
mehr Handwerk“ und solche sowie 
andere Neuigkeiten zügig an unsere 
Mitgliederbetriebe kommunizieren.

Wenn das Bundesinnungsteam 
einen Blick in Ihre jeweilige Bran-
che wirft (Dachdecker, Spengler, 
Glaser), wie sehen Sie die jeweili-
gen Entwicklungen in Ihrer Bran-
che und welche Perspektiven bzw. 
Herausforderungen und Chancen 
sehen Sie für die kommenden Jah-
re?

Walter Stackler: Für die Glaser wird 
es in Zukunft sehr viele Herausfor-
derungen geben. Die Branche muss 
sich heute mehr denn je mit der Ver-
marktung der Produkte und Dienst-
leistungen auseinandersetzen.

Wir werden als Innung unsere Mit-
glieder bei allen aktuellen und künf-
tigen Entwicklungen unterstützen 
und die damit verbundenen Heraus-
forderungen gemeinsam meistern. 
Wir Glaser können aber auch in die-
sen turbulenten Zeiten optimistisch 
in die Zukunft blicken, da Glas in der 
modernen Architektur nicht mehr 
wegzudenken ist. 

Roman Moosbrugger: Handwerk 
ist und hat Zukunft, nicht nur, weil 
es krisensicher ist – das hat ja die 
laufende Pandemie ganz deutlich 

gezeigt! Wichtig ist für unsere Bran-
che, den Stellenwert, die Wichtigkeit 
des Handwerks aufzuzeigen und 
zu leben. Denn, arbeiten mit HAND, 
HERZ und HIRN, das können nur die 
Handwerker!

Alexander Eppler: Das Zusammen-
wachsen der Dachbranchen – also 
Dachdecker, Spengler und Bau-
werksabdichter - wird von den Kun-
den immer mehr verlangt und auch 
nachgefragt. Für diese Entwicklung 
wird man sich in Zukunft entspre-
chend aufstellen müssen. Der anhal-
tende Trend des Generalunterneh-
mers (GU) – sprich: der Endkunde 
will nur mehr eine (Bau)Firma be-
auftragen, die alle Arbeiten anbietet, 
verdrängt einerseits den Dachhand-
werker als Direktanbieter und wird 
so nur mehr zum Sub-Beauftragten 
eines GU. Das bedeutet, dass jene 
Betriebe, die z.B. reine Dachdecker, 
Spengler oder Schwarzdecker sind, 
einen Wettbewerbsnachteil haben 
werden. 

Frage: Was bedeutet das konkret?

Alexander Eppler: Wir müssen 
aufhören, in der Vergangenheit zu 
leben und zu glauben, als Einzelner 
über die Runden zu kommen. Da 
müssen sicher einige Kollegen über 
ihren Schatten springen, sonst blei-
ben sie über. Aber am Ende steht der 
umfassende Dachhandwerker! Hier 
wird es meines Erachtens nach ins 
Modulare gehen, auch und vor allem 
schon bei der Ausbildung, wie es z.B. 
bei den Installations- und Gebäude-
technikern passiert: Die Ausbildung 
besteht aus einem zweijährigen 
Grundmodul und einem einjähri-
gen, aus drei verschiedenen Schwer-
punkten wählbaren Hauptmodul. 
Im Anschluss kann man noch ein 
zusätzliches Hauptmodul oder eines 
von vier Spezialmodulen anhängen, 
wodurch sich die Lehrzeit um ein 
Jahr verlängert. Aber das ist ein The-
ma, mit dem wir uns in den nächsten 
Jahren in den Gremien beschäftigen 
müssen.
Wenn man realistisch in die Zukunft 
blickt, kann man erkennen, dass es 
eine Gesamtsicht der Dinge geben 
muss. 
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Mit dem kürzlich beschlossenen 
COVID-19-Steuermaßnahmengesetz 
wurden wesentliche steuerliche 
Weichen für das Jahr 2021 gestellt. 
Jetzt geht’s darum, darauf abge-
stimmt die richtigen Schlussfolge-
rungen für die eigene Situation zu 
ziehen. Hierzu ein Überblick! 

Degressive Abschreibung
Für bis zum 31. Dezember 2021 an-
geschaffte oder hergestellte Wirt-
schaftsgüter kann die degressive 
steuerliche Absetzung für Abnut-
zung unabhängig von der im un-
ternehmensrechtlichen Jahresab-
schluss vorgenommenen Abschrei-
bung in Anspruch genommen wer-
den.
Der steuerlich höchstens zulässi-
ge Prozentsatz von 30% kann da-
her für in der Zeit vom 30.6.2020 
– 31.12.2021 angeschaffte bzw. her-
gestellte Wirtschaftsgüter unabhän-
gig vom Unternehmensrecht ausge-
schöpft werden. 

Wertberichtigungen
Unternehmensrechtlich gebildete 
pauschale Wertberichtigungen für 
Forderungen werden nun ebenso 
wie pauschale Rückstellungen für 
ungewisse Verbindlichkeiten auch 
steuerlich anerkannt.  

Kleinunternehmerpauschalierung
Die ertragsteuerliche „Kleinunter-
nehmerpauschalierung“ wird ab der 
Veranlagung 2021 weitestgehend 
mit der umsatzsteuerlichen Klein-
unternehmerregelung (35.000 Euro 
Umsatzgrenze) harmonisiert. Der 
Anwendungsbereich in betraglicher 
Hinsicht wird dadurch im Allgemei-
nen breiter.

Jahressechstel
Für die Begrenzung des lohnsteuer-
lichen Jahressechstels sowie für die 
Aufrollungsverpflichtung im Zusam-
menhang mit dem Kontrollsechstel 
werden ab 2021 die Ausnahme-
tatbestände erweitert. Im Rahmen 

der Kontrollrechnung kann ab 2021 
auch ein nicht ausgeschöpftes Jah-
ressechstel berücksichtigt werden, 
welches zu einer Gutschrift in der 
Lohnverrechnung führen kann.

Umsatzsteuer
Reparaturdienstleistungen betreffend 
Fahrräder unterliegen ab 1.1.2021 
einem ermäßigten Steuersatz in 
Höhe von 10%.

COVID-19 Ausnahmeregelungen
Bestimmte COVID-19-bedingte Aus-
nahmeregelungen für Steuerbegüns- 
tigungen wurden bis Ende März 
2021 verlängert. Dies betrifft z.B. die 
weitere Gewährung der Pendlerpau-
schale sowie die steuerfreie Behand-
lung von Zulagen und Zuschlägen 
trotz Telearbeit, Quarantäne oder 
Kurzarbeit. 

Stundungen und Ratenzahlungen
Die bis 15.1.2021 gestundeten Ab-
gaben werden bis 31.3.2021 amts-
wegig verlängert. Für laufende Ab-
gaben, die zwischen 26.9.2020 und 
28.2.2021 fällig werden, wird die Zah-
lungsfrist automatisch auf 31.3.2021 
verlängert. Die Finanz verrechnet für 
diesen Zeitraum weder Stundungs-
zinsen noch Säumniszuschläge. Er-
gibt sich aus der Steuerveranlagung 
für 2019 eine Nachzahlung, werden 
hierfür keine Anspruchszinsen fest-
gesetzt.

Für die zwischen 15.3.2020 und 
31.3.2021 aufgelaufenen Abga-
benrückstände wurde ein eigenes 
COVID-19-Ratenzahlungsmodell ge-
schaffen. Ein COVID-19-bedingter 
Abgabenrückstand kann unter be-
stimmten Voraussetzungen in an-
gemessenen Raten in zwei Phasen 
über die Dauer von längstens 36 
Monaten bezahlt werden. Die Zinsen 
betragen 2% über dem jeweils gel-
tenden Basiszinssatz pro Jahr.

LBG-Empfehlung: Abhängig vom 
Geschäftsgang und den vielfältigen 

Änderungen macht es Sinn, die ak-
tuelle Gewinnermittlungsart oder 
auch Rechtsform wieder einmal auf 
den Prüfstand zu stellen. Gleiches 
gilt für einen „Lohn-Check“ in der 
Personalverrechnung, damit nichts 
schiefgeht. Die UST-Änderung bei 
Fahrrad-Reparaturdienstleistungen 
macht Anpassungen im elektroni-
schen Kassensystem und bei der 
Fakturierung ebenso erforderlich 
wie im laufenden Finanz- und Rech-
nungswesen.
Mehr denn je ist ein guter Überblick 
über die Liquidität, vor allem auch 
hinsichtlich Stundungen und Raten-
zahlungen wichtig. Und wohl nicht 
zuletzt macht es Sinn, ein Jahres-
budget aufzustellen – samt einem 
straffen monatlichen Controlling.

LBG Österreich GmbH Wirtschafts-
prüfung & Steuerberatung
31 Standorte in 8 Bundesländern – 
österreichweit.  
Erstkontakt: welcome@lbg.at
Mehr Information: www.lbg.at 

Steuermaßnahmengesetz
Vorausschauender Handlungsbedarf ist zu empfehlen

Mag. Antje Ploberger
Steuerberaterin bei LBG in Wien
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PREFA ist und bleibt ein starker Begleiter – vor allem in 
Zeiten wie diesen. Umso mehr freut es, dass die Produk-
tion, natürlich unter Einhaltung der aktuell gültigen Si-
cherheitsbestimmungen, in vollem Umfang aufrecht ist. 
Somit ist auch die Versorgung aller benötigten Materi-
alien bestmöglich sichergestellt. Allen Architekten, Pla-
nern, Spenglern und Dachdeckern sowie allen anderen 
Kunden wird auch weiterhin der Rundum-Service ge-
boten: Ob Handwerksportal, Fotoservice, Kontaktanfra-
gen oder Unterlagenbestellungen, dies alles ist über die 
Website oder per E-Mail uneingeschränkt möglich! Der 
PREFA Kundenservice ist wie gewohnt telefonisch und 
per E-Mail erreichbar, sogar persönliche Termine mit den 
PREFA Außendienst-Mitarbeitern finden entsprechend 
der gesetzlich vorgeschriebenen Sicherheitsmaßnah-
men oder gerne auch online statt. Somit stellt PREFA si-
cher, dass dem Bauvorhaben nichts im Wege steht und 
die Umsetzung leicht von der Hand geht.

Apropos, mit den Innovationen 2021 sorgt PREFA in vie-
len Bereichen für eine noch einfachere Handhabung 
und bessere Optik – wie zum Beispiel:

Weitere Farben und Produkte in P.10 
Mit P.10 hat PREFA eine farbbeständige Oberfläche ent-
wickelt, die den höchsten Qualitätsanforderungen ent-
spricht. Das Material widersteht äußeren Einflüssen und 
Belastungen und ist UV-, farb- und witterungsbeständig. 
Die P.10 Produkt- und Farbauswahl wird laufend erwei-
tert, so ist ab sofort das PREFA Dachentwässerungssys- 
tem in P.10 Qualität zusätzlich in den Farben P.10 Nuss-

braun, P.10 Prefaweiß, P.10 Dunkelgrau und P.10 Schwarz 
erhältlich. Eine Farberweiterung gibt es auch bei den 
Kleinformaten (Dachplatte, Dachplatte R.16, Dachraute, 
Dachschindel DS.19, etc.). Diese werden nun auch in P.10 
Dunkelgrau angeboten. So bieten sich noch mehr Mög-
lichkeiten für elegante Ton-in-Ton-Lösungen oder ganz 
bewusste farbliche Akzente.

Einfassung Vario – maßgefertigt für einen fachge-
rechten und raschen Anschluss
Mit der neuen patentierten Einfassung Vario können alle 
rechtwinkligen Durchdringungen (zum Beispiel Kamine 
und Lüftungsschächte) auf kleinformatigen PREFA Dä-
chern fachgerecht und rasch eingefasst werden. In nur 
wenigen Arbeitsschritten ist eine passgenaue Montage 
auf der Baustelle möglich. Die Einfassung ist variabel für 
die Länge von 150 bis 980 mm und für Dachneigungen 
zwischen 12 und 55° einsetzbar. Für eine Bestellung wird 
lediglich die gewünschte Breite zwischen 120 und 1.020 
mm sowie die gewünschte Dachfarbe benötigt. Die 
Einfassung Vario ist in der Stucco-Standardoberfläche 
in den kleinformatigen P.10 Dachfarben Braun, Anthra-
zit, Schwarz, Ziegelrot, Oxydrot, Dunkelgrau, Moosgrün, 
Hellgrau, Nussbraun sowie Steingrau und auf Anfrage 
auch in glatt erhältlich. Eine Bestellung ist mit dem Daten- 
erhebungsbogen schnell und einfach möglich!
 
PREFA Solarmontagesystem – Unterkonstruktion für 
Photovoltaikanlagen
Um eine noch effizientere Montage unseres Solarmon-
tagesystems zu ermöglichen, wurden zwei maßgebliche 

Produktinnovationen ´21
Stark wie nie sind die Produkte und Innovationen von PREFA in diesem Jahr

Bild links: Mit der neuen patentierten Einfassung Vario können alle rechtwinkligen Durchdringungen (zum Beispiel Kamine und Lüftungs-
schächte) auf kleinformatigen PREFA Dächern fachgerecht und rasch eingefasst werden. Bild rechts: Die P.10 Produkt- und Farbauswahl wird 
laufend erweitert, so ist ab sofort das PREFA Dachentwässerungssystem in P.10 Qualität zusätzlich in den Farben P.10 Nussbraun, P.10 Prefa-
weiß, P.10 Dunkelgrau und P.10 Schwarz erhältlich.
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Modifikationen umgesetzt. Zum einen kann nun bei al-
len Solarhaltern und Kreuzverbindern die Solarschiene 
von oben eingelegt und beidseitig verschraubt werden. 
Dadurch lässt sich die Schiene zukünftig noch besser in 
die gewünschte Position bringen. Die zweite maßgebli-
che Verbesserung sind die Gewindebohrungen im Schie-
nenverbinder. Diese ermöglichen nun eine Montage der 
Solar-Modulklemmen direkt im Schienenverbinder. Falls 
auf der linken Seite des Schienenverbinders keine pas-
sende Bohrung für die Modulklemme zu finden ist, kann 
der Schienenverbinder einfach umgedreht werden. Die 
asymmetrische Anordnung der Bohrungen ermöglicht 
elf verschiedene Montagepositionen der Modulklem-
men.

Neues und verbessertes Zubehör bei der PREFA 
Dachentwässerung
Die seit Jahrzehnten bewährten PREFA Dachrinnen be-
stechen durch ihre durchdachten Detaillösungen. Die 
laufende technische Weiterentwicklung gehört selbst-
verständlich dazu und bringt für 2021 folgende Pro-
duktneuheiten:

Schiebemuffe für einen geraden, sauberen Abschluss
Die neue Schiebemuffe mit einem Durchmesser von 
80, 100 oder 120 mm dient als Verbindungsstück von 
PREFA Ablaufrohren zu HT-Rohren, Regensinkkästen 
oder Standrohren. Durch den Verschiebebereich kann 
sie auch als Reinigungsöffnung verwendet werden. 

Rohrübergang HT, Ablaufrohr
Der Rohrübergang aus Aluminium mit passender Dich-
tung ist das geeignete konische Verbindungsstück vom 
senkrechten Flachdachgully zu den PREFA Ablaufrohren. 
Er ist in den Maßen 110/100 mm und 125/120 mm in 
allen PREFA Dachentwässerungsfarben erhältlich und 
sorgt für ein einheitliches Erscheinungsbild.

Speiereinmündung in neuer Dimension
Die Speiereinmündung ist in einer zusätzlichen Dimensi-
on erhältlich. Passend für das PREFA Ablaufrohr Ø 80mm 

kommt das Zubehörteil bei der Entwässerung von klei-
neren Flachdächern zum Einsatz.

Neues im Bereich Balkonverkleidung: Balkonnieten 
für PREFABOND, Zackenprofil und Profilwelle
Die Edelstahl-Balkonniete mit den Maßen 5 x 14 mm und 
einem Kopfdurchmesser von 15 mm eignet sich hervor-
ragend für die Befestigung von Balkon- und Brüstungs-
bekleidungen aus PREFABOND, Zackenprofil und Pro-
filwelle. Im System ist die Balkonniete auf die erhöhten 
Anforderungen hinsichtlich der Durchsturzsicherheit 
geprüft. Dies beweisen Pendelschlagprüfungen nach 
den Vorgaben der ETB-Richtlinie (Bauteile, die gegen 
Absturz sichern) und EN 12600: 2002-11 in Kooperation 
mit einem externen Prüfinstitut.
Die Nieten sind erhältlich in den gängigen Fassadenfar-
ben Blank, Silbermetallic, Reinweiß, Rauchsilber, Rubin-
rot, Schwarzgrau, Anthrazit matt, Bronze, Titanium dun-
kel, Kopflackierungen in weiteren Farben sind ab 1.000 
Stück möglich.

Plattenmundstück für zwängungsfreie Montage
Passend zu den Balkonnieten (Nietkopfdurchmesser 
15 mm) wird das Plattenmundstück mit einem Außen-
durchmesser von 30 mm angeboten. Gefertigt aus Stahl 
eignet es sich ideal zur zwängungsfreien Montage von 
PREFABOND bei Balkonanwendungen. 

Neues im Bereich Hochwasserschutz: Dichtungsrol-
ler vereinfacht die Einbringung der Dichtungen
Beim PREFA Hochwasserschutz ist ein neuer praktischer 
Helfer verfügbar: Der Dichtungsroller 25/50 beziehungs-
weise 80 für das jeweilige Balkensystem. Nicht nur bei 
der Erstmontage, sondern auch nach Reinigungsarbei-
ten können die Dichtungen mithilfe des Rollers einfach 
und rasch gleichzeitig wieder in die Dammbalken einge-
drückt werden.

PREFA Aluminiumprodukte GmbH 
Tel.: 02762/50 20, E-Mail: office.at@prefa.com
www.prefa.at 

Bei allen Solarhaltern und Kreuzverbindern kann die 
Solarschiene von oben eingelegt und beidseitig ver-
schraubt werden. Dadurch lässt sich die Schiene zukünf-
tig noch besser in die gewünschte Position bringen. 
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Mangelbehauptung
Den Start ins Jahr 2021 haben wir, 
so hoffe ich, gesund hinter uns ge-
bracht. Die Pandemie zwingt uns 
verschiedene Vorsichtsmaßnahmen 
auf. Dessen ungeachtet, ist unser Job 
ein wichtiger, teilweise die Substanz 
und Nutzbarkeit eines Objektes er-
haltender. 

Mitgebracht habe ich ein in letzter 
Zeit immer häufiger auftretendes 
Problem. Immer mehr Objektbesit-
zer wollen Energie erzeugen und auf 
der Dachfläche, egal ob sie steil oder 
flach ist, eine PV-Anlage montieren. 
Immer wieder kommt es vor, dass 
diese Dachflächen vor der Montage 
nicht gewartet bzw. nur teilweise er-
neuert werden. Da baut, wie in die-
sem Fall, auf ein mindestens 20 Jahre 
altes, bituminös eingedecktes Dach 
eine PV-Firma eine Anlage drauf, der 
Betreiber meint Geld sparen zu müs-
sen, macht keine neue Dachhaut 
und wundert sich nach dem zweiten 
Winter, dass im Inneren das Wasser 
von der Brettschicht-Decke tropft 
(siehe Bild 1).

Der Eigentümer, na ja, die Erben des 
Eigentümers fanden aus den alten 
Unterlagen die das Dach seinerzeit 
errichtende „Schwarzdecker-Firma“ 
heraus. Die Firma hat den Eigentü-
mer gewechselt. An das Nachfol-
geunternehmen wird vom Rechts-

anwalt ein Brief mit einer Mängel-
rüge, geheimer versteckter Mangel, 
mit Bezug zu Schadenersatz versen-
det, so unter dem Motto, probieren 
wird man es dürfen. Der Kollege 
fällt aus allen Wolken, ruft mich an 
und meint vorsichtig, kannst Du mir 
helfen? Das Dach habe ich nicht ge-
macht. Meine Antwort: „Fachlich ja, 
aber Rechtsanwalt bin ich keiner.“ 
Den Schriftverkehr und den Ablauf 
kann ich mir sparen zu schildern. 

Die Befundaufnahme hat nach län-
gerem hin und her gemeinsam 
stattgefunden. Schon beim Betreten 
der Dachfläche war klar, da ist im 
Laufe der Jahre einiges umgebaut 
und verändert worden (siehe Bild 
2). Die Kiesschüttung im Bereich der 
PV-Anlage machte einen neuen Ein-
druck, das extensive Gründach war 
zwar ungepflegt, aber auch nicht 
älter als 10 Jahre und die Terrasse 
hatte einen Holzbohlenbelag, der 
keine morschen Stellen aufwies. 
Am Geländer und den kalt verzink-
ten Schweißstellen war kein Rost zu 
sehen. Die Solarpaneele waren auf 
Ortbetonstreifen aufgestellt und 
diese Streifen in die Dachhaut mit 
Hochzug und Klemmprofil einge-
bunden, die Dichtstofffuge mehre-
re Male nachgearbeitet. Auf Bild 3 
sehen Sie einen Notüberlauf, DN 50 
mm und die Einklebung hat mir bei 

genauerer Betrachtung gezeigt – 
das ist Standardbitumen, gegossene 
Ausführung. Der beschieferte Hoch-
zug an der rechten Seite und das 
heruntergeronnene Bitumen haben 
deutlich darauf hingewiesen, dass 
die Dachabdichtung älter als 10 bis 
12 Jahre, wie von den Eigentümern 
angegeben, sein muss. 

Meinem Ersuchen im Sinne der 
Überprüfung, den Kies zu entfernen 
und die Dachabdichtung aufschnei-
den zu dürfen, um die Art der Her-
stellung und der Bahnen feststellen 
zu können, wurde zugestimmt. Beim 
Öffnen war eine dreilagige, im Gieß- 
und Einrollverfahren hergestellte 
Abdichtung aus Glasvlies-Gewebe-
Glasvlies Bahnen ersichtlich. Keine 
Polymerbitumenbahn, auch keine 
CU-Einlage. Der Kies wurde darauf-
hin großflächig entfernt. Die Eigen-
tümer meinten, beim Vorbereiten 
für die PV-Anlage habe man das 
Substrat des extensiven Gründa-
ches inklusive des Vlieses und auch 
höheren Bewuchs wie Bäumchen 
und Sträucher entfernt. Auch Disteln 
sollen, so wie beim verbliebenen 
Teil des extensiven Gründaches, ge-
wachsen sein. Die Suche nach Spu-

Bei unklaren Detailausbildungen lieber einmal zu oft warnen

Sachverständiger Komm.Rat Gerhard 
Freisinger.

Bild 1
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ren von Wurzeleinwuchs durch die 
Abdichtung war rasch ergiebig. Be-
kanntlich ist die Distel ein Pfeilwurz-
ler mit, je nach Alter und Höhe, sehr 
starker Wurzel. Eine dieser Stellen 
durfte ich ausbauen und die Eigen-
tümer waren sehr überrascht, dass 
da Wurzelteile unter der dreilagigen 
Abdichtung in der EPS-Dämmung 
vorhanden sind.

Solange Wurzeln im Wachsen sind, 
ist das Loch in der Abdichtung auch 
dicht. Erst wenn die Wurzel stirbt 
und trocken wird, kann Wasser in die 
Dachkonstruktion eindringen. Den 
Beweis, dass die Abdichtung älter 
als 20 Jahre ist, brauchte ich nicht 
mehr anzutreten. Die Eigentümer 
akzeptierten, dass das ehemals mit 
beschieferter Oberfläche hergestell-
te geklebte Dach nicht für die Be-
grünung konzipiert war. Sie konnten 
sich erinnern, dass diese extensive 
Begrünung zur Temperaturdämp-
fung und optischen Aufwertung 

hergestellt worden ist. Die Solarpa-
neele waren auf der Abdichtung mit 
den Betonblöcken aufgestellt wor-
den und hatten das erste Mal Wasser- 
eintritte verursacht. Das Einbinden 
mit einem Bahnen-Hochzug und 
Klemmprofil hat diese Wassereintrit-
te beseitigt. Nun war man aber vor 
einem Rätsel gestanden, da ja kaum 
Punktlast durch die PV-Anlage auf-
gebracht worden war.
Natürlich musste die PV-Anlage 
rückgebaut und die Dachabdich-
tung erneuert werden, wobei mein 
Hinweis, mit 10 cm Wärmedäm-
mung macht man heute kein Dach 
mehr, gefruchtet hat. Die Attika wur-
de entsprechend erhöht und die 
Wärmedämmung ergänzt. Als Dach-
haut wurde aus Kostengründen eine 
FPO-Folie mit 2mm Dicke verwen-
det. Saniert wurde die ganze Dach-
fläche, also auch die Terrasse und die 
Solarpaneele. Sie wurden abgetra-
gen und neu, dem Stand der Technik 
entsprechend, hergestellt.

Der geschilderte Versuch, bei einer 
Nutzungsänderung den, die Flach-
dachkonstruktion seinerzeit errich-
tenden Handwerker (Dachdecker, 
Bauwerksabdichter, auch Spengler) 
zur Kostenbeteiligung durch falsche 
Mangelbehauptungen heranzuzie-
hen, ist ein heute leider, mehrmals 
festgestellter Versuch der Objektsei-
gentümer, die Sanierungskosten zu 
überwälzen.
Ich komme immer mehr zur Über-
zeugung, dass der Handwerker bei 
unklaren Detailausbildungen heu-
te lieber einmal zu oft warnen soll-
te als einmal zu wenig. Und auch 
eine Benutzungserklärung mit der 
Schlussrechnung sollte er dem Kun-
den zukommen lassen.

Komm.Rat Gerhard Freisinger 
Sachverständiger, Innungsmeister 
der Dachdecker Steiermark und 
Mitglied des AS-Instituts
Tel.: 0316/401296
E-Mail: gfreisinger@sv-freisinger.at 

Bild 2 Bild 3
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XCut erleichtert…
Viel Handarbeit und Präzision – das 
ist das Um und Auf in Spenglereien. 
Doch gerade in diesem Berufsbe-
reich wird Automation immer wich-
tiger. Findige Tiroler Maschinen-
bauer machen vor, wie‘s geht. XCut 
verbindet die Erfassung der Abmes-
sungen auf der Baustelle digital mit 
dem automatischen Blechzuschnitt 
in der Werkstatt. Interessant im Hin-
blick auf die deutliche Zeitersparnis 
und die gegenwärtig laufende In-
vestitionsförderung im Rahmen des 
Konjunkturstärkungsgesetzes.

XCut sorgt für Bleche in Bestform
„Ideen werden zu Maschinen“, so 
lautet das Motto des in Kramsach 
(Tirol) ansässigen Maschinenbauun-
ternehmens Schwehla. Mit der neues- 
ten Lösung wird das wieder unter 
Beweis gestellt. Bei der XCut haben 
sich die findigen Techniker nämlich 
das Ziel gesetzt, das Zuschneiden 
von Blechen weiterzuentwickeln – 
vom reinen Spalten der Bleche zum 
vollautomatischen Zuschnitt sämtli-
cher Flächen. Zusätzlich wollte man 
den Weg von der Erfassung der Ab-

messungen auf der Baustelle bis zur 
Fertigung in der Werkstatt deutlich 
verkürzen. Das verlangt nach Ver-
netzung und durchdachter Digitali-
sierung!

Mit einem Spengler entwickelt
In Spenglereibetrieben kann es 
schon mal beengt zugehen, darum 
wurde bei der neuen Maschine auf 
kompakte Abmessungen geachtet. 
Sie überzeugt mit einer Grundfläche 
von nur 3x2,2 Metern. Abgesehen 
vom schlanken Footprint und einem 
„schnittigen“ Design, bietet die XCut 
zahlreiche Funktionalitäten, die die 
Arbeitsvorgänge drastisch vereinfa-
chen. Um das zu realisieren, waren 
ein Spengler und auch ein Schlosser 
maßgeblich an der Entwicklung be-
teiligt.

Dipl. Ing. (FH) Christian Lederer, Ge-
schäftsführer der Schwehla GmbH: 
„Wir hatten die Vision, die flexibelste 
Blechschneidemaschine der Welt zu 
bauen. Darum haben wir Spenglern 
ganz genau bei der Arbeit zugese-
hen und daraus die Anforderungen 

für unsere Maschine abgeleitet. 
Dann wurde jedes Detail der Lösung 
gemeinsam mit dem Spenglermeis- 
ter Roman Thaler und dem erfah-
renen Schlosser Gerhard Hager ge-
plant, entwickelt und getestet – bis 
alles wirklich perfekt war.“

Verstellbarer Schnittwinkel
Eines der auffälligsten Features ist 
die Verstellmöglichkeit der Schnitt-
winkel in zwei Richtungen um je-
weils bis zu 60°. Ein großer Vorteil, 

…Spenglern und Dachdeckern die tägliche Arbeit

Auf der Maschine errechnet ein vorin-
stalliertes Programm die Längen bzw. 
Schnittwinkel und gibt diese an die Steue-
rung weiter.

XCut verbindet die Erfassung der 
Abmessungen auf der Baustelle mit 
dem automatischen Blechzuschnitt in 
der Werkstatt – Verstellmöglichkeit der 
Schnittwinkel inklusive. 
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denn das erlaubt in vielen Anwen-
dungsfällen einen bequemen Zu-
schnitt ohne zeitraubendes, hän-
disches Nachschneiden der Blech-
stücke obwohl diese direkt vom Coil 
kommen.
Der Schlüssel dazu ist eine CNC-
Dreheinheit, auf der ein Schneid-
kopf mit einem Rollmesser sitzt. Das 
macht die XCut äußerst flexibel ein-
setzbar. Geschnitten werden können 
mit ihr Bleche von 400 bis 1.250 mm 
Breite (Einlegetiefe) und einer Stärke 
von bis zu 1 mm bei Aluminium bzw. 
0,75 mm bei Stahl. 

Time is money
Mit XCut erleichtern sich Spengler 
und andere blechverarbeitende Be-
triebe die Arbeit und sparen bis zu 
90% an wertvoller Zeit. Durch die 
Möglichkeit des Schrägschnitts und 
die von Schwehla entwickelte Soft-
ware können komplette Dachflä-
chen und andere Verkleidungen au-
tomatisiert zugeschnitten werden.

Nach der Erfassung der Naturmaße 
auf einem Tablet, die direkt auf der 
Baustelle erfolgen kann, werden die 
Daten – wenn gewünscht – über 
das Internet und eine zur Verfügung 

gestellte Cloud-Lösung an die mit 
einem WLAN-Modul ausgestattete 
XCut übermittelt.

Automatische Berechnung
Auf der Maschine errechnet ein 
vorinstalliertes Programm die Län-
gen bzw. Schnittwinkel und gibt die-
se an die Steuerung weiter. Es kann 
also gleich mit der Fertigung begon-
nen werden. Der Schneidkopf mit 
dem Rollmesser wird mithilfe einer 
ausgeklügelten Achsmechanik blitz-
schnell über das Blech geführt. 

Die Kombination – bestehend aus 
einer Achse, einem Getriebe, Ser-
vomotor und Controller von Festo 
– ermöglicht eine Schneidkraft von 
bis zu 70kg bei 1,5m/s. So lässt sich 
eine Kaminverkleidung in rund 12 
Minuten zuschneiden und für eine 
Ortgangverkleidung braucht man 
etwa 4 Minuten. Der Zuschnitt einer 
Blecheindeckung für eine Garten-
laube mit 21 m2 kann in nur 8 Minu-
ten erfolgen.

Digitaler Vorsprung
Spengler sehen am Display sofort, 
ob der Zuschnitt möglich ist, wie 
groß die gedeckte Fläche sein wird 
und wieviel Blech man dafür benö-
tigt. Zudem können die Zuschnittlis- 
ten auf der Maschine gespeichert 
und jederzeit reproduziert werden. 
Updates für das Programm oder die 
Maschinensteuerung lassen sich via 
Internet einfach auf XCut übertra-
gen.

Dipl. Ing. (FH) Christian Lederer: 
„Dank Digitalisierung ermöglichen 
wir mit XCut einen deutlichen Zeit-
gewinn und eröffnen viel Flexibili-
tät bei der Blechverarbeitung – ein 
großer Sprung in Richtung Zukunft.“ 
Dass man bei Schwehla mit der Ma-
schine voll „ins Schwarze getroffen 
hat“, beweist die große Nachfrage. 
Neun Maschinen wurden im vergan-
genen Jahr schon ausgeliefert – die 
nächsten befinden sich bereits im 
Bau.

Schwehla GmbH
Tel.: 05337/62146-12
E-Mail: office@x-cut.at
www.x-cut.at 

Dipl. Ing. (FH) Christian Lederer, Ge-
schäftsführer der Schwehla GmbH: „Dank 
Digitalisierung ermöglichen wir mit XCut 
einen deutlichen Zeitgewinn und eröff-
nen viel Flexibilität bei der Blechverar-
beitung – ein großer Sprung in Richtung 
Zukunft.“ 
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Im vergangenen Jahr wurden eini-
ge Normen, die auch Verträge der 
Dachdecker, Glaser und Spengler 
betreffen könnten, aktualisiert. Die 
Bundesinnung der Dachdecker, Gla-
ser und Spengler fasst die wesentli-
chen Punkte nachstehend zusam-
men.  

Türanschlüsse
ÖNORM B 5320 – Einbau von Fens- 
tern und Türen in Wände – Ausgabe 
2020-10-01

Punkt 4.5.3 Schwellenbereich von 
Türen
Türen müssen im Schwellenbereich 
ausreichend trittfest sein. 

Der ordnungsgemäße Anschluss 
nachfolgender Gewerke, wie z.B. 
durch Spengler oder Schwarzdecker, 
muss möglich sein. 

Punkt 5.8 Anschluss an der Au-
ßenseite 
ANMERKUNG: Siehe dazu auch 
Richtlinie „Bauwerksabdichtung - 
Anschluss an bodentiefe Fenster 
und Türen“ (Richtlinie Ausgabe März 

2020 kann man sich kostenlos her-
unterladen).

Punkt 6.2 Anforderungen an die 
Planung
Die Anschlussdetails sind so zu 
planen, dass ein fachgerechter An-
schluss der nachfolgenden Gewer-
ke, wie z.B. Spenglerarbeiten oder 
Flachdachabdichtungen, möglich 
ist.

Beispiele für den äußeren Fenster-
bankanschluss sind in der Richtlinie 
der ARGE-Fensterbank enthalten (4. 
Ausgabe vom 1.3.2020 kann man 
kostenlos herunterladen).

Abbrucharbeiten
ÖNORM B 2251 – Abbrucharbeiten 
Werkvertragsnorm – Ausgabe 2020-
09-01

Punkt 4.2.4.3 Flächenmaß (für Ab-
rechnung)
Dacheindeckungen sind in den ge-
deckten Flächen in der Dachneigung 
bis zu den Saumkanten zu messen. 
Verblechungen, z.B. Saumeinde- 
ckungen, Ichseneindeckungen, Dach- 
rinnen, Schneerechen, Rauchfang-, 
Giebel- und Mauereinfassungen so-
wie Blitzschutzeinrichtungen zählen 
nicht zur Dacheindeckung – ausge-
nommen bei Blechdacheindeckun-
gen – und sind gesondert zu ermit-
teln.

Verkleidungen von Dachaufbauten 
sind wie die Dacheindeckung zu 
messen. Öffnungen bis zu einer Ein-
zelfläche von 0,5 m² sind bei der Be-
rechnung der Fläche nicht in Abzug 
zu bringen.

Plattenbeläge im Rieselbett
ÖNORM B 2214 – Pflastererarbeiten 
Werkvertragsnorm – Ausgabe 2020-
04-01

Information: Diese NORM ist bei der 
Herstellung von Pflasterplatten auf 
begehbaren Flachdächern, Dach-

terrassen, Balkonen, Loggien und 
dergleichen gemeinsam mit der 
FQP – IFB Richtlinie „Pflastersteine 
und Pflasterplatten auf begehbaren 
Flachdächern“ anzuwenden.

Punkt 5.3.4.6 Mindestneigung
Als Mindestneigung gilt bei Pflas- 
terplattendecken mit bearbeiteter 
Oberfläche 2,0%.

Information: Diese Neigung will kein 
Bauherr / Architekt. Hier sollte man 
sich auf jeden Fall „freischreiben“, 
welche Neigung bauseits angeord-
net und daher ausgeführt wurde.        

Abdichtung bei Fliesenbelägen
ÖNORM B 3407 – Planung und Aus-
führung von Fliesen-, Platten- und 
Mosaiklegearbeiten – Ausgabe 
2019-01-15

Anhang B (Normativ)
Balkone, Terrassen, Loggien, Stiegen, 
offene Laubengänge fallen unter die 
Feuchtigkeitsbeanspruchung W6: 
Außenbereich und benötigen daher
• Gefälle in Gehbelagsebene und 

im Untergrund von mindestens 
2%

• Bodenablauf in der Gehbelags- 
ebene

• Verbundabdichtung* bei Fliesen 
/ Keramischen Belägen

*Verbundabdichtung gemäß 6.4 
schützt ausschließlich den Verle-
geuntergrund (z.B. Estrich – unsere 
Ergänzung), jedoch nicht das Ge-
samtbauwerk und ersetzt weder 
eine Bauwerks- noch eine Flach-
dachabdichtung. Die Verbundab-
dichtung (Fliesenleger) ist somit 
als eine zusätzliche Abdichtung zur 
Bauwerksabdichtung (Abdichter) 
erforderlich und als alleinige Ab-
dichtung nicht ausreichend.

Bei weiteren Fragen oder für zusätz-
liche Informationen steht die BI DGS 
(E-Mail: baunebengewerbe@bigr4.
at) gerne zur Verfügung. 

Achtung: Neue Normen
Wichtige Änderungen bei Baumaßnahmen

Im vergangenen Jahr wurden einige 
wichtige Normen aktualisiert. Die 
Bundesinnung der Dachdecker, Glaser 
und Spengler fasst in diesem Artikel die 
wesentlichen Punkte für Sie zusammen.
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Well- und Trapezbleche
Neuwirt bietet das komplette Wurzer Lieferprogramm in Österreich an

Im Jahr 2021 präsentieren Neuwirt 
Well- und Trapezbleche mit Sitz in 
Wien und die Wurzer Profiliertech-
nik GmbH mit Sitz Affing, Deutsch-
land erstmals zwei gemeinsame 
Produktfolder. Es ist das Ergebnis 
einer langjährigen Zusammenarbeit 
im Bereich Trapezbleche, Wellbleche 
und Stahlkassetten. Die umfangrei-
chen Möglichkeiten bei Trapezble-
chen und Wellblechen in Stahl und 
Aluminium sind echte Alleinstel-
lungsmerkmale.
Neuwirt Well- und Trapezbleche bie-
tet seit Jahren das komplette Wur-
zer Lieferprogramm am österreichi-
schen Markt an. Dazu zählen:

• Trapezbleche, Wellbleche aus 
Stahl mit 25mµ/RSL Beschich-
tung

• Trapezbleche, Wellbleche aus 
Stahl verzinkt

• Trapezbleche, Wellbleche aus 
Stahl ALU ZINK / Galvalume

• Trapezbleche, Wellbleche aus 
Aluminium mit 25mµ/RSL Be-
schichtung

• Trapezbleche, Wellbleche aus 
Aluminium GLATT NATUR

• Trapezbleche, Wellbleche aus 
ALUMINIUM STUCCO mit 25mµ/
RSL Beschichtung

• Trapezbleche, Wellbleche ALU-
MINUM STUCCO NATUR

• Trapezbleche, Wellbleche VOLL 
GELOCHT in Stahl verzinkt

• Trapezbleche, Wellbleche VOLL 
GELOCHT in Aluminium

Alle Anlieferungen können auf 
Wunsch direkt vom LKW-Fahrer 
avisiert werden. Erst kürzlich wur-
den auch zwei Produktfolder an alle 

Spengler und Dachdecker in Öster-
reich versandt. Sie haben Fragen 
dazu?
Rufen Sie uns an oder schreiben Sie 
uns eine E-Mail.

Neuwirt Well- und Trapezbleche
Ansprechpartner: Roland Neuwirt
Mobil: 0650/232 40 19
E-Mail: neuwirt@neuwirt-bleche.at
www.neuwirt-bleche.at 

Neuwirt Well- und Trapezbleche bietet ein breites Lieferprogramm an.

Sie wollen die neuesten Informa-
tionen für Spengler, Dachdecker, 
Schwarzdecker und Bauwerksab-
dichter gleich auf Ihrem Compu-
ter, Smartphone oder Tablet lesen? 
Dann besuchen Sie unsere Bran-
chenhomepage www.spenglerfach-
journal.at. Hier finden Sie nicht nur 
aktuelle Nachrichten aus der Bran-
che, sondern können sich zudem die 
aktuellen Ausgaben vom Spengler 
Fachjournal ganz bequem und na-

türlich kostenlos als PDF Dokument 
downloaden. Besuchen Sie uns auch 
auf Facebook und abonnieren Sie 
unsere Facebook-Seite. Hier finden 
Sie – zusätzlich zum Spengler Fach-
journal – noch weitere aktuelle Infor-
mationen aus der Branche. Zahlrei-
che Spengler und Dachdecker sind 
bereits dabei. Wir freuen uns auf Sie: 
facebook.com/spenglerfachjournal
Das Spengler Fachjournal auf Ins-
tagram: #spenglerfachjournal 

Wir sind Social Media
Besuchen Sie uns auf unserer Homepage, Facebook und Instagram
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Als exponierte Bauteile sind Balkone 
ganzjährig verschiedenen Einflüssen 
ausgesetzt. UV-Einstrahlung, Tem-
peraturschwankungen, Regen und 
Frost, Tauwasser und Wind bean-
spruchen die Abdichtung in hohem 
Maße. Damit diese ihre schützende 
Funktion behält, müssen die zahlrei-
chen Details, die auf Balkonen vor-
kommen, zuverlässig in die Abdich-
tung integriert werden. Nur so kann 
das gesamte Bauwerk vor Schäden 
durch eindringende Feuchtigkeit 
bewahrt werden. Systeme, die sich 
für diese Herausforderung seit mehr 
als 40 Jahren bewähren, stammen 
vom Mindener Flüssigkunststoff-
Hersteller Triflex. Der Abdichtungs-
experte setzt auf hoch reaktive, 
rasch aushärtende Flüssigkunststof-
fe auf Polymethylmethacrylat-Basis 
(PMMA), die für einen langlebigen 
Schutz der Bausubstanz sorgen.
Eine regelmäßige Überprüfung im 
Bereich von Wandanschlüssen, Ent-
wässerungen, Fugen sowie Tür- und 
Fensteranschlüssen kann Eigen-
tümer vor bösen Überraschungen 
bewahren. „Stellen Immobilienbe-
sitzer Risse fest, sollten sie sich um-
gehend an einen versierten Hand-
werksbetrieb wenden“, rät Norbert 
Hörner, Leiter Technik bei der Triflex 
GesmbH. „Gemeinsam mit dem Ex-

perten wird der Schaden begutach-
tet und der Fachkundige bewertet 
diesen im Hinblick auf das gesamte 
Bauwerk. Anschließend sollte die 
Fehlerhaftigkeit schnell von einem 
Fachmann behoben werden, um 
weitere Feuchtigkeit bzw. weitere 
Schäden zuverlässig zu vermeiden.“ 
Geeignete Methoden, um die Be-
schaffenheit der Bauteile beurteilen 
zu können, sind eine Sichtprüfung 
oder das Abklopfen der Bereiche mit 
einem Hammer. So lassen sich even-
tuelle Hohlstellen lokalisieren.  

„Bei der Überprüfung der Details 
sollten vor allem die Übergänge 
zwischen verschiedenen Materi-
alien unter die Lupe genommen 
werden. Hier besteht eine erhöhte 
Rissgefährdung, da Metalle, Holz, 
Beton usw. jeweils andere Ausdeh-
nungskoeffizienten haben, was die 
Entstehung von Rissen bei Bau-
werksbewegungen begünstigt. Im 
Sanierungsfall muss darauf geach-
tet werden, dass bei verschiedenen 
Untergründen individuell über die 
Vorbehandlung bzw. Grundierung 
entschieden wird. Nur dann haftet 
die Abdichtung dauerhaft und ge-
währt einen langlebigen Schutz der 
Bausubstanz“, sagt Norbert Hörner, 
Leiter Technik, Triflex GesmbH.

Vliesarmiert abdichten
Die Folgen, die sich durch unbe-
merkte Schadstellen ergeben, rei-
chen von Korrosion an der Beweh-
rung bis hin zum vollständigen 
Versagen der Konstruktion. Hat sich 
Feuchtigkeit erstmal ihren Weg 
ins Innere gebahnt, spielt Zeit eine 
wichtige Rolle. „Je schneller man 
reagiert, desto größer ist die Chan-
ce, dass man massive Beeinträchti-
gungen noch abwehren kann“, sagt 
Norbert Hörner. Hier kommen die 
Systemlösungen des Flüssigkunst-
stoff-Herstellers ins Spiel. Sie bieten 
sowohl im Neubau als auch bei der 
Sanierung praxiserprobte Lösungen 
für einen dauerhaften Schutz. Für 
jede Detailabdichtung, beispielswei-
se im Bereich von Wandanschlüssen, 
Entwässerungssystemen und Stüt-
zen, bewährt sich Triflex ProDetail 
seit mehr als vier Jahrzehnten. Es 
eignet sich auch für Arbeits- und 
Bewegungsfugen, da es aufgrund 
des in die flüssige Abdichtung inte-
grierten Spezialvlieses elastisch und 
dynamisch rissüberbrückend ist.  

Gegenüber vergleichbaren Metho-
den haben die Produkte von Triflex 
den Vorteil, dass sie schnell reaktiv 
sind und rasch aushärten. Das bringt 
eine Zeitersparnis mit sich, die so-

Richtige Abdichtung
Details sind die Achillesferse von Balkonen

Die Abdichtung von Balkonen muss ganzjährig verschiedenen Einflüssen standhalten. 
Damit sie ihre schützende Funktion lange behält, ist die Integration aller Details in die 
Abdichtung elementar. 

Im Bereich von Aufkantungen und Hoch-
zügen ist die Rissgefährdung besonders 
hoch.
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wohl hinsichtlich Wirtschaftlichkeit 
als auch Nutzerfreundlichkeit punk-
tet. Das Spezialharz kann selbst bei 
feuchten Untergründen bis max. 6 
Gew.-% appliziert werden und ist 
somit ganzjährig verarbeitbar. Die 
europäisch technische Bewertung 
(ETA) in den höchsten Leistungska-
tegorien, bescheinigt den Lösungen 
von Triflex ihre Qualität und Effizi-
enz. Dass diese ausschließlich über 
geschulte und zertifizierte Fachver-
arbeiter erhältlich sind, verstärkt 
diesen Effekt. Norbert Hörner: „Somit 
stellen wir sicher, dass die Qualität 
unserer Produkte auch vom verar-
beitenden Unternehmen mitgetra-
gen wird.“ 

Vorteile für Anwender
Das marktspezifische Know-how 
von Triflex ist aus mehr als 40 Jahren 
Erfahrung und zahlreichen Referen-
zen gewachsen. Verarbeiter profitie-
ren von sehr guten und langlebigen 
Produkten sowie einer schnellen Lie-
ferung binnen 24 Stunden. „Oberste 
Priorität hat unser erstklassiger Ser-

vice, sowohl auf der Baustelle durch 
die Anwendungstechnik und den 
Vertrieb als auch unsere technische 
Beratung am Telefon“, hebt Nor-
bert Hörner hervor. Davon, so sagt 
er, profitiere auch der Eigentümer 
in hohem Maße. „Durch die exzel-
lente Verarbeitung ergibt sich eine 
maximale Nutzungsdauer unserer 

Abdichtungen, was insbesondere 
bei den vielen Details auf Balkonen 
vorteilhaft ist.“

Triflex GesmbH
Geschäftsführer Ing. Karl Hofer
Tel.: +43 7667 21505
E-Mail: info@triflex.at
www.triflex.at 

Mit den Systemlösungen von Triflex auf Basis von Polymethylmethacrylat (PMMA) lassen 
sich auch filigrane Bauteile verschiedener Materialien sicher in die Abdichtung integrieren. 
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Neues zu §1170b ABGB
Der § 1170b ABGB gibt dem Werk-
unternehmer (WU) das Recht, von 
seinem Vertragspartner eine Sicher-
stellung in Höhe von 20% des ver-
einbarten Werklohns zu verlangen. 
Kommt der Werkbesteller (WB) dem 
Sicherstellungsbegehren nicht in-
nerhalb einer angemessenen Frist 
nach, ist der WU zur Einstellung der 
Leistungen berechtigt und kann 
sogar vom Vertrag zurücktreten. 
§ 1170b ABGB verschafft dem WU 
also eine starke Position: Das Sicher-
stellungsbegehren an sich sowie die 
Möglichkeiten der Verwertung sind 
an keine besonderen Vorausset-
zungen geknüpft. Außerdem ist die 
Regelung „zwingend“. Sie kann ver-
traglich weder ausgeschlossen noch 
eingeschränkt werden. Einige inter-
essante Fragen zu § 1170b ABGB 
wurden von der Rechtsprechung 
erst nach und nach geklärt. So auch 
im Jahr 2020, wie zwei Entscheidun-
gen des Obersten Gerichtshofes 
(OGH) zeigen.

Einwand der Mangelhaftigkeit 
schließt Verwertung aus
Wird die Sicherstellung vom WB – 
entsprechend dem Begehren des 
WU – gelegt, stellt sich für den WU 
die Frage, unter welchen Voraus-
setzungen er die Sicherstellung 
verwerten darf, also z.B. eine beige-
brachte Bankgarantie ziehen oder 
das Guthaben aus einer Bareinla-
ge abrufen darf. Allgemeiner Tenor 
war bzw. ist: Die Sicherstellung darf 
verwertet werden, wenn eine Rech-
nung trotz Fälligkeit nicht bezahlt 
wird. In der Praxis werden Rechnun-
gen nur allzu oft „Mängel entgegen-
gehalten“, sprich die Zahlung wird 
mit der Begründung verweigert, 
dass die Leistungen nicht ordnungs-
gemäß erbracht worden seien. Wie 
sieht es in einem solchen Fall mit 
der Möglichkeit aus, eine Sicherstel-
lung nach § 1170b ABGB zur Beglei-
chung der offenen Rechnung(en) 
heranzuziehen? Diese Frage war 
Gegenstand der Entscheidung des 

OGH vom 15.09.2020, 6 Ob 113/20s. 
Im Anlassfall wurde der WU mit der 
Herstellung von drei Bohrungen be-
auftragt (der Sachverhalt spielte sich 
auf dem Gebiet des Spezialtiefbaus 
ab). Als Sicherheit wurde zunächst 
eine „Garantie oder Bürgschaft ver-
einbart“, welche vom WB auch ge-
legt worden war. Als in weiterer 
Folge eine Rechnung seitens des 
WB gar nicht und eine weitere Rech-
nung mit dem Verweis auf Mängel 
nur teilweise bezahlt worden war, 
rief der WU die Bürgschaft ab und 
verlangte neuerlich die Legung ei-
ner Sicherstellung nach § 1170b 
ABGB. Nachdem diese nicht inner-
halb der von ihm gesetzten Frist ge-
legt wurde, trat der WU vom Vertrag 
zurück. Zu Unrecht, wie der OGH 
feststellte. Denn der bloße Einwand 
von Mängeln schließe aus Sicht des 
OGH die Verwertung der Sicherstel-
lung aus. Das gelte auch dann, wenn 
sich nachträglich herausstellt, dass 
der Einwand unbegründet erhoben 
worden war. 

Zulässigkeit von „Effektivklauseln“
Umgekehrt stellt sich für den WB 
die Frage, wie weit er sich bei der 
Ausgestaltung des Sicherstellungs-
mittels gegen eine unberechtigte 
Inanspruchnahme absichern kann. 
Dies ist v.a. dann relevant, wenn 
eine abstrakte Bankgarantie gelegt 
werden soll, zumal der Garant (Bank, 
Versicherung) die Berechtigung der 
Forderung nicht prüfen darf. Diese 
Frage war Gegenstand der Entschei-
dung des OGH vom 23.09.2020, 3 
Ob 134/20g. Voraussetzung für die 
Inanspruchnahme der vom WB ge-
legten Bankgarantie war demnach 
die Vorlage eines der folgenden 
Dokumente: „schriftliche Anerkennt-
nis der Forderung, vollstreckbares 
Urteil, schriftliches Gutachten eines 
gerichtlich zertifizierten SV über die 
Mangelfreiheit oder ein von beiden 
Parteien unterfertigtes Protokoll 
über die mängelfreie Übernahme“. 
Der OGH sah diese „Effektivklausel“ 

als unzulässige Einschränkung des 
Sicherstellungsrechts nach § 1170b 
ABGB an. Dem WB müsse nämlich 
eine rasche und günstige Verwer-
tung der Sicherstellung möglich 
sein. Das schließe eine Mitwirkung 
des WB ebenso aus wie – bezogen 
auf den konkreten Anlassfall – die 
Beibringung eines Gutachtens eines 
unabhängigen SV. Mit den zitierten 
Effektivklauseln war die Sicherstel-
lung, wie es die Gerichte formulier-
ten,  „völlig entwertet“ worden.

Fazit
Das vergangene Jahr brachte zwei 
interessante Klarstellungen durch 
den OGH zu § 1170b ABGB: (1) 
Schon der bloße Einwand von Män-
geln schließt die Verwertung der 
Sicherstellung aus. (2) Der WU muss 
die Sicherstellung rasch und günstig 
verwerten können, was eine Mitwir-
kung durch den WB (z.B. Unterferti-
gung eines Übernahmeprotokolls) 
ebenso ausschließt wie unter Um-
ständen die Beibringung eines SV-
Gutachtens.

Mag. Heinrich Lackner 
Junior Partner bei Müller Partner 
Rechtsanwälte in Wien. Er ist im Be-
reich des Baurechts tätig.

Müller Partner Rechtsanwälte
Tel.: 01/535 8008
E-Mail: office@mplaw.at
www.mplaw.at 

Im vergangenen Jahr lieferte der OGH gleich zwei Klarstellungen

Mag. Heinrich Lackner
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Die Zusammenarbeit und Kommunikation mit jun-
gen Lehrlingen wird immer mehr zur Herausforderung. 
Hören die uns überhaupt noch zu? Gehört das direkte 
Gespräch endgültig der Vergangenheit an und haben 
Emojis mittlerweile die Aufgabe, zwischenmenschliche 
Gefühle auszudrücken, übernommen? Lassen sich diese 
jungen Menschen im Team noch erfolgreich führen und 
wenn ja, wie? Eines ist klar, Lehrlinge sind unsere Zukunft. 
Ohne gut ausgebildete Nachwuchskräfte geht es nicht. 
Doch stellt uns die heutige Generation von Lehrlingen 
immer wieder vor neue Herausforderungen. Und genau 
darum geht es in dem kompakten Fachbuch: „Meine 
Lehrlinge ticken manchmal anders“ von Lehrlings-Trai-
ner Gerald Garms. „In meinen zahlreichen Trainings und 
Seminaren arbeite ich jedes Jahr mit hunderten Lehrlin-
gen und ebenso vielen AusbilderInnen. Meine Erfahrun-
gen, wie man seine Lehrlinge fördert und richtig moti-
viert, habe ich in diesem Buch zusammengefasst.“

TIPP: Buchen Sie ein Training für Ihre Lehrlinge und neh-
men Sie Kontakt auf: gerald@geraldgarms.com

Lehrlinge richtig fördern
Das Fachbuch für erfolgreiche AusbilderInnen

Unser Buchtipp
„Meine Lehrlinge ticken 
manchmal anders“
Preis: 17,90 Euro, 
Versandkostenfrei in 
Österreich
Buchbestellungen unter: 
geraldgarms.com

„Meine Lehrlinge ticken 

Buchbestellungen unter: 
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Thema: Quarzfeinstaub
Der Arbeitsstoff Quarzfeinstaub ist 
nunmehr als eindeutig krebserre-
gender Arbeitsstoff eingestuft und 
erfordert deshalb neue Arbeitswei-
sen und Arbeitsmittel. Bei vielen 
Tätigkeiten beim Bauen entsteht 
Staub oder es wird Staub aufgewir-
belt. In der Branche besteht leider 
oft die Auffassung, dass Staub un-
abdingbar zum Bauen dazu gehöre. 
Doch Staub ist nicht nur lästig, son-
dern auch gesundheitsschädlich. 
Staubarmes Arbeiten hingegen ver-
hindert staubbedingte Erkrankun-
gen und verbessert das Image des 
Baugewerbes insgesamt.

Mit BGBl. II - Nr. 382 (ausgegeben 
am 2. September 2020) wurde die 
Grenzwerteverordnung 2018 - GKV 
2018 und die Verordnung über die 
Gesundheitsüberwachung am Ar-
beitsplatz - VGÜ 2017 novelliert. 

Neben einem neuen Titel der Ver-
ordnung, Grenzwerteverordnung 
2020 - GKV, wurde auch der Grenz-
wert für Quarzfeinstaub von 0,15 
mg/m³ MAK um 2/3 auf 0,05 mg/m³ 
MAK als Tagesmittelwert gesenkt. 
Zusätzlich wurde Quarzfeinstaub 
als eindeutig krebserzeugend ein-
gestuft. Gleichzeitig wurde auch die 
VGÜ 2017 in einigen Punkten, die im 
Zusammenhang von alveolengängi-
gem Quarzstaub stehen, angepasst.

Bei der Arbeitsplatzevaluierung von 
gefährlichen Arbeitsstoffen gemäß 
§ 43 ArbeitnehmerInnenschutzge-
setz (ASchG) haben Arbeitgeberin-
nen und Arbeitgeber, Maßnahmen 
zur Gefahrenverhütung in folgender 
Rangordnung zu treffen:

1. Die Menge der vorhandenen 
gefährlichen Arbeitsstoffe ist auf 
das nach der Art der Arbeit un-
bedingt erforderliche Ausmaß 
zu beschränken.

2. Die Anzahl der Arbeitnehmer, 
die der Einwirkung von gefähr-
lichen Arbeitsstoffen ausgesetzt 

sind oder ausgesetzt sein könn-
ten, ist auf das unbedingt erfor-
derliche Ausmaß zu beschrän-
ken.

3. Die Dauer und die Intensität 
der möglichen Einwirkung von 
gefährlichen Arbeitsstoffen auf 
Arbeitnehmer sind auf das un-
bedingt erforderliche Ausmaß 
zu beschränken.

4. Die Arbeitsverfahren und Ar-
beitsvorgänge sind, soweit dies 
technisch möglich ist, so zu ge-
stalten, dass die Arbeitnehmer 
nicht mit den gefährlichen Ar-
beitsstoffen in Kontakt kommen 
können und gefährliche Gase, 
Dämpfe oder Schwebstoffe 
nicht frei werden können.

5. Kann durch diese Maßnahmen 
nicht verhindert werden, dass 
gefährliche Gase, Dämpfe oder 
Schwebstoffe frei werden, so 
sind diese an ihrer Austritts- oder 
Entstehungsstelle vollständig zu 
erfassen und anschließend ohne 
Gefahr für die Arbeitnehmer zu 
beseitigen, soweit dies nach 
dem Stand der Technik möglich 
ist.

6. Ist eine solche vollständige Er-
fassung nicht möglich, sind zu-
sätzlich zu den Maßnahmen 
gemäß Z 5 die dem Stand der 
Technik entsprechenden Lüf-
tungsmaßnahmen zu treffen.

7. Kann trotz Vornahme der Maß-
nahmen gemäß Z 1 bis 6 kein 
ausreichender Schutz der Ar-
beitnehmer erreicht werden, 
haben Arbeitgeber dafür zu 
sorgen, dass erforderlichenfalls 
entsprechende persönliche 
Schutzausrüstungen verwendet 
werden.

Für die Arbeitgeberinnen und Ar-
beitgeber auf Baustellen bedeutet 
die Einstufung von Quarzfeinstaub 
als eindeutig krebserregend eine 
neue Herausforderung, da dieses 
Mineral sehr häufig in der Erdkruste 
vorkommt und daher auf Baustellen 

fast immer angetroffen wird. Des-
halb haben Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber einige zusätzliche Ver-
pflichtungen auf Grund der Grenz-
werteverordnung 2020 (GKV). Dazu 
zählen vor allem die Einhaltung des 
neuen Grenzwertes. Dies soll mit-
hilfe von entsprechenden neuen 
Arbeitsverfahren und technischen 
Maßnahmen erreicht werden. Dazu 

Ein eindeutig krebserregender Arbeitsstoff

„Der Arbeitsstoff Quarzfeinstaub ist 
nunmehr als eindeutig krebserregender 
Arbeitsstoff eingestuft und erfordert des-
halb neue Arbeitsweisen und Arbeitsmit-
tel“, erklärt Bmstr. Dipl.-Ing. Peter Neuhold 
vom Arbeitsinspektorat.
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zählen natürlich alle staubarmen 
Arbeitsverfahren, wie Nass- oder 
Feuchtbearbeitungsverfahren an-
stelle Trockenbearbeitungsverfah-
ren bzw. technische Maßnahmen 
durch abgesaugte Handwerkzeuge 
in Verbindung mit entsprechenden 
Staubsaugern. Zusätzlich werden 
im Gebäudeinneren Bauentstauber 
und Luftreiniger zum Einsatz kom-
men müssen. Maschinen und Geräte 
deren Emissionsrate dem Stand der 
Technik entspricht, deren Staub-
quellen gekapselt sind und bei de-
nen der Staub an Arbeitsöffnungen, 
Entstehungs- oder Austrittsstellen 
abgesaugt werden, sind als staub-
reduzierende Arbeitsmittel anzuse-
hen. Arbeitsräume, in denen Staub 
auftreten kann, sind so zu gestalten 
und zu unterhalten, dass Wände 
und Decken zur Vermeidung von 
Staubanhaftung glatt sind, Ablage-
rungsflächen für Staub vermieden 
werden, Fußböden und Oberflächen 
leicht zu reinigen sind und Arbeits-
räume mit unterschiedlichen Staub-
konzentrationen durch bauliche 
Maßnahmen voneinander getrennt 
sind.

Alle am Bau Beteiligten sind daher 
für die Gesundheitsgefährdungen 
durch Stäube bei den betreffenden 
Tätigkeiten zu sensibilisieren und zu 
einer umfassenden Akzeptanz und 
Anwendung der Maßnahmen zur 
Staubminimierung anzuhalten. Es 
hat die generelle Staubminimierung 
zum Ziel, vor allem die Minimierung 
des Quarzstaubes am Arbeitsplatz.

Zum Thema Quarzfeinstaub sollen 
die Arbeitgeberinnen und Arbeit-
geber durch die Arbeitsinspektion 

zu jenen gesetzlichen Vorschriften 
beraten werden, die auf Grund der 
Kanzerogenität des alveolengängi-
gen Quarzstaubes umzusetzen sind. 
Ziel der Aktivitäten ist es, den Betrie-
ben innerhalb kurzer Zeit möglichst 
viele Informationen und Handlungs-
hilfen zu geben, so dass diese auch 
bei staubigen Tätigkeiten sicher ar-
beiten, die staubarmen Techniken 
kennen und fachkundig einsetzen 
können.

Als wesentlichsten Punkt der Bera-
tungs- und Kontrollaktion sind all 
jene Arbeitsweisen zu nennen, die 
Staub minimieren oder an der Ent-
stehungsstelle vollständig verhin-
dern. Dazu zählen alle Arbeitsverfah-
ren und Arbeitsmittel, die mit einer 
Absaugung verbunden sind bzw. 
die mit Wasser, sei es als Sprühnebel 
oder als Nassverfahren, die Staubent- 
stehung minimieren. Nasskehrma-
schinen und Industriebstaubsauger 
werden für die Reinigung und die 
Entfernung der Baureste, als Einzel-
lösung oder in Kombination, einge-
setzt werden müssen.

Für Arbeiten bei denen Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer Quarz-
feinstaub ausgesetzt sind, besteht 
seit jeher die Verpflichtung, dass vor 
Aufnahme der Tätigkeit Eignungs-
untersuchungen und bei Fortdauer 
der Tätigkeit in regelmäßigen Zeit-
abständen Folgeuntersuchungen 
durchgeführt werden. Durch die 
Senkung des Grenzwertes auf 0,05 
mg/m³ MAK, wobei dieser Wert als 
Schwellenwert gesehen wird und 
daher eine Umsetzung als maxima-
le Arbeitsplatzkonzentration (MAK) 
möglich war, wurde zusätzlich eine 

Novellierung der Verordnung über 
die Gesundheitsüberwachung am 
Arbeitsplatz (VGÜ) umgesetzt. Mit 
dieser Novelle können, trotz der Ein-
stufung des Arbeitsstoffes als ein-
deutig krebserregend, die Eignung- 
und Folgeuntersuchungen unter-
bleiben, wenn sichergestellt ist, dass 
durch technische Maßnahmen der 
Grenzwert dauerhaft unterschritten 
wird.

Dipl.-Ing. Peter Neuhold
BMAFJ/Zentral-Arbeitsinspektorat
E-Mail: peter.neuhold@bmafj.gv.at 

Zum Thema Quarzfeinstaub sollen die 
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber durch 
die Arbeitsinspektion zu jenen gesetz-
lichen Vorschriften beraten werden, die 
auf Grund der Kanzerogenität des alveo-
lengängigen Quarzstaubes umzusetzen 
sind. 

Schneefangsysteme ׀ Solarhalter
Tri� stufen & Laufroste Ha� enprogramm ׀

Schneefangsysteme REES GmbH & Co. KG | D-87561 Oberstdorf                            info@rees-oberstdorf.de | www.rees-oberstdorf.de

Ihr Hersteller und Partner 
rund ums Metalldach
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Noch immer liegt der ehemalige Höchbauer-Hof unüber-
sehbar an der Straße durch das Tal in der Vois genannten 
Landschaft in der Gemeinde Schwarzau im Gebirge. Die 
Wurzeln des Hofs gehen wohl bis ins Mittelalter zurück. 
Versprengte Einheiten des türkischen Heeres haben den 
Hof jedoch offenbar bei der Zweiten Türkenbelagerung 
Wiens im Jahr 1683 „völlig spoliert“, also zerstört, und die 
gesamte Ernte vernichtet. Bis zur ersten Steuererfassung 
durch Kaiserin Maria Theresia im Jahr 1751 wurde er 
aber wiederaufgebaut; denn hier wird er verzeichnet. Ein 
Stich von 1815 zeigt das prächtige aus mehreren Gebäu-
den bestehende Anwesen mit dem Mühlenhaus, dessen 
Wasserräder von dem im Talgrund fließenden Voisbach 
angetrieben wurden.

Das Haupthaus besteht aus einem langen Flügel und 
über Eck einem vorgezogenen Risalit-Bau, mit einer 
Grundfläche von insgesamt etwa 330 Quadratmetern. 
Im Erdgeschoss befinden sich um eine große Eingangs-
halle herum mehrere kleine Räume, der Küchentrakt, 
ein ehemaliger Fest- oder Tanzsaal und der ehemalige 
Schankraum, in dem heute sogar noch der alte Schank-
tisch steht.

Im Zuge von umfangreichen Renovierungsarbeiten, die 
im Inneren des Haupthauses schon an vielen Stellen 
fortgeschritten sind, stand nun ein richtig großer „Bro- 
cken“ an: ein neues Dach. Bei der zu bewältigenden Ge-
samtfläche ein durchaus aufwendiges Unterfangen! Das 
alte Dach aus Eternitrhomben war nach einem Brand 
im Jahr 1960 eingebaut worden und verfügte über eine 
Vollschalung ohne Unterdach. Die größten Schäden ver-

ursachten die nie gewarteten, verrosteten alten Bauteile 
wie die Saumrinnen, die Verwahrung der Flugsparren 
und die Verblechungen der Ichsen. Die alten Eternitplat-
ten wurden fachgerecht entsorgt.

Die Schalung war glücklicherweise zu großen Teilen 
noch brauchbar erhalten, nur bei den Vordächern und 
Dachvorsprüngen war die Unterkonstruktion verfault 
und musste erneuert werden. Die Dachhaut des Müh-
lenhauses wurde zunächst von der Sanierung ausge-
nommen, weil dessen Rolle zur Energiegewinnung noch 
geklärt werden muss.

Die in Bauwesen und Materialkunde äußerst versierte 
Eigentümerin entschied sich, das Haus mit einer Qua-
drat-Schindel aus Aluminium (51 cm x 51 cm) in der Far-
be Anthrazit-Pearls der für ebenso hochqualitative und 
wettersichere Produkte bekannten Firma haushaut in 
Düren bei Köln decken zu lassen.
Diese besondere Quadrat-Schindel eignet sich schon 
wegen ihrer beträchtlichen Ausmaße für große Dächer. 
Beraten wurde sie dabei vom haushaut-Vertriebsleiter 
für Österreich Eduard Egger (Eduard.Egger@haushaut.
com).

Durchgeführt wurden die Dacharbeiten durch das Un-
ternehmen der Gebrüder Grossman OG aus dem be-
nachbarten Gutenstein (www.gebr-grossmann.at).

haushaut
Tel.: +49 2421 9658-0, E-Mail: info@haushaut.com
www.haushaut.com 

Geschichtsträchtiger Bau
Der ehemalige Höchbauer-Hof hat viel erlebt – jetzt bekam er ein neues Dach

Aus statischen und anderen funktionalen Gründen: das neue Dach aus Aluminium-Schindeln – ein Produkt der Firma haushaut.
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Die Problematik bei Terrassentüran-
schlüssen ist wohl jedem Bauwerks-
abdichter schon untergekommen. 
So manchen hat die Problematik 
wahrscheinlich auch schon einge-
holt. Wenn sich nach Jahren Abdich-
tungsanschlüsse lösen und Wasse-
reintritte zu Schäden führen, dann 
ist sehr oft das sprichwörtlich „Gut 
gemeint ist nicht gut gemacht!“ 
wahrgeworden. In meiner täglichen 
Praxis sehe ich einfach zu oft, dass 
Fenster in Wandlöcher gestellt wer-
den, ohne dass man einen Gedan-
ken dem folgenden Abdichtungsan-
schluss widmet. Daher möchte ich 
dieses Thema, das ganze Bücher fül-
len könnte, nicht in einem einzigen 
Fachartikel bringen. Heut beschäfti-
gen wir uns vorerst nur mit dem un-
teren Anschluss, der Rest folgt dann 
in den nächsten Ausgaben.

Sehr oft ist man mit einem Anschluss- 
untergrund konfrontiert, bei dem 
nur noch Sonderlösungen mit ent-
sprechender Abstimmung zwischen 
Hersteller, Ausführenden, Planer und 
Bauherren unabdingbar sind. Daher 

möchte ich in diesem Artikel bei-
spielhaft näherbringen, wie wichtig 
es ist, auf der Baustelle nicht einfach 
die Gegebenheiten hinzunehmen. 
Man nimmt dadurch eine immense 
Haftung auf sich und im Schadens-
fall „frisst man die Krot“.

Allgemeines zum Untergrund
Ein Anschlussuntergrund wird in der 
Regel von einem anderen Gewerk 
ausgeführt und muss entsprechen-
de Qualitäten aufweisen, nicht nur 
für die eigene Funktion, sondern 
auch für das darauffolgende Ge-
werk. Im Baustellenablauf ist daher 
jeder Ausführende verpflichtet den 
Untergrund, auf dem er sein Gewerk 
ausführt, augenscheinlich zu prüfen 
und gegebenenfalls auf Unzulässig-
keiten für die Ausführung seines Ge-
werks hinzuweisen. 
Ein Hinweis auf Mängel an andere 
Gewerke ist bei der Untergrundprü-
fung nicht umfasst. Dies spielt schon 
in die erweiterte zivilrechtliche Haf-
tung, wenn z.B. durch bloßen Augen-
schein für den einfachen Fachmann 
zu erkennen ist, dass Untauglichkeit 

am fremden Gewerk besteht, er aber 
nicht gewarnt bzw. es verschwiegen 
hat (grobe Risse, ungewöhnliche 
Materialverformungen, Auflösung 
des Materials, eindeutig fehlende 
Festigkeit, etc.).
Die Anforderungen an den Unter-
grund für das jeweilige Gewerk sind 
in den eigenen Normen beschrie-
ben, jedoch können vertraglich 

Terrassentüranschlüsse
Das Fenster als Untergrund für Abdichtungen – Teil 1: Unterer Anschluss

Bild links: Eine hinterlaufsichere Abdichtung ist mit gewöhnlichen Mitteln kaum herstellbar.
Bild rechts: Die Störung am Anschlussgrund für die Abdichtung ist deutlich.

Bmst. Dipl.-Ing. (FH) Andreas Perissutti 
allg. beeid. u. gerichtlich zert. SV
Tel.: 03326/524 24
E-Mail: sv@perissutti.at
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auch andere Qualitäten vereinbart 
werden, an die sich der Werkunter-
nehmer dann auch zu halten hat. 
Andersrum hat der Auftraggeber 
ebenso den vertraglich vereinbar-
ten Untergrund seinem AN bereitzu-
stellen. Er muss dazu unter Umstän-
den beim Vorgewerk Mehrkosten 
für die Überqualität aufwenden. 
Kann er die Qualität am Untergrund 
dem Folgegewerk nicht bereitstel-
len, muss er eventuell Haftungsaus-
schlüsse hinnehmen. Ein Geben und 
ein Nehmen. 

Konkretes Beispiel eines Abdich-
tungsanschlusses
Es sind herkömmliche Abdichtungs-
anschlüsse mit Flüssigkunststoff 
an ein durchgehendes Bodenein-
standsprofil vereinbart. Im Rahmen 
der Detailplanung der Fenster wurde 
zwischen den beiden gekoppelten 
Fensterelementen ein Aussteifungs-
profil vom Sturz bis zur tragenden 
Decke eingebaut, welches aber das 
sonst ebene Bodeneinstandspro-
fil senkrecht durchdringt. Damit ist 
kein ebener Anschlussgrund für den 
Flüssigkunststoff mehr vorgelegen, 
ein Materialwechsel in Mitte des 
Hochzugs gegeben. Darüber hin-
aus ergeben sich am Übergang zum 
Fensterstock etliche kapillare Fugen 
unmittelbar über dem Hochzug.

Der ausführende Bauwerksabdich-
ter hat darauf hingewiesen, dass 
kein stetiger Übergang über das 
Aussteifungsprofil gewährleistet 
werden kann, zahlreiche Hohlräume 
darunter auftreten und es letztend-
lich zur Ablösung des Flüssigkunst-
stoffes oder zuvor auch schon ein 
Hinterlaufen und Wasserschaden 
auftreten kann.

Daher wurde eine Besichtigung 
durchgeführt, zuvor ein Muster mit 
herkömmlichem Flüssigkunststoff 
angefertigt, an einer Tür der Über-
gang stetig mit Polymermasse aus-
geglichen und Proben an den Mus- 
tern durchgeführt. Da bei diesen 
Türanschlüssen eine normgerechte 
Situation nicht mehr vorhanden ist, 
sich Hohlstellen unweigerlich erge-
ben, besteht klar eine Sonderkon-
struktion, auch wenn grundsätzlich 
ein herkömmlicher Anschluss mit 
Flüssigkunststoff hergestellt ist.

Die Schnittstelle am Fenster er-
zwingt quasi eine Sonderlösung, 
welche eigentlich nur Konsequenz 
für den ausführenden Abdichter 
und den Bauherrn hat. In diesem 
Fall wird unter Abstimmung mit den 
Herstellern, den Ausführenden und 
der Bauherrschaft gemeinsam eine 
Lösung gesucht und auch gefunden. 

Letztendlich wird eine andere An-
schlusstechnik als Sonderkonstruk-
tion angewandt, weil an der Schnitt-
stelle mit Ausgleichsmasse und den 
verbleibenden Fugen keine Gewähr 
für die entsprechende Funktion und 
Langlebigkeit des flüssigen Hoch-
zugs gegeben werden kann.

Daher ist es unumgänglich bei dem 
ohnehin grundsätzlich heiklen Ge-
werk des Abdichters auch auf die 
Vorleistung anderer Gewerke ent-
sprechend hinzuweisen und sich 
nicht ein zusätzliches Risiko aufzu-
bürden, sondern eine gemeinsame 
Lösung zu suchen und zu finden. 
Das hilft nicht nur einem selber, son-
dern allen Beteiligten. 

Im privaten Bereich kommt es mei-
ner Beobachtung nach immer öfter 
vor, dass Billigprodukte ohne jegli-
che Planung entgegen grundsätzli-
cher Regeln der Fenstertechnik ein-
gebaut werden, meist ohne Boden-
einstandsprofil, nur auf NF-Ziegeln 
oder Holzstücken aufgesetzt. Am 
besten ist, man lässt gleich die Fin-
ger davon.
In den kommenden Ausgaben vom 
Spengler Fachjournal werde ich das 
große Thema in weiteren, fortset-
zenden Artikeln noch ausführlich 
behandeln. 

Bild links: Das Hinterlaufen der Abdichtung ist von oben durch das Fensterprofil möglich.
Bild rechts: Auf solchem Untergrund führt man keine Abdichtung an das Fenster hoch.
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Z-Kalk® 64Bit
Auch in und nach der Covid-19 Kri-
se sind wir für Sie erreichbar und 
unser gesamtes Team arbeitet moti-
viert an der Weiterentwicklung von 
Z-Kalk® 64Bit. Installationen und 
Schulungen können auf Wunsch 
über Fernwartung erfolgen, ohne 
persönlichen Kontakt und Anste-
ckungsgefahr. Wir wünschen auf 
diesem Wege Gesundheit und Opti-
mismus, damit wir diese Krise so gut 
wie möglich überstehen. Neu bei 
uns ist der Richtwertkatalog für den 
Bauwerksabdichter (Exklusiv nur 
für Z-Kalk® 64Bit) sowie der Z-Kalk® 
Baustellenplaner für eine besonders 
übersichtliche, grafische Planung Ih-
rer Baustellen. Darüber hinaus bietet 
Z-Kalk® aber noch viele weitere Pro-
dukte und Vorteile: 

Z-Kalk® Kalkulationssoftware
Vom Angebot bis zur Abrechnung
• Nachkalkulation
• Lager
• ÖNORM A2063 und A2114

• K-Blätter
• Rechnungsausgangsbuch 
• Rechnungseingangsbuch  
• Registrierkassa

Z-Kalk® Baustellenplaner

Z-Kalk® Mobil
• Zeiterfassung, Baustellenfotos, 

Projektinfos
• alle wichtigen Informationen 

griffbereit
• Werkzeugverwaltung
• Liefer- und Retourscheine
• Wartungsverträge
• Regieabrechnungen
• Bautagebuch
• Baustellenplaner

Kalkulationen für
• LB-H 21,22,23 und 36
• Bauspengler - Löffler Katalog
• Bauwerksabdichter - Löffler Ka-

talog
Lassen Sie sich von unseren Produk-
ten überzeugen und vereinbaren Sie 

noch heute einen Präsentationster-
min, auf Wunsch auch über Fernwar-
tung. Scannen Sie unseren QR-Code 
und Sie erhalten noch weitere wert-
volle Informationen. 

Alfred Zechner GmbH
Tel.: 0316/84 00 92
E-Mail: office@zechner.cc
www.zechner.cc
Österreichweit für Sie da: Standorte 
in Graz, Wien und Wörgl. 

Die Kalkulationssoftware für Ihren Betrieb

Thomas Senn ist der neue Innungs-
meister bei den Dachdeckern, Gla-
sern und Spenglern in Tirol. Er löste 
den bisherigen Innungsmeister 
Walter Stackler an der Spitze der 
Branchenvertretung ab. Seine Stell-
vertreter sind aus dem Berufszweig 
der Glaser Walter Stackler. Hannes 
Stöckholzer vertritt im Vorstands-
team die Dachdecker Tirols.
Gemeinsam mit seinem Team will 
der neue Innungsmeister das Inte-
resse an den Berufen Dachdecker, 
Glaser und Spengler bei den Ju-
gendlichen stärken. Die hochwer-
tige Lehrlingsausbildung und die 
für unsere Berufsgruppe wichtige 
Meisterprüfung liegen Thomas Senn 
besonders am Herzen.

Führungswechsel in Tirol
Thomas Senn ist neuer Innungsmeister

Thomas Senn, Landesinnungsmeister

Walter Stackler, LIM-Stv.

Hannes Stöckholzer, LIM-Stv.
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In Zusammenarbeit mit der Technischen Universität 
Holzforschung München (notifizierte Stelle No.0797 
BAY06) wurden die SF-Vakuumelemente Typ Firetherm 
im Mai 2020 nach dem europäischen Brandverhalten EN 
13501-1:2018 klassifiziert.
Aufgrund der positiven Prüfergebnisse, Prüfung zum 
Brandverhalten nach EN 13823:2010+A1:2014 sowie 
Prüfung der Entzündbarkeit bei direkter Flammeinwir-
kung nach EN ISO 11925-2:2010 werden die Elemen-
te nach EN 13501-1:2018 in „B-s1,d0“ klassifiziert (B = 
schwerentflammbar; s1 = keine/kaum Rauchentwick-
lung; d0 = kein Abtropfen/Abfallen).
Durch den geprüften Dickenbereich der Vakuumele-
mente von 31-56 mm, kann der Planer somit bei einem 
Lambda-Wert von 0,009 W/(mK) auf U-Werte von 0,360 
W/m(m²K) bis zu 0,180 W/(m²K) zugreifen. Somit bie-
ten die Vakuumelemente eine hocheffiziente schlan-
ke Dämmung für vorgehängte hinterlüftete Fassaden. 
Unser Kundenservice bietet dem Verarbeiter Planungs- 
und Verlegesicherheit durch die kostenfreie Erstellung 
von Verlegeplänen mit Nummerierung der einzelnen zu 
verlegenden Platten, in Abstimmung mit den geplanten 

Anker- bzw. Befestigungssystemen. Die Elemente haben 
die „Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung Z-23.11-
1779“, die „Europäische Technische Bewertung“ ist der-
zeit beim DIBt beantragt und wird demnächst erwartet. 
Wenn Sie mehr darüber wissen wollen, kontaktieren Sie 
uns unter: office@sf-vakuumdämmung.at oder schauen 
Sie online vorbei: www.sf-vakuumdämmung.at 

SF-Vakuumelement
Jetzt neu zugelassen für das Brandverhalten nach EN 13501-1:2018

Die SF-Vakuumelemente Typ Firetherm wurden im Mai 2020 nach 
dem europäischen Brandverhalten EN 13501-1:2018 klassifiziert.
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Alle paar Jahre findet routinemäßig die GPLB (Gemein-
same Prüfung Lohnabgaben und Beiträge) statt, in wel-
cher u.a. die Arbeitszeitaufzeichnungen kontrolliert und 
überprüft werden. Da diese oft Thema für Diskussionen 
sind, stellen wir Ihnen in diesem Artikel Informationen 
und Tipps bereit, um diesbezüglich Ärger zu vermeiden. 
Die Pflicht zur Arbeitszeitaufzeichnung trifft grundsätz-
lich den Dienstgeber. Der Arbeitgeber kann zwar die 
Durchführung der Arbeitszeitaufzeichnung an den Ar-
beitnehmer delegieren, jedoch hat er den Arbeitnehmer 
zur ordnungsgemäßen Führung der Aufzeichnungen 
anzuleiten und ist verpflichtet, sich die Aufzeichnungen 
regelmäßig aushändigen zu lassen und zu kontrollieren. 
Der Arbeitgeber bleibt weiterhin für die Einhaltung der 
Arbeitszeitbestimmungen und für die Aufzeichnungen 
verantwortlich. Die Aufzeichnungspflicht der Arbeits-
zeit besteht für alle Betriebe, auch für Kleinbetriebe mit 
bspw. nur einem Mitarbeiter.
Es ist daher ratsam, dass Sie als Arbeitgeber dokumen-
tieren, dass Sie dieser Pflicht tatsächlich nachgekommen 
sind. Wird die Arbeitszeitaufzeichnung handschriftlich 
oder bspw. in Excel ausgefüllt, lassen Sie sich die Auf-
zeichnung vom Arbeitnehmer unterzeichnen und ver-
merken Sie ebenfalls die durchgeführte Kontrolle. Excel 
wird gerne verwendet, jedoch handelt es sich dabei um 
ein System, das jederzeit Änderungen zulässt und dem-
gemäß nicht ordnungsgemäß ist. Bei Excel-Listen ist es 
daher erforderlich, dass diese von beiden Seiten un-
terzeichnet werden, sodass es sich um ein Schriftstück 
handelt, das Dokumentationskraft haben sollte. Im bes-
ten Fall legen Sie sich jedoch ein Zeiterfassungssystem 
zu, dass bspw. tageweise abgeschlossen werden kann 
und unveränderbar ist. Die Mindestanforderungen für 
Arbeitszeitaufzeichnungen sind: Datum, Arbeitsbeginn, 
Arbeitsende, Pausenbeginn, Pausenende – also zeitliche 
Lagerung, Art der Tätigkeit – je nach dem jeweiligen Kol-
lektivvertrag. Ein Beispiel, wie eine Vorlage diesbezüg-
lich aussehen kann, sehen Sie in dieser Darstellung.
Je nach Kollektivvertrag und Arbeitsvertrag sind ent-
sprechende Aufzeichnungen zu führen. Ein „Klassiker“ 
sind die Überstunden, bspw. mit einer Überstunden-
Pauschale. Besprechen Sie diese Details unbedingt mit 
Ihrem Steuerberater oder Lohnverrechner, da die Vorga-

ben sehr unterschiedlich sein können. Bei einer schrift-
lich festgehaltenen fixen Arbeitszeiteinteilung ist bspw. 
nur die Einhaltung zu bestätigen – lediglich Abweichun-
gen davon sind zu dokumentieren.

Ein kleines Beispiel: Der Dienstplan sieht eine Arbeitszeit 
von Montag bis Freitag jeweils von 8.00 bis 16.30 Uhr, 
mit Pause von 12:00 bis 12:30 Uhr, vor. Die laufende Auf-
zeichnung der Arbeitszeit kann daher entfallen, lediglich 
Abweichungen davon sind festzuhalten. Der Dienstplan 
muss jedoch sämtliche Informationen enthalten, die in 
normalen Arbeitszeitaufzeichnungen auch enthalten 
sind (Bspw. Pausen). Wird die Arbeitszeit und bspw. der 
Arbeitsort vom Arbeitnehmer weitgehend selbst be-
stimmt (Bsp. Gleitzeit), sind grundsätzlich nur Aufzeich-
nungen über die Dauer bzw. die zeitliche Lagerung der 
Tagesarbeitszeit, innerhalb der gesetzlich sowie betrieb-
lich vorgeschriebenen Arbeitszeiten, zu führen.

Wir empfehlen Ihnen fixe Regeln festzulegen – z.B. Fris-
ten, bis wann die Aufzeichnungen vorgelegt werden 
müssen und welche Informationen enthalten sein müs-
sen. Damit sowohl Sie, wie auch die Arbeitnehmer auf 
der sicheren Seite sind, kontrollieren Sie regelmäßig die 
Aufzeichnungen und bestätigen Sie diese – ebenso wie 
Sie sich die Aufzeichnung immer durch den Arbeitneh-
mer bestätigen lassen sollten. 
Eine gut strukturierte Organisation der Arbeitszeitauf-
zeichnung – und damit Kontrolle – ist auch deshalb 
wichtig, da die Aufzeichnungen die Basis für die Ab-
rechnungen durch die Lohnverrechnung darstellen und 
damit ausschlaggebend für bspw. Überstundenentgelt, 
Zeitausgleich, Zuschläge etc. sind. 

SLT Siart Lipkovich + Team GmbH & Co KG 
Tel.: 01/49 31 399-0, E-Mail: slt@slt.at, www.slt.at
Stand: 05.02.2021, Haftung ausgeschlossen 

Arbeitszeitaufzeichnung
Auf was Sie bei der Arbeitszeitaufzeichnung achten sollten
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Prof. Mag. Rudolf Siart (li.) und Mag. René Lipkovich (re.), Wirt-
schaftsprüfer und Steuerberater in Wien.
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Trockene Kellerräume

RESITRIX® – starker Schutz für Dach und Bauwerk: Eine 
besonders sichere Abdichtung im erdberührten Bereich 
kann mit RESITRIX® EPDM-Dichtungsbahnen ausge-
führt werden. Die Produkte sind als einlagige, dauerhaft 
sichere Flachdachabdichtung schon lange bekannt. Sie 
erfüllen jedoch gleichzeitig die Anforderungen für alle 
Lastfälle der ÖNORM B 3692 und haben auch bei Ein-
tauchtiefen über vier Metern keine Probleme.
RESITRIX® Bahnen besitzen eine Verstärkungseinlage 
aus Glasgelege und sind zur einfachen und sicheren 
Verarbeitung unterseitig mit polymermodifiziertem 
Bitumen beschichtet. RESITRIX® erfüllt die Anforderun-
gen an die Ausführung der genannten Abdichtungen 
im erdberührten Bereich und dabei für alle Raumnut-
zungsklassen, Riss- bzw. Rissüberbrückungsklassen so-
wie alle Wassereinwirkungsklassen. Bei Einwirkung von 
drückendem Wasser können Resitrix Dichtungsbahnen 
für alle infrage kommenden Eintauchtiefen eingesetzt 
werden. Je nach Anwendungsfall können sie lose verlegt 
bzw. voll- oder teilflächig verklebt werden.

Sichere Heißluftverschweißung
Der Bahnenaufbau von RESITRIX® stellt ein Alleinstel-
lungsmerkmal unter den am Markt verfügbaren EPDM-
Dichtungsbahnen dar. Die unterseitige Polymerbitu-
menschicht von RESITRIX® wird in die mittels Heißluft 
zu verschweißenden Nahtverbindungen einbezogen. Es 
gibt also keine besonderen Fügenähte. Separate Deck-
streifen an Querstößen und bei der Verlegung von an-
geschnittenen Bahnen entfallen. Der Bitumenfluss wäh-
rend der Nahtverschweißung erfordert keine Zusatz-
maßnahmen im Bereich von T-Stößen. Die gleichmäßig 
austretende und gut erkennbare Bitumenraupe an der 
Bahnenkante sowie das enorm große Schweißfenster 
bieten dem Verarbeiter zusätzliche Vorteile und erhöhen 
die Ausführungssicherheit. Dazu gehört auch der Aus-
schluss einer offenen Flamme während der Verlegung.

DAPEK Dach- und Abdichtungstechnik GmbH
Tel.: 07224/66031, E-Mail: info@dapek.com
www.dapek.com, www.ccm-europe.com 

Auf die Abdichtung kommt es an

Bei Einwirkung von drückendem Wasser können Resitrix Dich-
tungsbahnen für alle infrage kommenden Eintauchtiefen einge-
setzt werden.

RESITRIX® Bahnen besitzen eine Verstärkungseinlage aus Glasge-
lege und sind zur einfachen und sicheren Verarbeitung unterseitig 
mit polymermodifiziertem Bitumen beschichtet.
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Das Familienunternehmen Worahnik 
mit seiner traditionsreichen Ge-
schichte zählt zu den führenden 
Multimetall-Anbietern Österreichs. 
Neben dem Firmensitz in Köttlach 
gibt es zwei weitere Standorte in 
Wien und in Graz.
Seit über 50 Jahren ist Worahnik in 
der Steiermark stark vertreten und 
es bestehen dadurch viele langjähri-
ge und intensive Kundenbeziehun-
gen. Mit der Entscheidung für die 
Gründung einer Filiale am Standort 
Graz bietet Worahnik seinen Kun-
den seit 2017 neben dem bewähr-
ten Worahnik-Service zusätzlich die 
Möglichkeit, Material direkt in der Fi-
liale Graz abzuholen. Das hat sich in 
vielen persönlichen Gesprächen als 
äußerst wichtiges Anliegen heraus-
gestellt. Die Filiale Graz hat sich in 
den letzten Jahren kontinuierlich zu 
einem Fixpunkt für viele Spengler-
betriebe aus Graz, Graz Umgebung 
sowie der gesamten Steiermark ent-
wickelt und ist tatsächlich der ein-
zige Anbieter von Spenglerartikeln 
innerhalb der Grazer Stadtgrenzen. 
Der Standort ist verkehrstechnisch 

top gelegen, von der A9 - Abfahrt 
Seiersberg, ist er nur 2 Minuten ent-
fernt (Gradnerstraße 119, 8054 Graz).
„Mit der Filiale Graz haben wir den 
idealen Standort gefunden, wo uns 
sowohl die Spengler eingesessener 
Stadtbetriebe als auch Kunden der 
gesamten Region ganz bequem er-
reichen können. Oft stehen beson-
ders die Grazer Stadt-Spengler vor 
spannenden Aufgaben, was denk-
malgeschützte Gebäude betrifft. 
Auch diesen Herausforderungen 
ist unser kundenorientiertes „Team 
Graz“ bestens gewachsen“, so Pro-
kuristin Ivona Dziech.
Um die sehr persönliche Zusam-
menarbeit zwischen den steirischen 
Spenglern und dem engagierten 
Worahnik Team weiter zu vertiefen, 
erwartete die interessierten Fach-
betriebe bereits zwei Mal ein ganz 
besonderes Highlight: Die Worahnik 
Kundenreise.
Bei den Reisen ins topmoderne Pro-
duktionswerk von KJG und auf die 
Messe Dach Prag, konnten viele stei-
rische Spengler sehr gute Eindrücke 
von der Qualität der Worahnik-Pro-

dukte gewinnen und auch das ge-
sellige Rahmenprogramm machte 
beide Reisen zu etwas Besonderem. 
„Mir und meinem Team ist gerade 
das sehr wichtig: Wir wollen als Mar-
ke Worahnik nicht nur top Qualität 
liefern, sondern den persönlichen 
Kontakt mit unseren Kunden in den 
Mittelpunkt stellen“, so Geschäfts-
führer Michael Worahnik über den 
Erfolg der Kundenreisen.

Meilenstein in der Entwicklung 
der Filiale Graz
Die wohl größte Aufmerksamkeit 
konnte 2020 die Einführung des 
SPENGLER-EXPRESS>> erringen, das 
täglich schnelle Worahnik-Lieferser-
vice. Ziel ist es, die Lieferungen am 
selben Tag bzw. innerhalb von 24 
Stunden ab Bestellung zuzustellen. 
Dieses Service wird sowohl im Raum 
Graz als auch im Raum Wien ange-
boten. Die steirischen Liefergebiete 
sind Graz und Umgebung, bis Raum 
Leibnitz, Feldbach, Fürstenfeld, Weiz, 
Kapfenberg, Voitsberg und Deutsch-
landsberg. Für den dringenden Ma-
terialbedarf bietet Worahnik mit 

Jung - dynamisch - steirisch
Die Worahnik Filiale Graz: erste Adresse für Spengler und Dachdecker

Die Worahnik Filiale in Graz ist seit 4 Jah-
ren Fixpunkt für die steirischen Spengler.
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dem Service SPENGLER-EXPRESS>> 
Plus eine noch schnellere Zustellung 
innerhalb von 3 Stunden ab Bestel-
lung an.
Damit bietet Worahnik neben der 
Abholung direkt im Spengler-Shop 
und der turnusmäßigen LKW-Aus-
lieferung bis zu 4x pro Woche eine 
weitere prompte Dienstleistung an, 
die von den steirischen Kunden sehr 
gut angenommen wird. 

Persönliches Service und Qualität 
groß geschrieben
Höchste Warenverfügbarkeit in ei-
nem modernen Lager und eine sehr 
persönliche, unverkennbare Part-
nerschaft. Das Kundenservice zeich-
net sich durch freundlichen, kompe-
tenten und professionellen Umgang 
mit den Kunden und deren Anfor-
derungen aus. Eine prompte Abhol-
möglichkeit, die mit raschen und 
unkomplizierten Abläufen punktet, 
schätzen Worahnik Kunden an der 
Filiale Graz ganz besonders.

„Unsere Kunden legen bei der Liefe-
rung und Abholung vor allem Wert 
auf Schnelligkeit und Vollständigkeit 
der Ware. Die vielen positiven Rück-
meldungen, sowie die vielen neu 
entstandenen Kundenbeziehungen 
beweisen, dass unsere Richtung 
stimmt“, gibt sich Markus Schevcig, 
Filialleiter der Filiale Graz erfreut.

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor von 
Worahnik ist die Top Qualität. „Die 
Zufriedenheit der Spengler und 
Bauherrn ist unser oberstes Ziel. Auf 
die Frage, was für unsere Kunden 
das wichtigste Argument ist, wird 
sehr oft „die beste Qualität“ genannt. 
Gerade deshalb arbeiten wir sehr 
konsequent an der kontinuierlichen 
Weiterentwicklung unserer Produk-
te“, gibt sich Michael Worahnik über-
zeugt. „Unsere langjährigen Kun-
denbeziehungen zeigen uns, dass 
Qualität und Leistung stimmen und 
auch die persönliche Ebene in den 
Kundenbeziehungen in der Branche 
eine ganz besondere ist.“

Breite Produktpalette
In der Filiale Graz findet man alles 
auf Lager, was der Spengler benö-
tigt. Von Bandblechen, Dachent-

wässerung und Schneeschutz in 
allen unterschiedlichen Materialien, 
Dachfolien und Zubehör, bis hin zu 
Werkzeugen und Geräten für den 
täglichen Gebrauch.

Die innovative Aluminium W.15 
Dachentwässerung hat sich auch in 
Graz zu einem absoluten Top-Sel-
ler entwickelt. „Für viele steirische 
Spengler ist W.15 die erste Wahl. Für 
mich bedeutet das, dass ich meinen 
Kunden ein ganz modernes Produkt 
anbieten kann. Denn das große In-
teresse an innovativen Materialien 
wird mir tagtäglich bestätigt“, gibt 
sich Markus Schevcig engagiert. Alu-
minium W.15 punktet nicht nur mit 

edler, matter Optik und einer iden-
ten Oberfläche von Rinne, Rohr und 
Bandblech, sondern auch mit Lang-
lebigkeit, Farbbeständigkeit sowie 
Kratzfestigkeit.

Michael Worahnik GmbH
Tel.: 02662/431 31
E-Mail: office@worahnik.at
www.worahnik.at

Filiale in Wien
Tel.: 01/905 13 91
E-Mail: office-wien@worahnik.at

Filiale in Graz
Tel.: 0316/931 245
E-Mail: office-graz@worahnik.at 

Filialleiter Markus Schevcig ist stolz auf die Entwicklung des Standorts Graz.

Der SPENGLER-EXPRESS>> für den kurzfristigen Materialbedarf in Graz und Umgebung - 
innerhalb von 3 Stunden ab Bestellung.
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Herr Rathkolb Sie sind neuer Obmann von „So macht 
man Dach!“ Was kann man sich unter diesem Zusam-
menschluss vorstellen?

Als vor fünf Jahren dieser Handwerksverband gegründet 
wurde, stand die Schaffung eines Gütesiegels im Mittel-
punkt. Mein Vorgänger Helmut Kocher hat dann den An-
satz gewählt, aufgrund von Kundenbefragungen Aus-
zeichnungen zu vergeben. Quasi der Kunde entscheidet 
über dieses Siegel. Und das klappt aus unserer Sicht sehr 
gut. Wir haben eine externe Agentur, welche die Auftrag-
geber nach Abschluss der Arbeiten befragt, wie zufrie-
den sie waren. Bei entsprechender Bestbewertung gibt 
es die Auszeichnung.

Und wie stellen Sie Ihre Kunden zufrieden? Mit Qua-
lität würde man profan meinen?

Ich glaube, dass gute Arbeit alleine nicht mehr ausreicht. 
Kunden gehen, ob zu Recht oder nicht, ja automatisch 
davon aus, dass sie von einem Handwerksbetrieb Qua-
lität geliefert bekommen. Wir haben da also noch zu-
sätzlich einen Zugang gewählt, im Rahmen von eigenen 
Schulungen etwa die Mitarbeiter einzubinden und in 
Richtung Kundenorientierung zu sensibilisieren.

Aufgrund der Rückmeldungen wissen wir, was alles von 
Kunden als Qualität angesehen wird. Das geht bis dahin, 
ob man mit den Facharbeitern vorort Probleme ange-
messen besprechen kann. Denn die sind auch das Ge-
sicht der Firma, sprich die Außendienstmitarbeiter. Wie 
ist deren Verhalten zum Bauherrn, deren Auftreten. All 
das zählt mindestens ebenso, wie die Arbeit selbst.

Zurück zur Verbandsgründung, wie hat er sich in den 
Jahren entwickelt?

Wir waren vom Stand weg rund 30 Betriebe und streben 
da kein weiteres großes Wachstum an. Gleichzeitig ha-
ben wir so gut wie alle maßgeblichen Zulieferindustrien 
und Händler als Sponsoren mit an Bord. Wir können da 
also schon etwas bewegen. Wir nehmen hier auch ge-
meinsame Aufgaben wahr, sei es Werbung in Form von 
Plakaten oder Radiospots oder dass wir unsere Homepa-
ge, mit Material- und Maschinenbörse, von einem eige-
nen Suchmaschinenexperten betreuen lassen, was zur 
Folge hat, dass wir bei zahlreichen Google Suchanfragen 
an erster Stelle gelistet sind.
Ich glaube, was aber am meisten geschätzt wird, ist der 
Umgang unter den Mitgliedern. Es herrscht ein offenes 
Klima, welches auch den Erfahrungsaustausch und eine 
gegenseitige fachliche Unterstützung ermöglicht. Ja, am 
Markt sind wir Mitbewerber doch wichtiger ist es, dass 

sich hier gleichgesinnte Berufskollegen auf Augenhöhe 
begegnen, egal ob er oder sie erst kurz in der Branche ist, 
oder schon ein alter Hase. 

Aber wofür ein Verein, wenn es ja die Innung gibt?
 
Uns war von Anfang an wichtig, dass wir im Einklang 
mit der Innung tätig werden. Und ich muss da danke an 
unseren Innungsmeister Helmut Schabauer sagen, der 
auch aufgrund unserer Statuten bei uns im Vorstand ist. 
Er hat von Beginn an die Idee und dann die Aktivitäten 
gefördert. Aber mit der Vorgabe, dass hier nicht gegen 
die Interessenvertretung aufgetreten und agiert wird. 
Und so sind wir wirklich in Absprache tätig. Vom Prin-
zip her gilt: Innung macht Basisarbeit und wenn mehr 
gewollt wird, dann gibt es für die Betriebe noch den 
Verband, der sein eigenes Budget aufbringt. Dass die 
Innung davon auch profitiert, zeigt sich zum Beispiel an 
der LehrlingsApp. Die haben wir gemeinsam mit einem 
Sponsor entwickelt, um die Ausbildung unserer ange-
henden Facharbeiter zu optimieren. Mittels App werden 
da die Lerninhalte in der Schule, Arbeiten auf der Bau-
stelle etc. dokumentiert und mit dem Lehrherrn dann 
besprochen. Und das stellen wir nun allen Innungsmit-
gliedern ebenso zur Verfügung. 

Stichwort Lehrlinge, wie sieht´s da im Verband aus?

Natürlich haben auch wir die Probleme, Nachwuchs zu 
bekommen. Den Stein der Weisen haben wir nicht ge-
funden, aber es gibt gemeinsame Bemühungen. Wobei 
ehrlicherweise würde ich mir wünschen, dass aufgrund 
der derzeitigen Krise ein Umdenken stattfindet, sowohl 

Im Gespräch mit…
…Rudolf Rathkolb, dem neuen Obmann von „So macht man Dach!“

Rudolf Rathkolb ist seit Herbst 2020 der neue Obmann von „So 
macht man Dach!“

Foto: Foto Furgler
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bei interessierten Jugendlichen als auch bei den Eltern. 
Wo gibt es denn bitte sichere Arbeitsplätze? Bei uns im 
Handwerk! Hat zu Beginn der Pandemie eine große Zahl 
von meinen Kollegen Kurzarbeit angemeldet – ich neh-
me an, das ist aus Unsicherheit und Vorsicht heraus er-
folgt, ist dann nach wenigen Tagen bzw. Wochen schon 
wieder in den Vollbetrieb gewechselt worden. Wir haben 
aktuell auch für die nächsten Monate schon wieder viel 
Arbeit in Aussicht. Das ist in vielen anderen Branchen 
nicht der Fall. 

Auch sonst bemühen wir uns selbstverständlich um je-
den einzelnen jungen Menschen. Die Innungskampa-
gne „Ich mach das“ unterstützt uns da zwar, aber ersetzt 
nicht die Anstrengungen jedes Einzelnen von uns. Auch 
als Verband können wir hier nur zusätzliche Anreize 
schaffen. So haben wir etwa eine einwöchige „Kader-
schmiede“ für Lehrlinge, wo auch persönlichkeitsbilden-
de Inhalte Platz haben.

Ebenso stehen auch andere Schulungen und Ausbildun-
gen gemeinsam mit unseren Partnern zur Verfügung. 
Damit wollen wir nicht nur von Qualität reden, sondern 
sie bei unseren Mitarbeitern entsprechend auch in tech-
nischer Hinsicht vermitteln. Was ich mir da wünschen 
würde ist, dass die jungen Menschen mit deutlich mehr 
Leidenschaft ihren Beruf sehen, stolz auf ihre Arbeit sind. 
Da liegt es aber an uns „Alten“, diese Begeisterung zu 
entfachen. Hier will ich auch als Obmann in der Gemein-
schaft meinen Beitrag leisten. 

Wo sehen Sie die Branche in 10 Jahren? 

Wir sind in den nächsten Jahren sicher als Handwerk 
sehr gefordert. Allein das Thema Bauphysik wird massiv 
an Bedeutung zunehmen. Die Anforderungen etwa an 
Dämmungen oder Dampfsperren werden zunehmen. 
Denken wir an die Wetterkapriolen, die immer häufiger 
auftreten. Hier wird auch ein Umdenken erforderlich 
sein, sei es bei den Anschlüssen, sei es bei der Dimensio-
nierung etwa von Dachrinnen.

Auch sind die Kunden interessierter und beobachten 
unsere Arbeit immer genauer. Natürlich wird das The-
ma Energiegewinnung wesentlich wichtiger, sprich die 
Fassade und das Dach wird die Funktion als Kraftwerk 
übernehmen. Damit werden aber auch die Anforderun-
gen an unsere Mitarbeiter steigen. Ich bin ja auch Sach-
verständiger und beobachte auf Baustellen die gestie-
genen technischen Erfordernisse. Was ich selbst noch in 
den 80er Jahren gelernt habe, gilt heute schon längst 
nicht mehr.

Rudolf Rathkolb ist Spenglermeister mit einem Betrieb 
in Graz Umgebung sowie allgemein beeideter und ge-
richtlich zertifizierter Sachverständiger. Er ist zudem 
langjähriger Innungsfunktionär, Vorsitzender der Lehr-
abschluss- und Meisterprüfungskommission und seit 
Herbst 2020 Obmann von „So macht man Dach!“. 
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Bei der Sozialversicherung der 
Selbständigen (SVS) erhalten alle 
Selbständigen Österreichs soziale 
Sicherheit aus einer Hand und ein 
umfassendes Angebot an Gesund-
heits- und Vorsorgeleistungen. Wer 
auf seine Gesundheit achtet, wird 
bei der SVS belohnt. So gibt es den 
SVS Gesundheitshunderter als Bo-
nus für alle SVS-Versicherten. Mit 
den SVS Vorsorgeprogrammen kön-
nen Gewerbetreibende, Neue Selb-
ständige und Freiberufler nicht nur 
ihrer Gesundheit etwas Gutes tun, 
sondern gleichzeitig ihre Selbstkos- 
ten bei Arztbesuchen reduzieren. 

Halber Selbstbehalt
Nutzen Sie das gesundheitliche Plus 
einer kostenfreien Vorsorgeuntersu-
chung, verfolgen Gesundheitsziele 
und zahlen bei Arztbesuchen nur 
noch einen reduzierten Selbstbe-
halt. Das funktioniert über das SVS-
Vorsorgeprogramm „Selbständig 
gesund“: Bei einer Vorsorgeunter-
suchung werden vom Arzt gemein-
sam mit dem Patienten persönliche 
Gesundheitsziele in den Bereichen 
Blutdruck, Gewicht, Bewegung, Ta-
bak und Alkohol festgelegt. Das 
Programm zielt dabei auf den Erhalt 
oder eine Verbesserung der erhobe-
nen Werte innerhalb eines bestimm-
ten Zeitraumes ab. Nach Ablauf der 
vereinbarten Periode, frühestens 
nach einem halben Jahr, gibt es 
ein gemeinsames Evaluierungsge-
spräch mit dem Arzt.

Versicherte, die alle Gesundheitszie-
le erreicht haben, erfüllen die Vor-
aussetzungen für eine Halbierung 
des Selbstbehalts von 20 auf 10 Pro-
zent für alle ärztlichen und zahnärzt-
lichen Leistungen und können diese 
bei der SVS beantragen.

Für eine Verlängerung der Selbstbe-
haltsreduktion ist die nächste Un-
tersuchung erst wieder nach zwei 
oder drei Jahren, abhängig vom Al-
ter, fällig. Die SVS erinnert alle Pro-

grammteilnehmer rechtzeitig an 
den nächsten Gesundheits-Check.

Tipp: Mit svsGO, den digitalen Ser-
vices der SVS, können Versicherte 
jederzeit ihren aktuellen „Selbstän-
dig gesund“-Status im digitalen Ge-
sundheitskonto einsehen.

Weitere Reduktion des Selbstbe-
halts auf bis zu fünf Prozent
Wer langfristig auf seine Gesund-
heit achtet und die festgelegten 
Ziele weiterhin hält, kann den be-
reits halbierten Selbstbehalt sogar 
auf bis zu fünf Prozent reduzieren. 
Erfolgreiche „Selbständig gesund“-
Teilnehmer können bei „Nachhaltig 
Gesund“ – einem Folgeprogramm 
der SVS – mitmachen und dabei ent-
weder nachhaltig und erfolgreich 
die persönlichen Gesundheitsziele 
weiterverfolgen oder als erfolgrei-
cher Teilnehmer das Programm un-
ter dem Motto „Bring a Friend“ wei-
terempfehlen.

Gemeinsames Ziel der SVS und der 
Ärzte ist es, Versicherte dabei zu un-
terstützen, gesund zu bleiben. Auch 
wenn es nicht immer gelingt, alle im 
Rahmen der Vorsorgeuntersuchung 

vereinbarten Ziele zu erreichen, so 
lohnt sich jede gesundheitsfördern-
de Aktivität und ist ein Gewinn für 
jeden Einzelnen, an mehr Wohlbe-
finden und Lebensqualität – und 
vielleicht klappt es ja beim nächsten 
Anlauf.

SVS Gesundheitshunderter – ein 
Bonus für mehr Gesundheit
Die SVS unterstützt ihre Versicher-
ten auch mit einer Vielzahl an maß-
geschneiderten Gesundheitsange-
boten: Von drei- bis viertägigen von 
Experten betreuten Camps über Ge-
sundheitswochen bis hin zu neuen 
Online-Angeboten. Für die Teilnah-
me an diesen gibt es, quasi als Be-
lohnung, für SVS-Versicherte noch 
zusätzlich den SVS Gesundheitshun-
derter. Dieser Bonus von 100 Euro 
kann bei einer Mindestinvestition 
von 150 Euro auch für Leistungen 
bei SVS-Gesundheitspartnern direkt 
in der Region oder ein individuell 
ausgewähltes Programm beantragt 
werden.

Mehr Infos zu den genannten Ge-
sundheitsprogrammen der SVS fin-
den Sie unter: www.svs.at/gesund-
heitsbonus 

Gesund zu leben lohnt sich
Bei der SVS gibt es zahlreiche Vorteile und Angebote

Mit svsGO, den digitalen Services der SVS, können Versicherte jederzeit ihren aktuellen „Selb-
ständig gesund“-Status im digitalen Gesundheitskonto einsehen.
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Wiener Volkstheater
Vorhang auf fürs Ochsenauge – umgesetzt von der Kunstspenglerei Kyral

Versteckt unter der Dachfarbe historischer Bauten befin-
den sich oft detailreiche Zierelemente aus Zink. Welche 
davon ein Jahrhunderte altes Original oder eine per-
fekte Rekonstruktion sind, bleibt oft das Geheimnis der 
Bauherren – so auch beim 1889 erbauten Wiener Volks-
theater, das voriges Jahr saniert wurde. Dabei mussten 
die kunstvollen Gaupen teilweise komplett erneuert 
werden und man suchte Experten für die originalge-
treue Fertigung nach den alten Mustern. Fündig wurde 
man bei der Kunstspenglerei Kyral. 

Die Firma Kyral ist in ihrem weiten Tätigkeitsspektrum 
unter anderem spezialisiert auf die Fertigung von 
Blechornamenten. Mit jahrzehntelanger, handwerkli-
cher Erfahrung und über Generationen weitergegebe-
nem Fachwissen, werden dort heute solche Kunstwerke 
mit maschineller Unterstützung und dem Feinschliff per 
Handarbeit restauriert und neu hergestellt.
Besonders herausfordernd bei der Rekonstruktion der 
Ziergaupen am Volkstheater war der runde Ochsenau-
genstab, der die Fensteröffnung umrahmt. Dieser konn-
te aufgrund von Hinterschneidungen nicht in einer 
einzelnen Form gepresst werden, sondern wurde aus 
zwei Teilen zusammengesetzt. Dabei musste der durch 
das Fenster vorgegebene Durchmesser berücksichtigt 
werden und die beiden Formteile, die mitten im Orna-
ment geteilt sind, mussten so zusammenpassen, dass sie 
genau an der Schnittkante zusammengelötet werden 
konnten. Noch dazu war die Form so tief, dass man bis an 
die Grenzen des Materials gehen musste. Diese schwieri-
ge Aufgabe konnte ausgezeichnet gelöst werden.

Es wurde beim Pressen der Teile nicht nur auf alte Werk-
zeuge und Geräte zurückgegriffen, sondern es kamen 
auch moderne Technologien zum Einsatz. Da das Ab-
formen der geschwungenen Profile durch ihre star-
ke Beschädigung nicht mehr möglich war, wurden die 

Kurven mittels Schablonen an den noch gut erhaltenen, 
geraden Profilstücken abgenommen. Damit konnten die 
Pressformen in einer CAD-Software rekonstruiert und 
mittels 3D-Druck wiederhergestellt werden.
Dankbar für den Auftrag der Firma Fritz Lechner, sehen 
die Kyrals gespannt neuen handwerklichen Herausfor-
derungen entgegen. 
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„Vertragsschließende Teile können eine besondere 
Übereinkunft treffen, dass auf den Fall des entweder gar 
nicht oder nicht auf gehörige Art oder zu spät erfüllten 
Versprechens ein bestimmter Geld- oder anderer Betrag 
entrichtet werden solle.“ Soweit der einleitende Norm-
text des § 1336 Abs 1 ABGB der die Vertragsstrafe regelt. 
Der Zweck der Vertragsstrafe (auch Konventionalstrafe 
oder Pönale genannt) liegt in der Schadenspauschalie-
rung. Die Konventionalstrafe stellt einen pauschalierten 
Schadenersatz dar, den vereinbarten Betrag zu bezah-
len, ungeachtet des Umstands, wie hoch der tatsächlich 
eingetretene Schaden ist.

Die Konventionalstrafe dient einerseits nicht nur dazu, 
entsprechenden Druck auf den Schuldner auszuüben, 
vertragskonform zu erfüllen, sie gibt andererseits dem 
Gläubiger die Möglichkeit, ohne komplizierte Berech-
nung und ohne Nachweisführung des im Einzelfall ein-
getretenen Schadens einen von vornherein vereinbar-
ten Betrag zu verlangen.

Macht nun der Gläubiger die vereinbarte Vertragsstra-
fe geltend, kann der Schuldner versuchen, die Scha-
denspauschalierung zu bekämpfen. Voraussetzung 
für die Pflicht zur Bezahlung der Konventionalstrafe ist 
zunächst Verschulden an der Nicht- oder Schlechter-
füllung. Der Eintritt eines Schadens ist hingegen nicht 
Voraussetzung für den Verfall der Vertragsstrafe. Es liegt 
also am Schuldner zu behaupten und zu beweisen, dass 
die vereinbarte Höhe der Konventionalstrafe übermäßig 
und demzufolge durch ein Gericht zu mäßigen ist. Dies 
wird insbesondere dann der Fall sein, wenn der einge-
tretene Schaden unverhältnismäßig niedriger ist, als das 
vereinbarte Pönale. Die Vertragsstrafe kann aber durch 
Richterspruch nie unter den tatsächlich eingetretenen 
Schaden herabgesetzt werden.

Es darf sohin eine Vertragsstrafe jedenfalls den Schaden 
übersteigen, ohne dass sie bereits aus diesem Grund 
allein herabgesetzt werden muss. In einem Gerichts-
verfahren trifft sohin den beklagten Schuldner, der sich 
gegen das Zahlungsbegehren zur Wehr setzen will, die 
Beweislast dafür, dass das vereinbarte Pönale unbillig 
hoch ist bzw. der erwachsene Schaden unverhältnismä-
ßig geringer ist als der bedungene Ersatzbetrag. Ohne 
entsprechendes Tatsachenvorbringen kann das Gericht 
keine Mäßigung vornehmen.

Neben der Höhe des tatsächlich eingetretenen Scha-
dens an sich gibt es weitere Mäßigungskriterien die zu 
berücksichtigen sind, wie beispielsweise eine wechsel-
seitige Interessensabwägung (wirtschaftliches Interesse 
des Gläubigers an einer fristgerechten Erfüllung versus 

Möglichkeit des Schuldners, fristgerecht zu leisten), die 
wirtschaftlichen Verhältnisse des Schuldners sowie Art 
und Ausmaß des Verschuldens einer Vertragsverletzung. 
Schließlich ist auch ein allfälliges Mitverschulden des 
geschädigten Gläubigers am Schadenseintritt bei der 
Beurteilung der Höhe der Konventionalstrafe mit zu be-
rücksichtigen. 

Diese gesetzlich normierte Möglichkeit des Gerichtes, 
eine Vertragsstrafe zu mäßigen, ist zwingend und unab-
dingbar. Nur für den Fall, dass nach Eintritt der Leistungs-
störung ein Verzicht auf das richterliche Mäßigungsrecht 
abgegeben wird, ist dieser Verzicht wirksam. 

Für die berufliche Praxis bedeutet dies, dass geschädigte 
Gläubiger damit rechnen müssen, dass die Höhe einer 
vereinbarten Konventionalstrafe durch Richterspruch 
herabgesetzt werden kann. Schuldner einer Vertrags-
strafe können danach trachten, Gründe vorzubringen 
und unter Beweis zu stellen, dass die Höhe der verein-
barten Vertragsstrafe unbillig und aufgrund eines Mit-
verschuldens des Geschädigten zu mäßigen ist.

Mag. Wilfried Opetnik ist ein auf baurechtliche Fragen 
spezialisierter Rechtsanwalt bei:

Pflaum Karlberger Wiener Opetnik Rechtsanwälte
Tel.: 01/587 63 68, E-Mail: pkp@pkp-law.at
www.pkp-law.at 

Thema: Vertragsstrafe
Eine Mäßigung ist möglich – Tipps vom Rechtsanwalt

„Schuldner einer Vertragsstrafe können danach trachten, Gründe 
vorzubringen und unter Beweis zu stellen, dass die Höhe der verein-
barten Vertragsstrafe unbillig und aufgrund eines Mitverschuldens 
des Geschädigten zu mäßigen ist“, erklärt Mag. Wilfried Opetnik.
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Box 69, S-433 21 Partille, Sweden ⚫ Telefon +46 031 447310 ⚫ info@sunco.se

Steel Profile Sealer (SPS) ist ein Dichtstoff auf Butylkautschukbasis zur Abdichtung bei
überlappenden Verbindungen von Trapezblechen.

SPS ist speziell geeignet für die Fugenabdichtung zwischen Blechen mit geringer Neigung.

Dichtmasse aus dem Norden. Schnell und einfach!

Testen Sie STEEL PROFILE SEALER
und lassen auch Sie sich davon überzeugen!

  Hervorragende Haftkraft auf allen Blechen

  Auftragstemperatur -20 °C bis +70 °C

  Hellgraue Farbe

  Schnell auftragbar

  Frostbeständig

  UV-beständig

  5 Jahre Lagerstabilität

für die

Profis

Ges.m.b.H. & Co. KG
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Filli Stahl, das Kärntner Traditionsunternehmen und der 
Spezialist im Dachfachhandel, startet mit neuem Ma-
nagement ins Jahr 2021. Zwei und man darf es so nennen 
„Urgesteine“ aus dem Hause Filli Stahl, Geschäftsführer 
Alois Kropfitsch und Prokurist Alois Quantschnig haben 
ihre Agenden übergeben und sind mit Jahreswechsel in 
den verdienten Ruhestand gegangen. Dazu berichten 
der neue Geschäftsführer Herr Joachim Augustin und 
der neue Leiter des Unternehmensbereichs „Dachprofi“ 
Prokurist Gerhard Koch, aus der Firmenzentrale in Kla-
genfurt.

Joachim Augustin: „Wir sind ein mittelständiges, fa-
miliengeführtes Unternehmen mit der Zentrale in Kla-
genfurt, Kärnten. Unsere Stärke basiert auf dem starken 
Fundament unserer über 145-jährigen Unternehmens-
geschichte, unserem Know-how, wie auch unseren pro-
fessionellen und bestens geschulten Mitarbeitern. Aber 
auch unser Wille sich stetig weiterzuentwickeln, spiegelt 
sich durch unsere innovativen Ansätze in puncto Ser-
vice, Verarbeitung und durch eine innovative Produkt-
palette wider. Aktuell beschäftigen wir zirka 300 Mitar-
beiterInnen. Die zwei Säulen des Unternehmens sind der 
Bereich Stahlprofi und der Bereich Dachprofi. Im Bereich 
Stahlprofi widmen wir uns einerseits dem Stahlhandel 
und andererseits der Stahlanarbeitung, wo wir mit mo-
dernsten Laseranlagen, Abkantpressen und weiteren in-
novativen Bearbeitungstechniken, sowie einem riesigen 
Produkt- bzw. Lagersortiment eine hohe Kundenzufrie-
denheit gewährleisten. Mit einem hochmodernen Bie-
gewerk im Bereich Betonstahl und Baustahlgittermatten 
wird das Produktportfolio in diesem Bereich ergänzt.

Die Erfahrungen von langjährigen Führungskräften be-
trachten wir als Kapital für unser Unternehmen und da-
her sind auch die Weichen für die Übergabe an das neue 
Management zeitgerecht gestellt worden. Herr Krop-
fitsch wird uns zudem noch bis Juni 2021 als Geschäfts-
führer unterstützen und dabei wichtige Projekte für die 
Zukunft von Filli Stahl anstoßen.

Auch danach wird er in einem Beirat sein langjähriges 
Wissen und seine Erfahrung einbringen. Langjährige 
Mitarbeiter gehören zur FILLI Unternehmens-DNA, ich 

Erfolgreich in die Zukunft
Neues Management bei Filli Stahl

Im Bild: Prokurist Gerhard Koch (links), Geschäftsführer Joachim 
Augustin (rechts).

Die Firmenzentrale in Klagenfurt
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darf selber auf 40 Jahre und Gerhard Koch als neuer Pro-
kurist und Bereichsleiter der Sparte Dachprofi auf über 
25 Jahre Firmenzugehörigkeit zurückblicken. Verände-
rungen und neue Aufgabenstellungen durch die Corona 
Pandemie betreffen uns alle, denen müssen wir uns stel-
len und die werden wir auch bewerkstelligen. Wir legen 
unseren Fokus in der Zukunft auf Leistungsführerschaft 
durch Innovationen und Differenzierung sowie prozess- 
und kundenorientiertes Handeln – ganz für unsere Kun-
den.“

Gerhard Koch: Der Filli Dachprofi zählt mit vier Nieder-
lassungen in Österreich zu den führenden Dachfach-
händlern in Österreich. Mit der Filli Stahl d.o.o. Zagreb 
sind wir seit 10 Jahren als Produzent für Trapezprofile 
tätig, die wir für unsere Kunden in Österreich im Markt-
segment der Gewerbe- und Industriebauten anbieten. 
Die Fokussierung der Filli Dachprofis in weitere Produk-
tionssegmente wurde schon vor 4 Jahren erfolgreich mit 
der Markteinführung der FIGO AMADE Dach und Fassa-
denplatte eingeleitet. Letztes Jahr wurde mit der Inbe-
triebnahme einer Produktionsanlage für die Dachrinnen 
und Ablaufrohre und einer hochmodernen Abcoil- und 
Spaltanlage ein weiterer Schritt als Produktionsunter-
nehmen, welches zukunftsweisend und multimetallisch 
ausgerichtet ist, gesetzt. Das ist unsere Kernkompetenz 
und hier können wir für unsere Spengler und Dachde- 
cker ein einzigartiges Leistungspaket anbieten.

Mit unserem breiten Produktprogramm werden wir un-
seren Weg als Dachfachhändler aber sicher nicht ver-
lassen. Wir stehen zu unseren Partnerschaften mit den 
Industrien und sehen uns auch hier vielmehr noch in 
der Verantwortung, durch ständige Weiterbildung un-
serer Mitarbeiter ein kompetenter Partner zwischen 
Zulieferindustrie und Verarbeiter zu sein. Rund um den 
Flachdachbereich haben wir uns zu echten Spezialisten 
mit einem lagerführenden, breiten Produktportfolio, für 
prompte Kundenbelieferung aus unseren vier Dachprofi 
Standorten heraus entwickelt.

Diese strategische Ausrichtung von Filli Dachprofi wer-
den wir auch konsequent weiterverfolgen und weiter-
entwickeln. Dabei steht auch die ständige Mitarbeiter-
qualifikation an vorderster Stelle. Mit konsequentem 
Projektmanagement arbeiten wir nun an der Prozessop-
timierung, beginnend vom Einkauf, über die Produktion 
und Logistik bis hin zum Vertrieb.
Wir treiben dabei das Thema der Digitalisierung voran, 
betrachten dabei aber auch den Face to Face Kunden-
kontakt als eine wesentliche Stärke von uns und sind 
überzeugt, unseren Kunden damit einen einzigartigen 
Mehrwert bieten zu können.“

Filli Stahl GesmbH.
Tel.: 0463/379 70, E-Mail: office@fillistahl.at
www.fillistahl.at 
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Ende Juli 2020 wurde in Colora-
do Springs, USA das United States 
Olympic and Paralympic Museum 
für Besucher eröffnet. Der imposante 
Bau der New Yorker Architekten Dil-
ler Scofido + Renfro mit einer Fläche 
von über 5.600 Quadratmeter über-

setzt die Ästhetik des Sports in eine 
aerodynamische Formensprache. 
Besucher werden über 3 Geschosse 
mit 1.900 Quadratmeter Ausstel-
lungsfläche auf einer Abwärtsspira-
le durch die Galerie geführt, womit 
auch barrierefreie Besuche des Mu-

seums ermöglicht werden. Vier Bal-
kone ragen in das Atrium hinein und 
geben den Besuchern immer wieder 
Orientierung. Auf der untersten Ebe-
ne ist ein Auditorium mit 130 Sitz-
plätzen, auf der mittleren Ebene ein 
größerer Eventbereich angeordnet. 

Spielzeugwindrad
Das olympische und paralympische Museum in Colorado

Die Fassade des Museums besteht aus über 9.000 gefalteten und eloxierten, rautenförmigen Aluminiumplatten, die jeweils in ihrer Form und 
Größe Unikate sind. Die Metallpaneele spielen mit dem intensiven Licht, generieren zu unterschiedlichen Tageszeiten wechselnde Farbverläufe.
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Betreten wird das Museum durch 
eine Lobby, die die volle Gebäude-
höhe einnimmt.
Den Auftakt des Museums bildet ein 
Platz, der nach Norden von einem 
Nebengebäude mit Café und Räum-
lichkeiten für die Museumspädago-
gik gerahmt ist. Dieses ist in seiner 
Formsprache deutlich zurückhalten-
der. Das begrünte Flachdach schiebt 
sich schräg aus dem Boden. An sei-
ner höchsten Stelle gibt es dank bo-
dentiefer Fenster den Blick von dem 
Hof auf die Rocky Mountains frei. 
Seitlich befinden sich Sitzränge, die 
den Platz in ein bespielbares Atrium 
verwandeln.

Die Fassade des Museums besteht 
aus über 9.000 gefalteten und elo-
xierten, rautenförmigen Alumini-
umplatten, die jeweils in ihrer Form 
und Größe Unikate sind. Die Metall-
paneele spielen mit dem intensiven 
Licht, generieren zu unterschiedli-
chen Tageszeiten wechselnde Farb-
verläufe und unterstreichen die 
Dynamik des Gebäudes. Von außen 
bestimmt die silbrig glänzende Ge-
bäudehaut das Aussehen des U.S. 
Olympic and Paralympic Museum. 
Die Architekten haben gewaltige 
silberne „Blätter“, je Gebäudeseite 
eines, über den Baukörper gefaltet, 

die sich im Dachbereich überschnei-
den. Aus der Luft ergibt sich so die 
Form eines Spielzeugwindrades, das 
um ein Zentrum kreist. Damit ver-
weist das Äußere des Baus auf die 
spiralförmig angeordneten Galerien 
im Inneren. Gleichzeitig verleiht die 
Form dem Museumsgebäude eine 
spannungsreiche Dynamik – pas-
send für einen Bau, der die Athletik 
zelebriert.

Die Baukosten für das Museum be-
liefen sich auf 91 Millionen US-Dol-
lar, etwa 20 Millionen Dollar mehr 
als ursprünglich geplant und die Er-
öffnung verzögerte sich insgesamt 
über 2 Jahre. Dennoch gelang es Dil-
ler Scofidio + Renfro, mit dem Neu-
bau des Museums ein sowohl ar-
chitektonisch als auch programma-
tisch beeindruckendes Gebäude zu 
errichten, in welchem alle Besucher 
die Faszination des Leistungsspor-
tes interaktiv erleben können, unab-
hängig ob mobilitätseingeschränkt 
oder nicht. Es gibt die Möglichkeit, 
virtuell Bogenschießen zu üben, in 
einem 360-Grad-Kino eine olympi-
sche Eröffnungsfeier aus der Teil-
nehmerperspektive zu sehen oder 
im „Lab“-Bereich zu erfahren, welche 
technologischen Meisterleistungen 
Siege oft erst ermöglichen. 
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Flüssigkunststoffe von Enke zeichnen sich u.a. durch ihre 
umweltschonende Herstellung und eine unbedenkliche 
Produkt-Verarbeitung aus. Das gilt auch für die Produkt- 
eigenschaften des vor mehr als 30 Jahren eingeführten 
Flüssigkunststoffs Enkopur. „Bei der Verarbeitung von 
Enkopur werden vergleichsweise wenig Lösemittel-Ga-
se freigesetzt“, erklärt Enke- Laborleiter Dr. Mirko Krüger. 
Tatsächlich liegt der sogenannte Gesamt-VOC-Gehalt, 
des Produkts, bei nur etwa 5,8%. Geltende Richtlinien – 
etwa solche zur Einhaltung von Arbeitsplatzgrenzwer-
ten – unterschreitet der Klassiker Enkopur noch immer 
mit Bravur. In der Praxis bedeutet dies, dass die Verarbei-
tung des nahtlosen, hochelastischen, wasserdampfdiffu-
sionsoffenen und witterungsbeständigen Abdichtungs-
systems problemlos ohne Atemschutzmaske außerhalb 
geschlossener Räume erfolgen kann.
Und was für den Enke-Flüssigkunststoff der ersten Ge-
neration zutrifft, wurde mit der Einführung des löse-
mittelfreien Enkolan deutlich übertroffen. „Die Zukunft 
geht eindeutig in Richtung bewusstes und nachhalti-
ges Bauen“, so Dr. Krüger und ergänzt: „Aktuelle Raum-
luftmessungen und damit verbundene Prüfverfahren 
unterschiedlicher Organisationen bestätigen Enkolan 
erstklassige Werte.“ Beispielsweise erfüllt Enkolan die 
strengen Anforderungen der Deutschen Gesellschaft 
für nachhaltiges Bauen (DGNB). Aber auch der Verein 
Eco-Bau, in dem sich Bauämter von Bund, Kantonen und 
Städten der Schweiz zusammengeschlossen haben, be-
stätigt dem Produkt, ökologisches und gesundes Bau-
en zu fördern. Und auch die österreichische Datenbank 
www.baubook.info stuft Enkolan und Enkopur als ökolo-
gische Bauprodukte ein.

Die guten Bewertungen verdanken Enkopur und Enko-
lan jedoch nicht nur dem sparsamen Einsatz bzw. dem 
Verzicht von Lösemitteln. Bei der Wahl der Inhaltsstoffe 

verwendet Enke seit jeher Naturstoffe wie Kreiden oder 
Kalk. Auf den Einsatz von Schwermetallen wird eben-
falls verzichtet. „Fertiggestellte Enkopur-, Enkryl- oder 
Enkolan-Abdichtungen verhalten sich absolut umwelt-
neutral“, betont Dr. Krüger. Dies ist auch deshalb von 
großer Bedeutung, da mit Enke-Produkten abgedichte-
te Flächen keine nennenswerten Ausschwemmungen 
aufweisen. „Wenn überhaupt, werden im Laufe von Jahr-
zehnten lediglich Natur-Inhaltsstoffe wie Kalk oder Krei-
de ausgewaschen. Die Dauerstandfestigkeit entspre-
chender Abdichtungen wird dadurch nicht beeinträch-
tigt“, so der Doktor der Chemie. Und noch ein weiterer 
Vorteil unterstreicht die Nachhaltigkeit der Produkte 
aus Düsseldorf: Fachgerecht ausgeführte Enke- Flüs-
sigkunststoff-Abdichtungen bestehen sogar strenge 
Hagelschlag-Prüfungen. Zum Beispiel erfüllen Enkopur-
Abdichtungen die Testkriterien der Hagelschutzklasse 
HW5, was einer durch Hagel-Korngrößen bis zu 7 Zenti-
meter Durchmesser verursachten Belastung entspricht. 
Ein absoluter Spitzenwert! Der moderne, lösemittelfreie 
Flüssigkunststoff Enkolan sowie die Produkte Enkopur 
und Enkryl erfüllen die Ansprüche nachhaltigen Bau-
ens. Die fachgerechte Verarbeitung an entsprechenden 
Flächen und Anschlüssen ist einfach und stellt keinerlei 
Gefahren für Mensch und Umwelt dar. Hervorragende 
Produkteigenschaften schützen Gebäude nachhaltig 
und das über Generationen.

Enke-Werk
Tel.: +49 211/30 40 74, E-Mail: info@enke-werk.de
www.enke-werk.de

Beratungsbüro
Tirol, Vorarlberg, Salzburg und Südtirol
Ihr Ansprechpartner: Arno Schlemmer
Tel.: 0664/200 67 87, E-Mail: schlemmer@enke-werk.de 

Handwerk & Umweltschutz
Sichere und nachhaltige Flüssigkunststoffe kommen aus Düsseldorf

Enkopur weist eine hervorragende Haftung auf bauseits vor-
kommenden Dachoberflächen auf. Durch die Verwendung von 
speziellen PUR – Prepolymeren wird eine ausgezeichnete Witte-
rungs– sowie Alterungsbeständigkeit erzielt.

„Bei Enke stehen Nachhaltigkeit und Umweltschutz sowie klima- 
und umweltfreundliche Produkte bzw. entsprechende Herstel-
lungsverfahren seit Jahrzehnten im Vordergrund“, erklärt Dr. Mirko 
Krüger.
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Mit Pathfinder können Firmen hohe 
Qualität und Produktivität erreichen, 
ungeachtet der Erfahrung des Bedieners. 

Alle Maschinen des Modells HKS-CNC 
Profi haben einen Tiefanschlag zur Ver-
schiebung des Blechs.

Alle Maschinen sind mit einem Profi-
Ständer ausgestattet und somit stärker 
und breiter – Einlagetiefe: 1.150 mm.

Strojegradnja SAS ist ein sloweni-
scher Hersteller von Biegemaschi-
nen und Spengler-Ausstattungen, 
die schon seit mehr als 30 Jahren 
unter der Leitung des Direktors 
Stanko Arzenšek produziert werden. 
In diesem Zeitraum hat sich das Un-
ternehmen mit mehr als 500 herge-
stellten Biegemaschinen als qualita-
tiver und verlässlicher Hersteller von 
Spenglermaschinen unter Beweis 
gestellt.

Maschinenlinie HKS-CNC Profi
In dieser Ausgabe vom Spengler 
Fachjournal möchten wir von SAS 
unsere Maschinenlinie HKS-CNC 
Profi mit einer Arbeitstiefe von 
1.150mm vorstellen. Ganz beson-
ders möchten wir auf unsere neue 
Produktlinie von hydraulischen 
Biegemaschinen – mit einem neu 
gestalteten Hydraulik-, Biege- und 
Schneidsystem hinweisen. Sie kön-
nen zwischen zwei verschiedenen 
Biegekapazitäten wählen. Die ers- 
te Option ermöglicht das Biegen 
und Schneiden von bis zu 1,5 mm 
(Stahl), während die zweite Option 
das Biegen und Schneiden von bis 
zu 2,0 mm (Stahl) ermöglicht. Die 
automatische Schere befindet sich 
im unteren Teil der hydraulischen 
Biegemaschine – damit konnten 
wir den Biegeraum im oberen Teil 
der Biegemaschine vergrößern! Die 
neue Aufrüstung kann bei den fol-
genden Maschinentypen hinzuge-
fügt werden: HKS-CNC Profi, HKS-Cs 

Profi und HKS-Pf Profi. Die neue Pro-
duktlinie bietet eine große Auswahl 
und ermöglicht es uns, Maschinen 
ganz nach den Wünschen unserer 
Kunden zu konstruieren.

Bei allen Maschinen des Typs HKS-
CNC Profi wird die Materialdicken-
verstellung hydraulisch eingestellt. 
Die Materialdicke ist dabei einfach 
auf der Steuerung zu programmie-
ren. Somit ist es möglich, Materialien 
von größerer Stärke zu biegen. Zu-
sätzlich sind die Maschinen auch mit 
einem Tiefenanschlag ausgestattet. 
Dieser bietet einen vollautomati-
schen Tiefenanschlag mit einem 
Vorschub von 25 mm bis 1.150 mm. 
Bei allen Maschinen werden die hy-
draulischen Pumpen mit Hilfe eines 
Elektromotors angetrieben, die für 
eine bessere Dynamik des Biegevor-
gangs frequenzreguliert sind.

Modernste Spenglermaschinen
Strojegradnja SAS ist aber nicht 
nur Hersteller von Biegemaschinen, 
sondern entwickelt und produziert 
auch Spengler-Ausstattungen. Dazu 
gehören Blech-Abwickel-Haspeln 
für Blechbreiten von 500, 1.000, 
1.250 bis 1.500mm und bis zu einer 
Tragkraft von 5 Tonnen.
Des Weiteren bietet SAS auch Blech-
Spaltanlagen, Abrollgestelle, Rohr-
aufweiterer sowie Aufwickelsysteme 
an.

Strojegradnja SAS
Arzensek Stanko s.p.
Krtince 11c
3241 Podplat, Slowenien
Tel.: +386 (0)3 810 4110
Mobil: +386 (0)41 221 796
Fax: +386 (0)3 810 4111
E-Mail: info@strojegradnja-sas.si
www.strojegradnja-sas.si 

Biegemaschinen von SAS
Maschinenlinie HKS-CNC Profi bietet zahlreiche Vorteile



SpenglerFachjournal 01/2021

54

Murexin BEST4YOU
Ökologie auch bei Abdichtungen im Vormarsch

Die bitumenfreie MUREXIN Spezi-
alabdichtung WD 1K ist eine um-
weltfreundliche Flüssigabdichtung 
für den Innen- und Außenbereich 
und ein Produkt der neuen Murexin 
BEST4YOU Reihe. Sie ist die ökolo-
gische Alternative zu bituminösen 
Produkten und besonders verarbei-
terfreundlich den Verarbeitungs-
komfort und die Gesundheit des 
Verarbeiters betreffend.
Die innovative Bauwerks- und Dach-
abdichtung MUREXIN Spezialab-
dichtung WD 1K ist im Innen- und 
Außenbereich vielseitig einsetzbar: 
Auf mineralischen Untergründen, 
saugenden, mattfeuchten Unter-
gründen sowie auf nichtsaugen-
den. Sie ist als Flüssigabdichtung 
für verschiedenste senkrechte und 
waagrechte Wand- und Bodenbe-
reiche von Flach- und Steildächern, 
Schwimmbecken, Balkonen, Lau-
bengängen, Loggien, Zisternen, 
Brunnen, Badezimmern, Großkü-
chen, Technikräumen, Pumpsümp-
fen, Verdunstungsrinnen oder Auf-
zugsschächten geeignet und sogar 
als Winddichtung für Blower-Door-
Tests im Bereich von Anschlussstel-
len. Der Verarbeiter arbeitet komfor-
tabel, zeit- und kraftsparend, denn 
die WD-1K ist gebrauchsfertig und 
leichtgängig mit Pinsel, Bürste, Rol-
ler oder mit einem Airless-Spritzge-
rät aufzutragen. Die Verarbeitungs-
zeit beträgt je nach Temperatur und 
Luftfeuchte ca. 30 bis 40 Minuten. Sie 
ist von +5 C° bis max. +35 C° verar-

beitbar. Die WD 1K ist mit einem da-
für eigens entwickelten Stellmittel 
thixotropierbar. Mit dem Zusatzpro-
dukt WD Speed 5, kann die Aushär-
tung der Abdichtung um ein Vielfa-
ches beschleunigt werden.

Die Vorteile der Spezialabdich-
tung WD 1K im Überblick:
• flüssig aufzubringende Dach- 

und Bauwerksabdichtung
• umweltfreundlich
• bitumenfrei, emissionsarm nach 

EMICODE, lösemittelfrei 
• dauerelastisch, rissüberbrü- 

ckend
• noch nach Jahren überarbeitbar
• für innere und äußere Abdich-

tungsarbeiten
• vertikal & horizontal einsetzbar 
• verarbeitungsfertig
• auf mattfeuchten Untergründen 

applizierbar

• Verarbeitungstemperaturfens- 
ter: +5 C° bis +35 C°

• keine Grundierung auf saugfähi-
gen Untergründen erforderlich

Das Beste für den Profi: MUREXIN 
BEST4YOU
Die neue Produktreihe BEST4YOU 
wurde speziell für die Profis auf den 
Baustellen entwickelt und überzeugt 
mit herausragenden Eigenschaften 
wie maximale Performance, hohe 
Arbeitserleichterung, Top-Qualität 
und dadurch, dass ihre Produkte 
gut zur Umwelt und zur Gesundheit 
der Verarbeiter sind. Diese Quattro-
Eigenschaften qualifizieren ein Pro-
dukt für BEST4YOU.

Murexin GmbH
Tel.: 02622/27 401-0
E-Mail: info@murexin.com
www.murexin.com 

Die bitumenfreie MUREXIN Spezialabdichtung WD 1K ist eine umweltfreundliche Flüssigab-
dichtung für den Innen- und Außenbereich.

Der Verarbeiter arbeitet komfortabel, zeit- und kraftsparend, denn die WD-1K ist gebrauchs-
fertig und leichtgängig mit Pinsel, Bürste, Roller oder mit einem Airless-Spritzgerät aufzutra-
gen.
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Funktionierende Maschinen
Neue Steuerungen für ältere Blechbearbeitungsmaschinen

Betriebe mit einem älteren Maschinenpark stehen immer 
vor der Herausforderung, die funktionelle Verfügbarkeit 
der Maschinen sicher zu stellen. Eine Neuanschaffung 
ist nicht immer sinnvoll und/oder leistbar. AMS Controls 
hält Ihre Maschinen fit und bietet neue Steuerungen für:

Schwenkbiegemaschinen – elektrisch und hydraulisch 
(alle Hersteller):
• Einfachbieger – Schechtl, Jorns, Thalmann und andere
• Doppelbieger – Jorns TwinMatic und andere, große 

Produktivitätsverbesserung durch neue Steuerung 
und Hydraulik

• EDGE – Profil-Design im Büro und auf der Baustelle, 
direkte Übernahme durch den Schwenkbieger mit 
AMS PATHFINDER Steuerung

Blechschneideanlagen von Forstner und von vielen an-
deren Herstellern:
• PROCUT – Blechschneideanlagen mit Coil-Lager und 

Auftragsverwaltung
• PROCUT Light - für sehr einfache Maschinen mit ma-

nuellen oder elektrischen Querteilen, Einzel-Schnei-
deaufträge und kein Coil-Lager 

Profilier-Anlagen – alle Hersteller:
• Stehfalz, Trapezblech, Dachziegel-Design Blech, C/Z 

Profile, Trockenbau-Profile und andere

In wirtschaftlich unsicheren Zeiten ist sicherlich abzu-
wägen, ob ältere Maschinen durch neue ersetzt werden 
sollen, was mit beträchtlichen Investitionen einher geht, 
oder ob nicht lieber die existierenden Maschinen auf-
gerüstet werden sollen. Die Umrüstungen reichen von 
minimalistisch, wo möglichst alle „alten“ Komponenten 
wiederverwendet werden, bis zum Ersatz der komplet-
ten Elektrik, inklusive Verkabelung, Schaltschrank und 
Steuerung.
Die Umrüstung erfolgt direkt in Ihrer Werkstatt. Es kön-
nen Maschinen bis 1,5 Tonnen Gesamtgewicht zur Um-

rüstung auch an AMS Controls geliefert werden. Für 
Fragen steht Ihnen das AMS Controls Team gerne zur 
Verfügung. Rufen Sie uns einfach an oder senden Sie ein 
E-Mail.

AMS Controls GmbH
Tel.: 0664/834 8990, E-Mail: thofer@amscontrols.com
www.amscontrols.com 

Mit AMS Controls Steuerungen werden alte Blechbearbeitungsmaschinen wieder funktionstüchtig gemacht.
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Neu: SitaDrain® Wood
Die selbstständige Drainage von Sita Bauelemente

Eine Drainagerinne, die keine Aus-
sparung im Untergrund und kei-
ne Standfüße benötigt, das ist 
SitaDrain® Wood. Auf Balkonen und 
Terrassen passt sie sich plan in den 
Bodenbelag ein. Als Weiterentwick-
lung der bewährten Kastenrinne 
punktet sie mit unkomplizierter Ver-
legung und eleganter Optik.

Schlank und schnell 
Die neuen Drainagerinnen von 
SitaDrain® Wood sind speziell auf 
die Verlegung mit Holz- oder WPC-
Belägen abgestimmt. Dank ihrer ge-
ringen Aufbauhöhe benötigen sie 
keine Aussparungen in der Unter-
konstruktion. Nur 22 Millimeter hoch 
entsprechen sie dem Standardmaß 
der Balkon- und Terrassendielen. 

Das zahlt sich in einer schnellen Ver-
legung und neuer Selbstständigkeit 
aus. Standfüße brauchen sie nicht. 
Einfach auflegen und direkt mit der 
Unterkonstruktion verschrauben. 
Schon kann der Regen kommen. 
SitaDrain® Wood führt ihn sicher 
vom Gebäude weg. 

Langlebig und edel
Sechs unterschiedliche Rostdesigns 
bedienen höchste optische Ansprü-
che. Steg-, Gitter- oder vier Design-
Roste, alle sind sie durch und durch 
aus Edelstahl rostfrei gefertigt. Das 
hat optische, aber auch ganz prakti-
sche Gründe. Viele Terrassenbeläge 
bestehen aus Tropenholz (z.B. aus 
Bangkirai, Meranti oder Bongossi), 
das aufgrund seines hohen Gerb-

säureanteils sehr langlebig ist. Diese 
Gerbsäure, die das Holz vor Alterung 
schützt, greift aber auch Metalle an 
– alle, außer Edelstahl rostfrei. Damit 
erweist sich SitaDrain® Wood als wi-
derstandsfähig gegen Kontaktkor-
rosion. Alle Rinnenelemente sind 
bauseits kürzbar und können mit 
optionalen passenden Kopfstücken 
für den sauberen Abschluss geliefert 
werden. Sie sind belastbar bis 300 kg 
und erfüllen damit die Anforderun-
gen der Belastungsklasse K3 nach 
DIN EN 1253-2 – damit sind sie auch 
rollstuhlbefahrbar. 

Sita Bauelemente GmbH
Tel.: +49 2522/8340-0
E-Mail: info@sita-bauelemente.de
www.sita-bauelemente.de 

Fügt sich plan in den Bodenbelag ein: SitaDrain® Wood Drainagerinne.

Bild links: Praktisch im Schnellbausatz – SitaDrain® Wood Drainagerinne. | Bild Mitte: Früher musste eine Unterkonstruktion ausgespart und 
die Kastenrinne auf Füßchen aufgeständert werden. | Bild rechts: Heute: SitaDrain® Wood hat die gleiche Aufbauhöhe wie der Belag. Sie kann 
direkt auf der Unterkonstruktion montiert werden.
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Kompakt, knackig, lustig
Mit seinem selbstbewussten Auftreten überzeugt der neue Hyundai i20

Hyundai hat seinem kompakten Stadtflitzer ein großes 
Update verpasst. Der neue i20 besticht durch ein eigen-
ständiges und unverkennbares Äußeres. Besonders das 
Heck ist ein echter Hingucker. Doch der i20 sieht nicht 
nur gut aus, er fährt sich auch super. Unser Testwagen 
wurde von einem 100 PS starken Benziner (T-GDI) ange-
trieben. In Kombination mit dem 7-Gang Doppelkupp-
lungsgetriebe ergibt sich nicht nur Fahrspaß, auch lange 
Autobahnfahrten meistert der Hyundai i20 ausgezeich-
net. Dabei fällt auch die gute Sitzposition auf – selbst 
groß gewachsene Menschen finden hier sehr gut Platz.   

Der i20 ist auch technisch vorne dabei. In Punkto Kon-
nektivität bietet er alles, was das Herz begehrt. In der 
Ausstattungslinie Trend Line sind zudem auch eine 
Rückfahrkamera, Klimaautomatik, LED-Scheinwerfer 
und vieles mehr an Bord. Unser Testwagen mit zahlrei-
chen Extras kostete 26.550 Euro. Der Start in die Welt des 
i20 beginnt bei rund 16.000 Euro. Uns hat der neue i20 
gefallen – er ist eben ein kleiner Herzensbrecher. 

Optisch und auch technisch hat der neue Hyundai i20 einen gro- 
ßen Schritt nach vorne gemacht. Der 1,0 T-GDI macht richtig Spaß.
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Das Rahmengeschehen zum ge-
genständlichen Schaden. An einem 
Einfamilienhaus wurde im Sommer 
2010 ein Zubau errichtet. Ebenso 
wurde ein Balkon mit Überdach 
hergestellt, das Überdach in das 
Zubaudach eingebunden und als 
Flachdach ausgeführt. Die Konstruk-
tion aus Holzriegel, das Flachdach 
als Holzwarmdach, der Balkon: ein 
Gehbelag – keramischer Belag auf 
Estrich.

Nach einigen Jahren zeigte sich an 
der rechten Holzsäule nordwestsei-
tig, welche mit dem WDVS wie die 
Fassade überzogen war, dass es hier 
zum Überschieben des Oberputzes 
des WDVS an der Unterkante des 
Balkons im OG kam. Der damals aus-
führende Holzbaubetrieb hat dies 
besichtigt und in einer ersten Stel-
lungnahme als nicht so kritisch be-
wertet. 
Die Eigentümerin war jedoch verun-
sichert und nach einigem hin und 
her sowie nach Einholung anderer 
Meinungen, hat der damals ausfüh-
rende Holzbaubetrieb eine Scha-
densmeldung bei seiner Haftpflicht-
versicherung erstattet. Es wurde 
ein Termin vor Ort mit dem SV der 
Haftpflicht abgehalten und dabei 
auch Bauteilöffnungen an der Bal-

kontraufe im OG durchgeführt, die 
dann ein Jahr lang offen blieben. Zu-
mindest hat sich gezeigt, dass hier 
offensichtlich ein erheblicher Folge-
schaden an der Holzunterkonstruk-
tion vorliegt. Es wurde der Balkon 
danach von unten unterstellt, um 
ein unkontrolliertes Herabstürzen 
zu vermeiden.

Die Tragkonstruktion des Balkons 
besteht aus einer Holz UK, Decken-
trämen, einer zölligen Schalung 
darüber, Gefälle zum Haus, vor der 
Hausfassade in der Holz UK eine ver-
tiefte Rinnenkonstruktion. Von oben 
gesehen ein keramischer Bodenbe-
lag, darunter eine Alternativabdich-
tung, darunter der Estrich und zwei 
Lagen Kunststofffolie.

Und darunter? Die zöllige Schalung 
auf den Deckenbalken! Zudem das 
Gefälle des keramischen Belags 
samt Estrich nicht zum Haus, son-
dern zur Balkontraufe. Von oben 
durch den keramischen Bodenbelag 
geschraubte Balkongeländersteher 
aus Edelstahl, sauber abgedeckt mit 
Rosetten, ohne Abdichtungseinbin-
dungen.
Die beiden Seitenflächen des Bal-
kons waren mit Kunststofffenster-
einsätzen verschlossen, welche auf-

grund der Setzung vor allem nord-
westseitig an den Gehrungsnähten 
der Fensterstöcke Risse aufwiesen. 
Außenseitig war eine Sohlbankver-
blechung aus stranggepresstem 
Aluminium vorhanden, das Gefäl-
le nach hinten zum Fensterstock, 
vor allem an der Ecke mit der Säule 
nordwestseitig, die sich nun gesenkt 
hatte.
Es konnte aus keinen vorgelegten 
Unterlagen der Auftraggeberin und/
oder der Professionisten eindeutig 
nachvollzogen werden, wer dem 
Grunde nach tatsächlich was aus-

Vermorschungsschaden
Sachverständiger Wolfgang Past berichtet über einen aktuellen Fall

Sachverständiger Wolfgang Past

Bild links: Probeöffnungen im WDVS, darunter Holzfäule. | Bild rechts: Sohlbankresche mit Gefälle nach hinten.
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geführt hatte. Zudem wurde ein Teil 
der Leistungen durch die Auftragge-
berin in Eigenregie ausgeführt.

Es wurde nach langen Diskussionen, 
die zum Teil auch verbale Entglei-
sungen seitens der Eigentümer mit 
sich brachten – da die Nerven ent-
sprechend blank lagen – festelegt, 
dass die Konstruktion umfassender 
geöffnet wird, um hier abschließend 
eine Aussage zum tatsächlichen Ge-
samtzustand abgeben zu können. 
Dazu hat der Autor des Artikels auch 
einen SV aus dem Fachgebiet Holz-
bau beigezogen.
 
Das Fazit aus der ganzen Misere?
Die Konstruktion war nicht mehr zu 
retten. Der Balkon musste gänzlich 
abgebrochen werden, da dem Grun-
de nach so zerstört, dass dieser wirt-
schaftlich vernünftig nicht mehr zu 
sanieren war. Vor allem die Holzsäu-
le nordwestseitig hinter dem WDVS 
war so gut wie nicht mehr vorhan-
den, da bis in den Kern völlig ver-
fault und mit einer Ameisenkolonie 
besiedelt. Auch der Traufenbalken 
war massiv angefault und zum Teil 
auch die Tragbalken der Decke, im 
Übergang zum Traufenbalken. 

Es hat sich auch gezeigt, dass das 
Wasser offensichtlich am stärksten 
über die o.a. Sohlbankverblechung 
mit Gefälle nach hinten zum Fenster 
und dem hier aufgesteckten Vorkopf 
alle Schichten unterwandern konnte 
und somit der massive Holzfäule-

schaden wesentlich mit ausgelöst 
wurde. Eine taugliche und vor allem 
normgerechte Bauwerksabdichtung 
hat komplett gefehlt. 
Die Traufenbleche wurden am Est-
rich montiert, danach mit der Al-
ternativabdichtung „eingedichtet“, 
darüber kam der keramische Boden-
belag und durch diesen wurden die 
Geländersteher gebohrt!
Zudem hat sich gezeigt, dass das 
Flachdach über dem Zubau, ausge-
führt als Holzwarmdach, nicht so 
errichtet wurde, wie geplant und 
angeboten, da das dabei vorgesehe-
ne Kaltdach untauglich ausgeführt 
wurde, an der Dachtraufe eine Ein-
baurinne errichtet wurde, außen-
seitig das WDVS bis OK Einbaurinne 
hergestellt wurde, das Unterdach 
hinter der Einbaurinne geendet hat 
und damit weder geregelt nach au-
ßen entwässern, noch geregelt un-
terlüften konnte. Zumindest dafür 
war der ausführende Professionist 
noch existent und musste dieses 
Dach nun so herstellen wie geplant, 
angeboten und letztlich ja auch be-
zahlt.
 
Auch dieser Schaden zeigt wieder 
sehr deutlich, wie in der gesamten 
Handlungskette zum Teil erhebliche 
Versäumnisse gesetzt wurden. Wie 
die unterschiedlichen Leistungser-
bringungen 10 Jahre danach nicht 
mehr seriös zuordenbar waren, da 
entsprechende Unterlagen fehlten 
und damit nicht nur ein massiver 
Bauschaden eingetreten ist, sondern 

auch ein erheblicher wirtschaftlicher 
Verlust für die Eigentümerin. 

Eine lückenlose Baudokumentation 
ist daher angezeigt, um auch noch 
nach 10 Jahren belegen zu können, 
was hat wer und wann gemacht, 
warum wurden Entscheidungen 
getroffen und aus welcher Betrach-
tung, war wer dabei eingebunden. 
Was wurde dazu festgelegt und al-
lenfalls wer hat was abgenommen, 
bevor über fertige Leistungen gear-
beitet wurde.

Wolfgang Past
Allgemein beeideter und gerichtlich 
zertifizierter Sachverständiger
E-Mail: sv@past.at
www.past.at 

Estrich und keramische Bodenbelag 
entfernt, darunter der Holzbau, ohne Bau-
werksabdichtung.

Jede weitere Öffnung des WDVS offenbart den massiven Folgeschaden, die Tragkonstruktion ist dem Grunde nach völlig zerstört.
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Altbewährtes und Neues
FILLI Stahl präsentiert die Aluminiumlinien DUOFALZ und GRÖMO ALUSTAR

Das österreichische Traditionsun-
ternehmen FILLI Stahl zeigt sich 
mit über 140 Jahren Erfahrung als 
zuverlässiger Partner des Speng-
lerhandwerks und unterstreicht 
einmal mehr seine Vorreiterrolle als 
kundenorientierter Handelsbetrieb 
und als industrieller Produzent. Öko-
nomische und prozessoptimierte 
Lösungen für Einkauf und Beschaf-
fung sowie Innovationsgeist und 
Handschlagqualität sind die Eck-
pfeiler der Firmenphilosophie. Als 
Kompetenzerweiterung präsentiert 
FILLI Stahl die neuen Aluminiumlini-
en DUOFALZ und GRÖMO ALUSTAR 
und bietet diese ab sofort im Exklu-
sivvertrieb an.

Glatt oder strukturiert
Die matte, kratzbeständige und 
abriebfeste Oberfläche des Alumi-
niums DUOFALZ TX besticht durch 
eine verbesserte UV-Beständigkeit 
und wird mit einer farbgleichen 25 
µm Polyesterbeschichtung kom-
biniert. Dadurch kann es deutlich 
vielseitiger eingesetzt werden und 
ermöglicht die Einsparung einer 
doppelten Lagerhaltung. Das Ge-
samtprogramm wird zusätzlich noch 
durch umfangreiches Systemzube-
hör komplettiert. Ob Schneeschutz, 

Dachbelüftung, Dachentwässerung 
oder auch Klebeeinfassungen, alles 
nur eine Frage der Anforderung und 
des Anspruchs.

Zwei Seiten & viele Möglichkeiten
In DUOFALZ steckt nicht nur die Si-
cherheit einer starken Partnerschaft 
mit jahrzehntelanger Erfahrung, 
sondern auch ein Gesamtsystem 
mit unzähligen Möglichkeiten. DUO-
FALZ entspricht mit der Legierung 
EN AW 3005 in Falzgüte H41 allen 
Normen und Richtlinien der Speng-
lertechnik. Die bandbeschichteten 
Oberflächen werden in moderns- 
ten Anlagen im Zwei-Schicht-Coil-
Coating-Verfahren veredelt. Dieser 
Qualitätsanspruch wird durch eine 
Garantie von bis zu 40 Jahren deut-
lich untermauert.
DUOFALZ ist in acht Standardfarben 
und drei Oberflächen erhältlich. Die 
Oberflächen: glatt, TX (strukturiert) 
und Stucco werden in Bandbreiten 
von 500 – 650 – 1.000 mm ange-
boten. Bei der Standardbandbreite 
1.000 mm wird das Bandblech ein-
seitig in der hochwertigen TX Ober-
fläche und die Rückseite in 25 µm 
Polyesterlack farbgleich beschichtet. 
Daraus ergeben sich unendlich viele 
Einsatzbereiche und die Möglich-

keit einer beidseitigen Verwendung. 
Alles nur eine Frage des Einsatz-
zweckes und des Designanspruchs. 
Zusätzlich dazu sind die drei Stan-
dardfarben Anthrazit, Hellgrau und 
Braun auch in 1 mm Materialstärke 
erhältlich. Weitere Farben wie Tief-
schwarz und Silbermetallic sind be-
reits für 2021 geplant.

Die Summe der Einzelteile
Die Komponenten der Dachentwäs-
serung erfüllen heute nicht mehr nur 
die Schutzfunktion der Gebäude-
substanz. Vielmehr ist die Dachent-
wässerung auch ein Designelement 
der modernen Architektur. Gefertigt 
nach allen gültigen Normen und 
Richtlinien auf modernsten Produk-
tionsanlagen, steht die Produktlinie 
Alustar Grömo für Individualität, Si-
cherheit und Fachkompetenz. Ob 
rund oder eckig, glatt oder ab 2021 
auch in TX Oberfläche. In Kombina-
tion mit den umfangreichen Zube-
hörkomponenten entsteht somit 
ein lückenloses Gesamtprogramm, 
das den modernen Ansprüchen an 
Design und Sicherheit gerecht wird. 
Mit Passgenauigkeit durchdachten 
Details wie der neuen Klemmfeder, 
Wasserfangkästen mit Notüberlauf 
oder auch Designwasserfangkästen 
und den perfekt aufeinander abge-
stimmten Komponenten, wird eine 
schnelle Montage und lange Le-
bensdauer garantiert.

Mehr als ein zuverlässiger Partner
FILLI Stahl ist mehr als nur ein zu-
verlässiger Partner. Mit eigener Pro-
duktion, eigenem Servicecenter, ei-
nem großen Logistiklager und vier 
Vertriebsstandorten in Österreich 
kommt – von Lagerbestellungen, 
über kommissionierte Baustellen-
lieferungen bis zur Objektberatung 
– alles aus einer Hand.

Filli Stahl GesmbH.
Tel.: 0463/379 70
E-Mail: office@fillistahl.at
www.fillistahl.at 

DUOFALZ ist in acht Standardfarben und drei Oberflächen erhältlich. Die Oberflächen: glatt, 
TX (strukturiert) und Stucco werden in Bandbreiten von 500 – 650 – 1.000 mm angeboten. 
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Die Lehrlingsausbildung verlangt 
nicht nur den Auszubildenden eini-
ges ab – auch die Anforderungen an 
die AusbilderInnen ändern sich lau-
fend. Aus diesem Grund werden im 
Rahmen der neuen Förderungen für 
Lehrbetriebe auch Weiterbildungs-
maßnahmen für AusbilderInnen 
gefördert. Der Kurs muss im Bezug 
zur Ausbilderqualifikation stehen. 
Beruflich-fachliche Weiterbildungen 
werden nicht gefördert.
Bei der Weiterbildung der Ausbil-
derInnen werden 75 Prozent der 
Kurskosten gefördert. Die maxima-
le Förderhöhe pro AusbilderIn und 
Kalenderjahr beträgt 2.000 Euro. 
Der Antrag muss vom Lehrbetrieb 
gestellt werden und spätestens drei 
Monate nach dem letzten Kurstag 
beim Förderreferat einlangen. Das 
Förderreferat prüft außerdem, ob 

die Maßnahme gefördert werden 
kann. Daher muss dem Antrag eine 
inhaltliche Beschreibung des Kurses 
beigelegt werden.

• Bei Antragstellung oder wäh-
rend des Kurses ist zumindest 
ein Lehrling im Betrieb.

• Die Weiterbildungsmaßnahme 
hat Bezug zur Ausbilderqualifi-
kation.

• Der Betrieb trägt sämtliche Kos- 
ten.

• Teilnahmebestätigung, Zah-
lungsbestätigung und Rech-
nung sind dem Antrag beizule-
gen.

• Eine inhaltliche Beschreibung 
des Kurses liegt vor.

• Antragsformulare, Merkblätter 
und die Förderrichtlinie finden 
Sie auf www.lehre-foerdern.at.

• Wichtig: Der Antrag muss spätes- 
tens 3 Monate nach Kursende 
beim Förderreferat eingelangt 
sein. 

Förderung für Ausbilder
AusbilderInnen beeinflussen die Qualität der Lehrlingsausbildung

Martina Kvarda
Förderberaterin der Lehrlingsstelle Wien
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Bereit für den Handel 4.0
Neue Tools und coole Dienstleistungen bei Dach und Wand

Sehr geehrte Kunden, liebe Ge-
schäftspartner, es ist so weit. Die 
Digitalisierung findet nun auch im 
Dachfachhandel statt! Was bisher 
den Kunden von Internetgiganten 
vorbehalten war, kommt nun auch 
zu uns. Wir arbeiten tagtäglich an 
der Neu- und Weiterentwicklung un-
serer Prozesse und Dienstleistungen 
und möchten mit neuen Ansätzen 
die Branche auf den Kopf stellen! 
Um das zu tun, haben wir uns junge, 
digitale Talente ins Team geholt und 
mit der Digitalisierung unserer Wa-
renwirtschaft und Lagerführung ge-
startet. Ganz nach dem Motto: #win-
dofchange & #handelvierpunktnull.

Neue ERP-Software – Transparen-
te Prozesse und schnelle Abwick-
lung
Die Umstellung unseres Waren-
wirtschaftsprogrammes und der 
Finanzbuchhaltung ist bereits er-
folgreich abgeschlossen. Durch die 
Einführung der neuen Software ha-

ben wir den Digitalisierungsgrad 
unserer Kernprozesse maßgeblich 
erhöht. Unsere Schnittstellen haben 
wir gleichzeitig großflächig mit EDI 
(Electronic Data Interchange) ausge-
stattet. Belege werden dadurch di-
gital zwischen Lieferanten und Kun-
den übermittelt und automatisch in 
das eigene ERP-System eingespielt. 
Immer mehr Stammdaten bekom-
men wir elektronisch von unseren 
Lieferanten übermittelt. Das sichert 
eine hohe Datenqualität und Infor-
mationsverlässlichkeit unseren Kun-
den gegenüber.

Bestellungen aus dem Onlineshop 
werden dadurch in kürzester Zeit 
überprüft, abgewickelt und dem 
Kunden rückgemeldet. Durch die 
verstärkte Transparenz, vom un-
verbindlichen Angebot bis hin zur 
Rechnung, hat sich unsere Bear-
beitungszeit bei Änderungen und 
Rückfragen enorm verkürzt. Durch 
die Vereinfachung dieser Prozesse 

gewährleisten wir auch in Zukunft 
rasche Auslieferungen und die ge-
wohnt hohe Liefertreue.

Digitale Lagerführung
Zeit ist Geld – besonders die unserer 
Kunden und das ist uns bewusst. Da-
her statten wir unsere Lager ab dem 
erstem Quartal 2021 Zug um Zug 
mit einer digitalen Scanner-Lösung 
aus. Mittels Laser-Scannern und di-
gitalen Lagerplätzen erweitern wir 
unser neues EPP-System mit der 
passenden Hardware. Dadurch ist 
die Be- und Entladung der LKWs bei 
uns vor Ort schnellstmöglich abge-
schlossen und die Fehlerquote wird 
erheblich reduziert.
Das bedeutet, die LKWs sind schnel-
ler wieder auf der Straße und ihre 
Waren dadurch schneller am ge-
wünschten Lieferort. Durch das neue 
Barcode-System sind die Annahme 
sowie Bereitstellung der Waren um 
ein Vielfaches einfacher und damit 
schneller.

„Zeit ist Geld – besonders die unserer Kunden und das ist uns bewusst. Daher statten wir unsere Lager ab dem erstem Quartal 2021 Zug um Zug 
mit einer digitalen Scanner-Lösung aus“, freut sich Philipp Aigner von Dach und Wand.
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Ob wir zukünftig mit den Logistik-
Champions der Welt mithalten kön-
nen? Testen Sie uns und machen Sie 
sich ihr Urteil!

Neue Tools & Dienstleistungen – 
What’s comming next?
Die Implementierung einer neuen 
ERP-Software und der Laser-Tech-
nologie in unseren Lagern ist nur 
der Anfang. Denn mit dieser soliden 
digitalen Basis öffnen sich nun die 
Türen zu ihrem Mehrwert. Was sind 
unsere Pläne für Sie und unsere ge-
meinsame Zusammenarbeit?

Wir werden unseren Onlineshop, 
nach seinem neuen Anstrich im No-
vember 2020 mit einem eigenen 
„Meine Dokumente & Belege“-Be-
reich ausstatten. Dieser ermöglicht 
Ihnen jederzeit die Einsicht und 
Rückverfolgung Ihrer Anfragen, Be-
stellungen, Lieferscheine und Rech-
nungen.

Aus bereits bestehenden Angebo-
ten, welche Sie im Vorfeld telefo-
nisch, per E-Mail oder online ange-
fragt haben, können Sie in Zukunft 
jederzeit selbstständig in unserem 
Onlineshop eine Bestellung aus-
lösen. Rund um die Uhr und von 

überall aus. Doch das ist noch lange 
nicht alles! Wir werden dieses Jahr 
zusätzlich die Art und Weise, wie un-
sere Kunden C-Teile bestellen von 
Grund auf neu erfinden – seien Sie 
gespannt.

Um unsere Fortschritte und Inno-
vationen nicht zu versäumen, besu-
chen Sie unsere Website und sichern 
Sie sich Ihren Zugang zu unserem 
Webshop! Und auch auf Facebook 
finden Sie uns bereits.

Wir von der „Dach und Wand Han-
dels GmbH“ stellen uns der Digi-
talisierung mit einem innovativen, 
starken Team und einem Lächeln 
im Gesicht. Gemeinsam mit unseren 
Kunden und Lieferanten beginnen 
wir heute den Aufbruch zum Handel 
4.0!

Ein Beitrag von Philipp Aigner, BA in 
Zusammenarbeit mit Wolfgang Hai-
dinger, MSc.

Zentrale und Standort: 
„Dach und Wand“ Handels GmbH 
Solarstraße 9 
4653 Eberstalzell 
Tel.: +43 7241/25 22 
Fax: +43 7241/281 17 

E-Mail: office@dachundwand.at 
www.dachundwand.at

Weitere Standorte in Österreich: 
2000 Stockerau 
Tullner Straße 45 
Tel.: +43 2266/675 85 
Fax: +43 2266/675 87 

2481 Achau 
Biedermannsdorfer Straße 6 
Tel.: +43 2236/227 32 
Fax: +43 2236/731 22 

5101 Bergheim
Handelszentrum 4 
Tel.: +43 662/45 19 30 
Fax: +43 662/45 19 31

6832 Sulz 
Industriestraße 9 
Tel.: +43 5522/369 04 
Fax: DW 15 

8054 Seiersberg-Pirka
Rudolf-Kratochwill-Straße 5
Tel.: +43 316/48 13 45 
Fax: DW 14 

9020 Klagenfurt 
Hirschstraße 18 
Tel.: +43 463/366 53
Fax: DW 14 

Der neue Onlineshop wird mit einem eigenen „Meine Dokumente & Belege“-Bereich ausgestattet. Dieser ermöglicht Kunden jederzeit die Ein-
sicht und Rückverfolgung ihrer Anfragen, Bestellungen, Lieferscheine und Rechnungen.

X
X

X
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Seit 1941 beschäftigt sich die Ober-
moser GmbH als Familienbetrieb in 
der 4. Generation mit Strom, Stahl 
und dessen Verarbeitung. Als einer 
der führenden Hersteller von Blitz-
schutz- und Erdungsartikeln tragen 
wir seit Jahrzehnten zum werthal-
tigen Schutz von Menschen, Tieren 
und Immobilien bei. Weltweit wer-
den Gebäude und technische Anla-
gen aller Art mit unseren Produkten 
ausgestattet und somit ein jahr-
zehntelanger Nutzen sichergestellt. 
Ob Stahl, Stahl feuerverzinkt, Alu-
minium oder Edelstahl – wir geben 
dem Rohstoff auf Dauer seine Form 
und Beständigkeit.

Mit unseren bestens geschulten 
Mitarbeitern und hochmodernen 
Produktionsanlagen fertigen wir 
hochqualitative Produkte, welche 
nach den gängigen Normen und 
Qualitätsstandards hergestellt und 
in eigenen sowie externen Labors 
ständig kontrolliert werden. Unsere 
Artikel erfüllen höchste nationale 
und internationale Qualitätsstan-
dards, wobei die bedeutendsten 
nach EN 62561-1/2 geprüft und zer-
tifiziert sind.

Vom Spaltband über verschiedens- 
te Stanz- und Schweißteile bis zum 
Fertigprodukt – wo Stahl einer dau-
erhaften Bewährungsprobe ausge-
setzt wird, ist unsere Leistung ge-
fragt. Beständigkeit ist unsere Auf-
gabe. Und unsere Tradition: 80 Jahre 
Obermoser bestimmen den Wert 
unseres Know-hows. Das gilt für die 
Präzision unserer Arbeit und für die 
Flexibilität, die wir uns als mittelstän-
disches Unternehmen bewahrt ha-
ben. Die Kompetenz der Erfahrung 
und die konsequente Orientierung 
am aktuellen Stand der Technik bil-
den jene zuverlässige Basis, auf der 
wir Stahl Form und Beständigkeit für 
lange Jahre geben. 

Unsere Kunden sind in ganz Europa 
zu Hause. Unsere Produkte kommen 
in verschiedenen Bereichen der Bau-
branche genauso zum Einsatz wie 
in Maschinen und Anlagen renom-
mierter Produzenten. Wir sind stets 
dazu bereit, immer wieder neue 
Herausforderungen anzunehmen. 
Konsequente Leistungsorientierung 
an den Bedürfnissen des Marktes 
ist unser Anspruch. Wir wissen, wor-
an wir gemessen werden. Gut ist, 

was unseren Kunden die Sicherheit 
zuverlässiger Qualität gibt. Unse-
re in Österreich und Deutschland 
hergestellten Erdungs- und Blitz-
schutzartikel werden durch eigene 
Vertriebsniederlassungen sowie 
Vertriebspartner in die ganze Welt 
ausgeliefert und anschließend wei-
terverarbeitet.

OBERMOSER GmbH
Tel.: 07272/2493 0 
E-Mail: info@obermoser.com
www.obermoser.com 

Form und Beständigkeit
Das Team der Obermoser GmbH ist Ihr Partner, wenn es um Qualität geht

Vom Spaltband über verschiedenste Stanz- und Schweißteile bis zum Fertigprodukt – wo Stahl einer dauerhaften Bewährungsprobe ausge-
setzt wird, ist das Team von Obermoser gefragt.

Die in Österreich und Deutschland herge-
stellten Erdungs- und Blitzschutzartikel 
werden durch eigene Vertriebsnieder-
lassungen sowie Vertriebspartner in die 
ganze Welt ausgeliefert.
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Eine völlig neue Dimension
Wir sind bereits die Vorgängermodelle des Kia Sorento 
gefahren – daher waren wir jetzt schon neugierig, was 
die aktuelle Generation zu bieten hat. Optisch ist kein 
Stein auf dem anderen geblieben. Der neue Kia Sorento 
hat ein markantes und eigenständiges Design bekom-
men. Für uns ein wirklich gelungens Gesamtbild. Doch 
es ist nicht nur die Optik die überzeugt, auch technisch 
ist dieser Wagen auf einem neuen Level. USB Steckplät-
ze findet man in allen drei Sitzreihen (bis zu 7 Personen 
können im Kia Sorento nämlich reisen). Hinzu kommen 
unzählige modernste Sicherheitsfeatures. Sogar der 
Spiegel liefert beim Abbiegen und Spurwechsel zusätz-
lich ein Livevideo (Totwinkelmonitor) ins voll digitale 
Cockpit. Auch sonst ist die Verarbeitung sehr gut und die 
Platzverhältnisse opulent.

In Punkto Fahrverhalten und Fahrdynamik weiß der Kia 
Sorento ebenfalls zu überzeugen. Angetrieben wird er 
von einem 2,2 Liter Diesel mit rund 200 PS. Die 440 Nm 
Drehmoment sorgen für kräftig Schub. In Kombinati-
on mit dem Allradantrieb und dem sanft schaltenden 
8-Gang Doppelkupplungsgetriebe ergibt sich so ein 
souveränes und sicheres Fahrverhalten.

Die Preise für den neuen Kia Sorento starten bei rund 
62.000 Euro. Alternativ gibt es den Kia Sorento auch noch 
als Hybrid oder Plug-In Hybrid. Unser Fazit: Der neue Kia 
Sorento ist ein echter Hingucker. Stilsicher und souverän 
in seiner Formensprache überzeugt er zudem mit tech-
nischen Highlights am neuesten Stand der Technik. Uns 
hat der Sorento wirklich begeistert. 

Der Kia Sorento – stattlicher Wegbegleiter für UnternehmerInnen

Er ist zweifelsohne eine selbstbewusste Erscheinung. Der Kia Soren-
to ist technisch am neuesten Stand und bietet einige tolle Features.

Ein markantes Heck. Bis zu 7 Personen finden im neuen Kia Sorento 
ausreichend Platz. Rund 8 Liter gönnt sich der Diesel im Schnitt.
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Ein Viertel aller Gebäude in Öster-
reich wurden vor 1990 errichtet. 
Und mehr als die Hälfte dieser Ob-
jekte sollte man dem Klima zuliebe 
sanieren. Und beim Neubau sollte 
Nachhaltigkeit „von Haus aus“ schon 
mitgeplant und mitgebaut wer-
den. Schon ein kurzer Blick in die 
Landschaft zeigt es: Es wird an allen 
Ecken und Enden gebaut – von der 
Bodenplatte bis zum obersten Ge-
schoss und das, nach allen Regeln 
der Baukunst. Und wie schaut es aus, 
wenn es um das Dach geht?

Das Gründach als Systemlösung
Vor dem Hintergrund der ökologi-
schen Herausforderungen in den 
Bereichen Wassermanagement, Re-

genwasserrückhaltung bei Starkre-
genereignissen sowie zunehmender 
Versiegelung von Grünflächen wer-
den noch lange nicht alle Potenzi-
ale nachhaltigen, klimafreundlichen 
Bauens ausgeschöpft.

Aus dieser Perspektive gewinnt be-
sonders das Gründach an Bedeu-
tung. Warum?  Weil es gleich meh-
rere dieser Herausforderungen an-
nimmt und diese, im Gegensatz zum 
Steildach, effizient lösen kann.

Doch um nicht nur die ökologi-
schen Vorteile eines Flachdaches 
in Gründachausführung in vollem 
Umfang nutzen zu können, sondern 
auch die technischen Aspekte und 
wirtschaftlichen Überlegungen ins 
Treffen zu führen, ist eine System-
entscheidung zu machen. Und die 
Produkte von COVERiT geben Si-
cherheit bei dieser Entscheidung. 
Das umfassende Service tut dazu 
sein Übriges.

In der Gesellschaft stehen die Zei-
chen auf grün
Flachdächer haben – nach Jahren 
der öffentlichen Skepsis durch Tech-
nik, Materialien und erstklassige 
handwerkliche Verarbeitung – mehr 

als bewiesen, dass Sie für Nachhal-
tigkeit stehen, weil sie, richtig ausge-
führt, eine enorme Vielfalt an Mög-
lichkeiten für eine vielseitige Nut-
zung eröffnen. Davon sind Unter-
nehmer sowie Privatleute überzeugt 
und die öffentliche Meinung hat 
sich gedreht: Das zeigt sich, wenn 
man auch nur ein klein wenig über 
die Grenzen unseres Landes schaut. 
Zugegeben, unsere Nachbarländer 
sind schon ein wenig weiter, aber 
dafür holen wir in Österreich auf und 
lernen an Vorbildern in Deutschland 
und in der Schweiz. Dachterrasse, 
Gründach, Dachgärten, Urban Gar-
dening – das sind Arbeits-, Lebens- 
und Freizeiträume auf höchstem Ni-
veau. Und wer macht das alles mög-
lich? Flachdachabdichtungstechnik 
von COVERiT in perfekter Verarbei-
tung durch die Verlegebetriebe. 

Konkrete Beratung, Projektunter-
stützung und hochwertige Sys- 
temprodukte für Gründachanla-
gen höchster Sicherheit - das alles 
kommt von COVERiT.

COVERiT
Tel.: 0 7243 / 52 320, Fax: DW20
E-Mail: office@coverit.at
www.coverit.at 

Vielfalt am Flachdach
Die neue Grüne Vielfalt am Flachdach ist maximal orange

Grüne Oase als Lebensraum für Mensch und Tier sowie kostenlose Energie direkt vom Dach: Das kann nur ein Flachdach!
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In dieser Ausgabe möchten wir Ihnen sehr gerne unser 
neuestes Produkt, den GS Schneeschutz präsentieren. 
Beim Bauvorhaben Freizeitzentrum Kraftarena Vorau 
kam der GS Schneeschutz bereits sehr erfolgreich zum 
Einsatz. Die Firma Almer Spenglerei und Dachdeckerei 
aus Pöllau entschied sich für das innovative System, da 
durch die zahlreichen Zusatzeinbauten am Paneeldach 
die Kombination mit einer Schneeschutzsicherung am 
besten möglich war.

Durch die flexible Anordnung der Profile, wodurch man 
nicht an die Unterkonstruktion gebunden ist, können 
auch die Abstände zu den einzelnen Reihen eingehalten 
und so das Gewicht am Dach optimal verteilt werden.

Das Profil ist so konstruiert, dass die Dichtungen und Eis-
krallen schon fix am Profil angebracht sind. Die Bugkan-
ten sind mit Verstärkungssicken versehen und gewähr-
leisten eine gute Stabilität, sodass am darunterliegen-
den Dachmaterial, selbst bei hohen Belastungen, keine 
Beschädigungen entstehen.

Der GS Schneeschutz ist MA 39 und, durch die Zertifizie-
rung unseres Unternehmens EN 1090, auch CE geprüft. 
Zudem hat er eine Leistungserklärung. Darüber hinaus 
ist dieses Produkt auch patentiert und hat einen Muster-
schutz für Europa.

Eine Montageanleitung sowie ein Berechnungspro-
gramm können ganz einfach über die QR Codes mit 
dem Smartphone abgelesen werden.

SPENGLEREI GROLLEGG GMBH
Tel.: 03332/62 818, E-Mail: office@grollegg.at
www.grollegg.at 

GS Schneeschutz
Ein innovatives System für’s Dach
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Bessemer Objektberatung

Umsatzeinbruch

Wir sind auch in diesen herausfordernden Zeiten Ihr zuverlässiger Partner

Den Corona Ausfallsbonus beantragen

Wie in unserem Artikel im Spengler 
Fachjournal Ausgabe 04/2020 be-
reits vorgestelltem Konzept für die 
Begutachtung von Blechdächern, 
stellen wir Ihnen nun unsere Objekt-
beratung 2.0 vor. Aufgrund der noch 
immer vorhandenen Pandemie und 
den damit verbundenen Einschrän-
kungen, haben wir ein Begutach-
tungssortiment zusammengestellt. 
Dieses ermöglicht, den Gitterschnitt-
kennwert laut ÖNORM und die 
Schichtstärke des Altanstriches in-
klusive einem Objektdatenblatt zu 
dokumentieren. Diese können dann 
beim Auftraggeber für die notwen-
digen Vorarbeiten einer neuen BES-
SEMER Dachbeschichtung vorgelegt 
und besprochen werden. 

Das Begutachtungssortiment be-
inhaltet eine Gitterschnittschablo-
ne mit einem Stanleymesser, um 

die Tragfähigkeit des Altanstriches 
laut ÖNORM festzustellen und ein 
Schichtdickenmessgerät für die 
Bestimmung der Altanstrichdicke 
in mµ und mm. Das Schichtdicken-
messgerät speichert bis zu 40 Mes-
sungen, die dann mit einer mitge-
lieferten Software in eine EXCEL 
Tabelle übertragen werden können. 
Die beiden Werte (Gitterschnitt-
kennwert und Schichtdicke) sind für 
die Bewertung der erforderlichen 
Vorarbeiten für ein neues BESSEMER 
Anstrichsystem wichtig. Nehmen Sie 
gleich Kontakt mit uns auf und wir 
beraten Sie gerne!

AMONN COATINGS GmbH
Ansprechpartner: Thorsten Scheibal
Tel.: 02262/735 80
Mobil: 0664/22 16 828
E-Mail: verkauf@amonn.at
www.bessemer.at 

Mit dem Ausfallsbonus hat die Re-
gierung eine neue Liquiditätshilfe 
zur Unterstützung von Unterneh-
men in der Corona-Krise auf den Weg 
gebracht. Zum Zeitpunkt des Redak-
tionsschlusses gibt es zwar noch kei-
ne dazugehörige Richtlinie, dennoch 
sind bereits einige Eckpunkte über 
die mögliche Ausgestaltung des 
neuen Hilfsmittels bekannt gewor-
den. Der neue Ausfallsbonus kann 
monatlich beantragt werden, sofern 
der Umsatz um mehr als 40% im Ver-
gleich zum jeweiligen Monatsum-
satz aus 2019 eingebrochen ist. Eine 
Corona bedingte Begründung für 
den Umsatzeinbruch wird nicht ge-
fordert. Sollte der Umsatz beispiels-
weise aufgrund von Schlechtwetter 
im Jänner 2021 um mehr als 40% 
unter dem Vergleichsumsatz des 
Monats Jänner 2019 liegen, kann der 

Ausfallsbonus dennoch beantragt 
werden. Auch Unternehmen, die im 
Lockdown nicht schließen mussten, 
können den Ausfallsbonus beantra-
gen. Je nach Höhe des Umsatzaus-
falls erhält das Unternehmen bis zu 
30% des Vergleichsumsatzes aus 
2019 ersetzt, wobei der monatliche 
Auszahlungsbetrag mit 60.000 Euro 
gedeckelt ist. Zudem ist der Ausfalls-
bonus an den „Fixkostenzuschuss 
800.000“ gekoppelt. Das bedeutet, 
dass 15% als Ausfallsbonus ausbe-
zahlt werden und die restlichen 15% 
einen (optionalen) Vorschuss auf 
den „Fixkostenzuschuss 800.000“ 
darstellen. Erstmals beantragt wer-
den kann der Ausfallsbonus grund-
sätzlich für den Monat Jänner. Die 
Antragstellung ist jeweils ab dem 
16. des Folgemonats möglich. So ist 
beispielsweise der Antrag für Jänner 

2021 seit 16.02.2021 möglich. Bean-
tragt werden kann der Ausfallsbo-
nus monatlich über FinanzOnline. 
Um etwaige Rückforderungen zu 
vermeiden, empfehlen wir den Um-
satzrückgang möglichst genau zu 
berechnen und die Antragstellung 
bereits im Vorhinein mit Ihrem Steu-
erberater zu besprechen.

Kapas Steuerberatung GmbH
Tel.: 03172/37 80-0
E-Mail: office@kapas.at
www.kapas.at 
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Steuerberater Mag. Kandlhofer
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Mit fit2work…

Klosterneuburger Dachtag

…gesund zurück in den Arbeitsmarkt

Absage für das diesjährige Branchenevent

Die gegenwärtige Pandemie hat 
den österreichischen Arbeitsmarkt 
vor neue Herausforderungen ge-
stellt. Die hohe Arbeitslosigkeit führt 
bei vielen Betroffenen zu schweren 
psychischen Belastungen. Auch Per-
sonen, die nicht zu den Risikogrup-
pen gezählt werden, machen sich 
Sorgen um ihre Gesundheit und ihre 
Rückkehrmöglichkeiten in die Ar-
beitswelt.
Fit2work bietet auch in dieser 
schwierigen Phase Beratung und 
Unterstützung bei Fragen zur seeli-
schen und körperlichen Gesundheit 
und der Arbeitsfähigkeit an. Wie 
immer steht fit2work freiwillig und 
vertraulich zur Verfügung. Die Bera-
terinnen und Berater von fit2work 
beraten telefonisch, per Video oder 
persönlich, je nach Wunsch der Kun-
din oder des Kunden.
Nach einem umfassenden Erstge-
spräch, wo bereits viele wichtige 
Informationen gegeben werden, er-
halten alle Kundinnen und Kunden, 
die die Beratung weiter in Anspruch 
nehmen wollen, einen arbeitsmedi-
zinischen und/oder arbeitspsycho-
logischen Basischeck. Das Ergebnis 
dient zur Perspektivenplanung mit 
konkreten Empfehlungen in Rich-
tung körperliche/psychische Stabili-
sierung, Rückkehr in den Beruf oder 
Umorientierung.

In weiterer Folge steht allen, die ei-
nen intensiveren Betreuungsbedarf 
haben, das fit2work Case Manage-
ment zur Verfügung. In regelmäßi-
gen Terminen werden die individu-
ell gesetzten Ziele abgearbeitet und 
passende Angebote zur Unterstüt-
zung koordiniert.
Ein Beispiel aus der Praxis der Per-
sonenberatung: Dragana B. (51) hat 
gleich zu Beginn der Covid-19 Krise 
ihren Arbeitsplatz in einem Handels-
unternehmen verloren. Ihre drei Kin-
der waren viele Wochen zu Hause in 
der kleinen Wohnung, während der 
Mann in einem Pflegeheim Schicht-
dienst als Pflegeassistent machte. 
Die Belastung durch ihre Arbeitslo-
sigkeit, die Beengtheit zu Hause und 
die Angst vor der Krankheit haben 
bei Frau B. zu Schlaflosigkeit und 
starken Stimmungsschwankungen 
geführt, die sie behinderten, in den 
Bewerbungsprozess einzusteigen. 
In den letzten Wochen haben sich 
zudem ihre chronischen Rücken-
schmerzen massiv verschlechtert.

So hilft fit2work 
Im Rahmen der Beratung durch fit-
2work erhielt Frau B. einen arbeits-
medizinischen und arbeitspsycholo-
gischen Basischeck. Auf Grundlage 
der Ergebnisse des Arbeitsmedizi-
ners wurde Dragana B. unterstützt, 

eine Physiotherapie zur Behandlung 
ihrer Rückenschmerzen zu erhalten. 
Da die Arbeitspsychologin eine kli-
nisch-psychologische Behandlung 
für Frau B. empfahl, wurde auch die 
Zuweisung zum Pilotprojekt „Kli-
nisch-psychologische Behandlung 
und Kunsttherapie“ veranlasst. Im 
Zuge der regelmäßigen Termine im 
Case Management konnte mit Frau 
B. auch erarbeitet werden, wie sie 
mit den Belastungen besser umge-
hen kann. Die AMS-Beraterin wurde 
von Frau B. und der fit2work Case 
Managerin in den Prozess einbe-
zogen. Nach erfolgter gesundheit-
licher Stabilisierung konnte Frau B. 
sich wieder aktiv bewerben und hat 
bereits drei Vorstellungsgespräche 
vereinbart.

fit2work Hotline
0800/500 118 

Aufgrund der aktuellen Entwicklung 
im Zuge der Corona-Pandemie und 
der dazu gehörenden politischen 
Vorgaben vor allem im Hinblick auf 
das Abhalten von Veranstaltungen, 
ist es leider nicht möglich, den Klos- 
terneuburger Dachtag in gewohnter 
Qualität durchzuführen. Die Dach-
akademie als Veranstalter des Dach-
tages ist daher leider gezwungen, 

den 9. Klosterneuburger Dachtag, 
der am 18. März 2021 geplant gewe-
sen wäre, abzusagen.
Der voraussichtlich nächste Termin 
wird im Frühjahr 2022 sein, jeweils 
aktuelle Infos werden über die Web-
site der Dachakademie www.dach-
akademie.com sowie über Fachme-
dien veröffentlicht. Bisher angemel-
dete bzw. interessierte Teilnehmer 

erhalten zusätzlich Benachrichti-
gungen via E-Mail über einen neuen 
Termin. Wir hoffen, dass im nächsten 
Jahr die Bedingungen für die Ab-
haltung des Dachtages wieder wie 
gewohnt sind und ein informativer 
Dachtag stattfinden kann.
Weitere Informationen erhalten Sie 
bei Erika Hofbauer (office@dachaka-
demie.com). 
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Professionelles Fuhrparkmanagement spart Kosten. Se-
bastian Binder, Vertriebsleiter der steirischen ITBinder 
GmbH: „Mit unserer hauseigenen Software MTrack® 
kann jeder Geld und Zeit sparen, völlig unabhängig von 
der Fuhrparkgröße.“ Neben den automatischen Auf-
zeichnungen des digitalen Fahrtenbuchs steht MTrack® 
auch für automatischen Tachodownload, Reisekosten-
aufzeichnung, Routenplanung und Echtzeitortung. 
„MTrack® funktioniert vollkommen branchen- und mar-
kenunabhängig, steigert die Produktivität, erhöht die 
Wettbewerbsfähigkeit und ist absolut finanzamtskon-
form“, so Binder.

Ziesler Dach und dieses geniale System
Helmut Ziesler, Geschäftsführer der Ziesler Dach GmbH 
in Anger setzt schon seit Jahren auf MTrack®: „Wir ha-
ben uns für dieses geniale System entschieden, weil wir 
Kunden gegenüber die tatsächliche Arbeitszeit auf Re-
giebaustellen belegen wollten. Mit MTrack® bedeutet 
das mehr Sicherheit für meine Mitarbeiter und für das 
Unternehmen. Wenn Kunden jetzt anrufen und fragen, 
wann meine Mitarbeiter kommen, müssen wir den Mit-
arbeitern dank Echtzeitortung auch nicht mehr nachte-
lefonieren, sondern können sofort Auskunft geben.“

MTrack® by ITBinder
MTrack® ist eine von ITBinder entwickelte Software. Die-
se erlaubt eine maßgeschneiderte Anpassung an die 
individuellen Anforderungen der Kunden. „Die webba-
sierte Software ermöglicht aufgrund der übersichtlichen 
und selbsterklärenden Benutzeroberfläche ein effizien-
tes Arbeiten“, erklärt Sebastian Binder. „Mit der Funktion 
der IoT-Sensoren können neben dem Fuhrpark auch 
andere im Unternehmen existierende Geräte in einem 
einzigen System zusammengefasst werden. Werkzeug-
kisten, Schweißgeräte etc. werden so überwacht und 

Arbeitsabläufe optimiert.“ Das vielschichte Angebot 
erstreckt sich von der Diebstahlsicherung über Fahrer- 
und Beifahrererkennung bis hin zur Privatnutzung des 
Firmenfahrzeugs, die mittels Schalter im Fahrzeug akti-
viert werden kann und Privatfahrten nicht im Detail auf-
zeichnet. 

Zeiterfassung für Innen- und Außendienst
MTrack® Time fügt die zwei Welten der Zeiterfassung 
nahtlos zusammen: Außendienst und Innendienst. Die 
Arbeitszeiten und Diäten im Außendienst werden über 
die Telematik-Software MTrack® via GPS aufgezeichnet. 
Die Zeit im Innendienst wird über eine Stempeluhr oder 
eine App erfasst. Beide Datenlieferanten fließen letzt-
endlich in der Gesamtabrechnung zusammen. Es spielt 
also keine Rolle, ob und wie oft Ihre Mitarbeiter zwi-
schen Außen- und Innendienst wechseln, MTrack® Time 
kann beides.

Fuhrparkmanagement
Verschwenden Sie noch Ihr Fuhrpark-Budget oder sparen Sie schon?

Ing. Sebastian Binder, Vertriebsleiter, Juniorchef.

Das neue Bürogebäude in Hirnsdorf 80, 8221 Feistritztal.
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In letzter Zeit sind vermehrt galva-
nisch verzinkte Falzklemmen am 
Handwerkermarkt im Umlauf. Wenn-
gleich diese im Innenbreich einge-
setzt werden können, sind diese für 
den Außenbereich jedoch nicht ge-
eignet. Die Firma Vorens aus Mitter-
sill in Salzburg erzeugt daher, neben 
den bewährten Kupfer-, Alu-, und 
Niro-Falzklemmen, ausschließlich 
feuerverzinkte Falzklemmen, welche 
zudem mit feuerverzinkten Schrau-
ben verschraubt sind. Die Vorteile 
der feuerverzinkten Falzklemmen:

• Stückverzinkung – Tauchen 
nach einer Beiz – oder Tauchmit-
telbehandlung in schmelzflüssi-
ges Zink.

• Übliche Schichtdicke bei den 
Klemmen ist 55 – 75 µm.

• Legierungsbildung: 2/3 Legie-
rungsschicht, 1/3 Zinkschicht.

Im Gegensatz die Eigenschaften, 
wenn das Produkt galvanisch ver-
zinkt wurde:

• Elektrolytisches Verzinken durch 
Aufbringen von Zinküberzügen.

• Übliche Schichtdicke ist 10 µm.
• Keine Legierungsbildung, lamel-

lare Zinkschicht.

Die Abtragung von Zinküberzügen 
beträgt im Jahr (in µm) in der Stadt 
2,00 bis 6,00 µm und im Industriege-
biet sogar 3,80 bis 13 µm.

Da die Falzklemmen beim Pulver-
beschichten zusammengeschraubt 
sind, ist eine galvanisch verzinkte 
Klemme zwar an der Außenseite 
ausreichend geschützt, an der In-
nenseite jedoch keinesfalls genü-
gend beschichtet. Daher ist die gal-
vanisch verzinkte Klemme gegen 
die agressiven Witterungseinflüsse 
nicht wie eine feuerverzinkte Klem-
me geschützt.
Man sollte daher beim Kauf von 
Falzklemmen darauf achten, dass 
diese auch feuerverzinkt sind, da für 
den Außenbereich auch feuerver-
zinktes Material vorgeschrieben ist. 
Die Firma Vorens liefert daher nur 
feuerverzinkte Falzklemmen sowie 
feuerverzinkte Schrauben. 

Feuerverzinkte Falzklemmen
Vorens-Metall liefert hochwertige Spengler- und Dachdeckerprodukte

Ihre Vorteile der Zeiterfassung liegen klar auf der Hand:
• Zeit- und Kostenersparnis durch umfangreiche Aus-

wertungen wie Soll- und Normalarbeitszeit, 50%, 
100%, Urlaube, Krankenstände, Zeitausgleiche uvm.

• Aufzeichnungen sind nicht manipulierbar
• Unfaire Rundungen fallen weg
• Arbeitszeiten aller Innen- und Außendienstmitarbei-

ter auf einen Blick und in Echtzeit
• Anfang und Ende aller Arbeitszeiten sind klar er-

sichtlich
• Handschriftliche Zeitaufzeichnungen fallen weg
• Frei definierbare Felder wie Arztbesuch, Dienstgang, 

Pause, usw.
• Gleichberechtigung zwischen Innen- und Außen-

dienst aufgrund derselben lückenlosen Aufzeich-
nungen

ITBinder blickt zuversichtlich in die Zukunft
Seit 1996 zählt die ITBinder GmbH zu den führenden 
österreichischen Spezialisten im Bereich Telematik für 
das Fuhrpark- und Flottenmanagement und verfügt 
über internationales Renommee. Firmengründer Johann 
Binder und seine Söhne Verkaufsleiter Sebastian und 
Softwareentwickler Michael, hielten mit der rasanten 
technischen Entwicklung erfolgreich Schritt: „Wir haben 
seit 2015 unseren Mitarbeiterstand verdoppelt. Daher 
wurde es erforderlich, neue Räumlichkeiten zu schaffen 
und wir haben uns dazu entschieden, ein neues Büroge-
bäude zu errichten“, erzählt Sebastian Binder. Seit Okto-
ber 2020 ist die ITBinder GmbH in Hirnsdorf 80 zu finden.

ITBinder GmbH - Tel.: 03113/5151
E-Mail: itb@fuhrpark.at, www.fuhrpark.at 
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Kombi mit Spaßfaktor
Der neue Hyundai i30 Kombi N-Line im Test

Mit dem i30 hat Hyundai in Öster-
reich vor einigen Jahren zweifelsoh-
ne eine Erfolgsgeschichte gestartet. 
Nun hat der i30 ein neuerliches Up-
date erfahren. In unserem Test fuh-
ren wir den Kombi in der sportlichen 
N-Line Version. 
Optisch steht dem i30 Kombi das 
N-Line Package wirklich gut. Nicht 
nur Front- und Heckpartie, sondern 
auch Felgen und die Lichtsignatur 
wurden noch dynamischer gestal-
tet. Der selbstbewusste Gesamtein-
druck wirkt sehr stimmig und nie 
aufdringlich. Der i30 Kombi behält 
somit eine sportliche und zugleich 
auch elegante Note.

Im Innenraum freut man sich über 
sportliche Sitze mit sehr gutem Sei-
tenhalt. Die Platzverhältnisse sind 
vorne wie auch hinten sehr gut, ein-
zig für besonders groß gewachsene 
Menschen (ab 1,9 Meter) kann die 
Kopffreiheit ggf. ein Problem wer-
den. Der Kofferraum bietet viel Platz 
und lässt sich, nicht zuletzt dank der 
weit öffnenden Heckklappe, sehr 
gut beladen. Die Qualität im Cock-
pit lässt keine Wünsche offen. Es ist 
alles sehr gut und hochwertig ver-
arbeitet. Und auch optisch macht 

das Interieur einiges her. Man fühlt 
sich sofort wohl und dank der in-
tuitiven Bedienung findet man sich 
auch gleich zurecht. Die techni-
schen Features bieten alles was das 
Herz begehrt. Klimaautomatik, Navi, 
Sitz- und Lenkradheizung, Fahrersitz 
elektrisch einstellbar (inkl. Memory-
funktion) sind ebenso an Bord wie 
unzählige Sicherheitsfeatures. Die 
Liste setzt sich in der Ausstattungs-
variante N-Line nahezu unendlich 
fort. Kurz gesagt: es ist alles an Bord, 
was man sich nur wünscht!

Unser Testwagen wurde vom 1,5 
Liter T-GDI Benziner mit 159 PS an-
getrieben. In Kombination mit der 
knackigen 6-Gang Handschaltung 
sorgt dieser Motor nicht nur für eine 
angenehme Laufruhe bei länge-
ren Strecken, sondern auch für jede 
Menge Vortrieb, wenn es einmal 
sportlich vorangehen soll. Der Motor 
verfügt zudem über ein 48V Mild-
Hybridsystem, was den Fahrspaß 
erhöhen und gleichzeitig den Ver-
brauch senken soll. Im Schnitt 7 Liter 
braucht der i30 Kombi bei dynami-
scher Fahrweise. Natürlich könnte 
man diesen Wert auch noch etwas 
drücken, aber es macht schon sehr 

viel Spaß mit diesem coolen Kombi. 
Die Straßenlage ist straff und sicher, 
die Lenkung direkt und auch Getrie-
be, Motor und Bremsen harmonie-
ren bestens. Der i30 ist ein wirklich 
sehr ausgewogenes und richtig gu-
tes Auto.

Wie immer bleibt die Frage: Was kos- 
ten mich all diese Annehmlichkei-
ten? Der Basis i30 Kombi startet bei 
knapp 20.000 Euro. Unser Testwagen 
mit dem starken Motor, N-Line Aus-
stattung und riesigem Panorama-
Schiebedach liegt bei ca. 34.000 
Euro. Ist das ein fairer Preis für den 
neuen i30 Kombi? Wir sagen ja, denn 
man bekommt unglaublich viel für 
sein Geld. Style, Ausstattung, Platz, 
Qualität und Komfort – hier passt al-
les super zusammen. Und der Fahr-
spaß ist mit dem kräftigen Benziner 
auch noch gegeben. 

Der Hyundai i30 N-Line ist ein sportlicher Kombi. Er vereint Fahrspaß, Effizienz und Komfort.
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Solaranlagen
700 Euro Förderung für Kleinanlagen

„Jeder fünfte Heizungskunde 
wünscht sich eine Solarwärmeanla-
ge. Das ist ein gutes Zeichen für die 
Wärmewende“, meint Roger Hack-
stock, Geschäftsführer des Bran-
chenverbandes Austria Solar. Der 
erfreuliche Trend ist das Ergebnis 
einer Umfrage des Bundesverbands 
der deutschen Energie- und Was-
serwirtschaft (BDEW) unter mehr 
als 500 Hausbesitzern, mit welcher 
Heizenergie beziehungsweise mit 
welchem Energieträger sie gerne ihr 
Haus beheizen würden. Dabei rückt 
erneuerbare Energie zunehmend ins 
Zentrum, wie Umfragen der letzten 
Jahre zeigen. Auch die Diskussionen 
um verstärkte Klimamaßnahmen 
und eine kommende CO

2
-Steuer 

machen unmissverständlich klar, 
dass das fossile Zeitalter zu Ende 
geht. „In Österreich werden jährlich 
230 Millionen Liter Öl und 240 Mil-
lionen Kubikmeter Erdgas für die 
Warmwasserbereitung verbrannt“, 
so Hackstock. „Die Politik stellt nun 
klare Weichen, um den Menschen zu 
helfen davon wegzukommen.“

700 Euro Förderung
Mit einer Solarwärmeanlage wird 
die gesamte Wärmeversorgung im 
Haus im Sommerhalbjahr auf die 
Sonne umgestellt, die Montage dau-
ert nur wenige Tage. „Wenn das viele 
Haushalte machen, könnte der Heiz-
öl- und Erdgasverbrauch für Warm-
wasser in Österreich sofort mehr als 
halbiert werden“, betont Hackstock. 

Kleinanlagen werden vom Klima-
fonds noch bis 31. März 2021 mit 700 
Euro gefördert. Zusätzlich gibt es in 
fast allen Bundesländern eine Lan-
desförderung, die höchste in Tirol 
mit maximal 4.200 Euro, wenn man 
mit der Sonne heizt. Ein Hausbesit-
zer, der sein Wohngebäude im Zuge 
einer Sanierung mit einer Solaranla-
ge nachgerüstet hat, ist Georg Gat-
tinger in der niederösterreichischen 
Gemeinde Hofamt Priel. „Ich habe 
die Solaranlage aus tiefster Über-
zeugung installiert, dass ich etwas 
Gutes für die Nachwelt mache. Und 
natürlich auch für meine Geldbörse“, 
sagt Gattinger. 

Die Sonnenkollektoren sind an der 
Brüstung der neuen Dachterrasse 
angebracht, fast senkrecht stehend 
um im Winter besonders viel Son-
ne zu ernten. Die 20 Quadratmeter 
große Solarwärmeanlage leistet bis 
zu 14 Kilowatt und liefert ein Drittel 
der Wärme, die im Haus gebraucht 
wird. Ein Speicher mit 2.300 Liter 
dient als Wärmepuffer. Ein Zubau im 
Haus ist oft eine günstige Gelegen-
heit, auch gleich eine Solaranlage zu 
installieren. Gattinger wollte mit der 
gelungenen Integration der Kollek-
toren zeigen, dass „sich Solartechnik 
auch in moderne Bauweise gut in-
tegrieren lässt“. Mit der Förderung 
des Klimafonds können bis 31. März 
2021 noch tausende weitere Haus-
besitzer auf die Sonne setzen. www.
austriasolar.at 

Solarkollektoren an der Brüstung der 
neuen Dachterrasse.
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Das Hotel Motto
Cofrastra Verbunddecken für Sanierung und Dachausbau

In architektonischer Hinsicht ist Wien 
zunehmend bekannt für seine Dach-
aufbauten, die meist in Kombination 
mit der Sanierung des historischen 
Gebäudebestands zu einer Moder-
nisierung und Revitalisierung der in-
nerstädtischen Liegenschaften füh-
ren. Bei der Gestaltung spielen die 
meist epochale Fassade und die mo-
derne architektonische Kubatur der 
oft mehrgeschossigen Dachkons- 
truktion eine große Rolle.

In diese Art architektonisches Investi-
tionsobjekt reiht sich das ehemalige 
Hotel Kummer ein, eine geschichts-
trächtige Gründerzeit-Immobilie 
auf der Ecke Mariahilfer Straße (71a) 
Amerlingstrasse, die in Verbindung 
mit der Schadekgasse 20 das Projekt 
der Firma Wertinvest bildet. Mit ei-
nem Investitionsvolumen von rund 
50 Millionen Euro sollen die Gebäu-
de entkernt, saniert und ausgebaut 
werden. Zudem erhält der exponier-
te Gebäudekomplex einen zweige-
schossigen, tonnenförmigen Dach-
aufbau, der in seiner Gliederung auf 

die prunkvolle Fassade abgestimmt 
ist. Die einheitliche Dachkonstruk-
tion verbindet die verschiedenen 
Gebäudeteile und entspricht einem 
zeitgemäßen Stadtbild.

Die Hotellerie bleibt die Hauptnut-
zung des Objekts. Unter dem Na-
men „Hotel Motto“ soll das Objekt 
mit 91 Zimmern, Restaurant, Bar und 
Seminarräumen betrieben werden. 
Im Erdgeschoss hat sich die Filiale 
einer bekannten Bekleidungsmarke 
eingemietet. Zudem soll hier eine 
Bio-Bäckerei mit Schanigarten im di-
rekten Umfeld des Hotels einziehen. 
Der vom Architekten Arkan Zeytino-
glu geplante, markante Dachaufbau 
ist gegenüber der Fassade etwas zu-
rückgesetzt und beherbergt ein öf-
fentlich zugängliches Restaurant mit 
Dachterrasse.

Das Projekt ist mit seiner histori-
schen Bausubstanz auch bautech-
nisch gesehen ein bemerkenswer-
tes Bauvorhaben. Im Vollzug der 
Arbeiten wurden unterschiedlichste 

Deckenkonstruktionen freigelegt, 
die auf verschiedene Baustoffe zu-
rückgreifen: Ortbetondecken, Holz-
balkendecken und Ziegeldecken. 
Die Planung durch das Ziviltechni-
ker-Unternehmen Thomas Lorenz 
ZT GmbH für die zwei zusätzlichen 
Dachgeschossebenen zog einen 
weiteren Baustoff in Betracht – Stahl, 
genauer gesagt eine Stahl-Verbund-
decken-Konstruktion, die vielfältige 
Vorteile aufweist.

In detaillierter Abstimmung mit dem 
Hersteller wurden die Cofrastra-
Verbunddecken von ArcelorMittal 
Construction Austria eingesetzt. 
Das Verbunddecken-Profil aus ver-
zinktem Stahlblech mit zusätzlich 
eingeprägten Nocken dient zum 
einen als Schalung für den Ortbe-
ton, zum anderen direkt als untere 
Bewehrungslage zur Aufnahme der 
Biegemomente. Die trapezförmigen 
Profiltafeln sind kompakt gestapelt 
und können effizient zur innerstäd-
tischen Baustelle transportiert und 
dort platzsparend gelagert werden. 

Komplexes Bauvorhaben in luftiger Höhe: Cofrastra 70 Verbunddecke über 5,20m mit temporärer Unterstützung während der Betonnage.
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Österreichs Ziel bis 2030, die Strom-
versorgung auf 100% Ökostrom 
bzw. Strom aus erneuerbaren En-
ergieträgern umzustellen, ist nun 
schon seit längerem in aller Munde 
und in den Köpfen der Menschen 
verankert. Den größten Zubau wird 
dabei die Photovoltaik leisten müs- 
sen – ein großer Vorteil, wenn man 
die zahlreichen Gestaltungsmög-
lichkeiten dieser Technologie, ab-
seits der klassischen Dachanlagen, 
betrachtet. Der Fantasie sind dabei 
beinahe keine Grenzen gesetzt, so-
lange Sonnenstrahlen auf die Photo-
voltaik-Module gelangen, um damit 
Sonnenstrom zu erzeugen. So auch 
auf diesen Flächen, die auf längeren 
Autofahrten jeder von uns schon 
einmal ausführlich betrachtet hat: 
Die Rede ist von Lärmschutzwänden 
entlang der österreichischen Au-
tobahnen und Schnellstraßen, die 

sich mit einer Fläche von 4,48 km² 
quer durch unser Land ziehen. Die-
ses bisher kaum genutzte Flächen-
potenzial hat nun auch die Asfinag, 
als Betreiber der Autobahnen und 
Schnellstraßen in Österreich erkannt 
und kürzlich eine Challenge mit der 
Frage „Wie lassen sich Lärmschutz-
wände und PV-Module am besten 
für die Nutzung an Autobahnen 
kombinieren?“ ins Leben gerufen. 
Eine gute Gelegenheit für Österreich 
in diesem Bereich aufzuholen, denn 
aktuell haben wir erst eine Hand-
voll Lärmschutzwände, die nicht nur 
den Lärm reduzieren, sondern dabei 
auch sauberen Strom erzeugen.

Dabei wäre das Potenzial des Photo-
voltaikeinsatzes auf Lärmschutzwän-
den das Zweitausendfache (Studie 
im Auftrag von Österreichs Energie, 
zur „Ermittlung des Flächenpotenti-

als für den Photovoltaik-Ausbau in 
Österreich“ (Fechner, 2020)). Dazu 
braucht es durchdachte Lösungen, 
nach denen die Asfinag nun sucht. 
Die eingereichten Konzepte sind 
spannend und geben Hoffnung, 
dass wir schon bald viel mehr Lärm-
schutzwände sehen, die eine dop-
pelte Funktion haben. 

Photovoltaik
Volle Fahrt voraus – Photovoltaik auch auf der Autobahn

Vera Immitzer, Bundesverband PV Austria
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Zudem reduzieren die Rippen das 
Eigengewicht um bis zu 15% bei 
gleicher statischer Höhe, die für die 
Durchbiegung der Decke entschei-
dend ist. Dies führt zu einer schlan-
ken Konstruktion mit geringeren 
Lasten für den darunterliegenden 
Gebäudebestand.

Der Brandschutz (REI 90) wird durch 
einfache Stabbewehrung in den 
Rippen (Ø12mm) auf einfache Weise 
ohne zusätzliche, zeitintensive Maß-
nahmen gemäß EN1994-1-2 sicher-
gestellt. Die Montage der rund 1.100 
m2 Verbunddecke erfolgt weitestge-
hend händisch und somit kranunab-
hängig, wodurch wertvolle Kranka-
pazität und Bauzeit eingespart wird.
Die spezielle Schwalbenschwanz-
Geometrie bietet eine reversible In-
stallation von Haustechnik und ab-
gehängten Decken, sodass letztlich 
auch die neue Verbunddecke, wie 
auch die zuvor genannten histori-
schen Deckenkonstruktionen, dem 
zukünftigen Betrachter verborgen 
bleiben.

Pflaum & Söhne Bausysteme
Ganglgutstraße 89, 4050 Traun
ArcelorMittal Construction Austria
Lothringenstraße 2
4501 Neuhofen an der Krems

Tel.: 07229/64 584 0
Fax: 07229/64 584 43
Mail: office.amca@arcelormittal.com
www.arcelormittal.com
www.pflaum.at 

Die Auflagerung der Cofrastra 70 auf den verbreiterten Unterflansch ermöglicht die decken-
gleiche Integration des Stahlträgers.
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Moderne Tradition…
…verbindet sich harmonisch mit der Natur

Das neue „Säntis – das Hotel“ fügt sich durch eine dezen-
te, moderne und zugleich zeitlose Architektur perfekt 
in die Natur ein. Die aus Spenglerhänden geschaffene 
Dachumrandung in Form einer breiten Mütze krönt das 
schöne Gebäude. Beeindruckend ist auch die direkt ne-
benan mit Chrom-Nickel-Stahlblech sanierte Talstation.
Das neue «Säntis – das Hotel» mit 68 komfortablen Zim-
mern, großzügigen Seminarräumen und Wellnessbe-
reich äußert sich sowohl innen wie außen durch eine 
dezente, moderne und zugleich auch zeitlose Architek-
tur, die sich perfekt in die Natur einfügt. Der voluminöse 
Neubau schmiegt sich mit seiner Rückseite harmonisch 
an den hügeligen Weidwald an und widerspiegelt mit 
seiner Schwägalpstein-Frontfassade das Alpgelände 
und den Säntis. Einheimische Materialien wurden be-
vorzugt verbaut – Lärchenholz für die Hochbaufassade, 
Eiche für Türen, Fenster, Parkettböden und Möbel. Des 
Weiteren wurden Tradition und Brauchtum des Appen-
zellerlands modern interpretiert. Dies zeigt sich einer-
seits bei der Verwendung von geschreddertem Schwä-
galpstein aus dem Aushub für die Mischung eines spe-
ziellen Sichtbetons und anderseits bei der Ausführung 
der Blecharbeiten für das flach geneigte Giebeldach. Die 
Nachhaltigkeit des Baus zeigt sich bei der Energiegewin-
nung über die verwendete Entnahme und Rückspeisung 
der Erdwärme.

Die spezielle Architektur des Hoteldaches mit diagonal 
verlaufendem First stellte die Spengler-Crew der ARGE 
Spengler Schwägalp mit den örtlichen Spenglermeistern 
und Firmen Chistian Zeuch (Zeuch AG), Thomas Rütsche 
(Waga Spenglertechnik) und Peter Diener (Diener Beda-
chungen) vor einige Herausforderungen. Der Anschluss 
der Einlegerinne, die Aufbauten in der Dachfläche sowie 
die Firstentlüftung, wurden detailliert mit den jeweiligen 
Fachpartnern geplant und ausgeführt.

Das Falzbild des Hoteldachs wird durch zwei diagonal 
verlaufende Firste geprägt und stellt eine Art Deltasegler 
dar. Dank den Ausdehnungsleisten wirkt das Doppelfalz-
dach nicht erdrückend und schwerfällig. Der Abschluss 
der vorbewitterten Lerchenfassade wurde mit konisch 
verlaufenden Winkelstehfalzbahnen ausgeführt.
Diverse Abtreppungen im Rinnenlauf ermöglichen ein 
optimales Ablaufverhalten bei starkem Regen und ver-
hindern ein Anstauen des Wassers. Die Ausdehnung der 
Rinne wurde mit Kautschuk-Dilatationen ausgeführt. 
Die umlaufende Rinne ist mit einer Rinnenheizung aus-
gestattet. Der Grund dafür sind die großen Schneemas-
sen, die auf der Schwägalp liegen. Die elf trichterförmi-
gen Ablaufstutzen mit einem Durchmesser von 110 mm 
bewerkstelligen die optimale Entwässerung des Daches.
Für die Gebäude- und Liftentlüftung wurden drei kubi-
sche Aufbauten in das Dach integriert. Beim größten Ku-
bus wurde das Bild des Doppelfalzdaches durchgehend 
übernommen. Bei den zwei kleineren Aufbauten mit 
Ablufthauben war dies nicht möglich. Das Detail für die 
Entwässerung des Doppelfalzdaches wurde seitlich und 
auf der Firstseite mit einer versenkten Rinne ausgeführt.
Das Firstdetail wurde neu geplant und mit Holznocken 
ausgeführt. Die Lüftungsbleche wurden selbst herge-
stellt und auf der Unterkonstruktion angebracht. Die 
zweiteilig ausgeführten Haftbleche wurden in der Mitte 
abgebordet, damit die Festigkeit der Firstabdeckung ge-
währleistet ist.

Talstation
Im Zuge des Neubaus Hotel Schwägalp, wurde auch die 
Hülle der Talstation saniert. Die alte Bekleidung aus Fa-
serzement hat in den vergangenen Jahren stark unter 
den Witterungseinflüssen gelitten. Der Entschluss der 
Bauherrschaft lag dadurch nahe, die neue Gebäudehül-
le mit einer Metallbekleidung auszuführen. Dabei soll 

Das attraktive Dach des Hotel Säntis, mit spezieller Geometrie, wurde spenglertechnisch sauber bedeckt.
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gewährleistet sein, dass die Außenhaut des Gebäudes 
die nächsten Jahrzehnte unbeschadet übersteht. Win-
kel- und Doppelstehfalzbahnen aus Chrom-Nickel-Stahl 
(Roofinox Pearl), verleihen der Talstation einen neuen 
Look und schützten das Gebäude vor äußeren Einflüs-
sen. Das Falzbild wurde so angelegt, dass von der So- 
ckelkante bis zum Ortabschluss die Falze durchgehend 
gestaltet sind. Beim Fassadenbruch mit eingelegter Rin-
ne ist der Luftaustritt verdeckt angeordnet und gewähr-
leistet.

Arbeiten an exponierter Stelle
Das über die Jahre akkumulierte Know-how der beteilig-
ten Parteien über die ganze Bauphase war von zentraler 
Bedeutung und half letztendlich auch für das optimale 
Gelingen des Projekts. Für alle an der Baustelle tätigen 
Spengler war es eine wettertechnisch und klimatisch 
abwechslungsreiche Zeit. Starke böenartige Winde, 
Schneeschübe und starke Temperaturschwankungen 
stellten fast täglich große Herausforderungen dar.

Der neue Baukomplex ist schlicht ausgezeichnet reali-
siert und wird die Attraktivität von der Schwägalp und 
vom Säntis als Ausflugsort noch einmal nachhaltig stei-
gern. Viele grundsätzliche Bauentscheidungen unter-
stützen das Regionale und geben dem Hotel Charakter 
und Charme. Regionale Architekten und Planer, regio-
nale Handwerker, regionale Materialien und Werkstoffe, 
regionale Ideen und Kreativität, alle wichtigen Attribute 
sind eng verbunden mit dem Thema Region. Das ist klug, 
zeitgemäß und beim Hotel Säntis spürbar gelungen. Die 
Kombination von Edelstahl mit ausgelesenen Schwäg- 
alpsteinsorten vom Säntis und großen Fenstern ergibt 
ein harmonisches Gesamtbild. Die komplexe Dachde- 
ckung in Roofinox Pearl ist spenglertechnisch perfekt 
ausgeführt und wirkt durch die Größe und das geplante 
Dachbild etwas monumental. Das schräg von 2m breit 
auf 0m laufende Blechband oben am Bau wirkt ein we-
nig wie eine Baskenmütze, die den Bau schön abschirmt 

und abschließt. Die sanierte Talstation, ebenfalls in Roo-
finox Pearl ist ein markanter Bau mit interessanten Ab-
setzungen in der Fassade. 
Der Verein diplomierter Spenglermeister der Schweiz 
(VDSS) führt im 3-Jahresrhythmus den Wettbewerb „Gol-
dene Spenglerarbeit“ durch. Prämiert werden Spengler-
arbeiten und Blechbekleidungen wie dieses Projekt. 

Bild oben: Das Hoteldach: Doppelfalztechnik, Aufbauten, Schneefang- 
anlagen, First. | Bild unten: Die sanierte Talstation in Roofinox Pearl.
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Entschädigungszahlungen
…bei angeordneter Corona-Quarantäne

Sowohl Unternehmer als auch Mit-
arbeiter haben nach behördlich an-
geordneter Quarantäne nach §32 
Epidemiegesetz Anspruch auf Ent-
schädigung ihres Verdienstentgan-
ges durch den Bund. 
Wird ein Mitarbeiter behördlich 
unter Quarantäne gestellt, weil er 
selbst mit Corona infiziert ist oder in 
engem Kontakt mit Infizierten stand 
(K1-Person), stellt die zuständige 
Behörde, meist die Bezirkshaupt-
mannschaft, einen Absonderungs-
bescheid aus. Der Arbeitgeber muss 
dem Mitarbeiter das Entgelt so lan-
ge in vollem Ausmaß weiterzahlen, 
bis die Quarantäne beendet ist und 
der Mitarbeiter den Dienst wieder 
antreten kann. Der Arbeitgeber hat 
danach jedoch auf Antrag Anspruch 
auf die Rückerstattung des fortbe-
zahlten Lohns inklusive Dienstge-
beranteil zur gesetzlichen Sozial-
versicherung durch den Bund. Die 
Antragsfrist beträgt drei Monate ab 
Ende der Quarantäne. Zu richten ist 
der Antrag als formloses Schreiben 
an jene Bezirksverwaltungsbehörde, 
die den Absonderungsbescheid er-
lassen hat. 

Es beinhaltet:
• Betreff: „Antrag auf Vergütung 

des Verdienstentganges gem. § 
32 Epidemiegesetz”,

• Firmenname, Kontoverbindung,
• Name des Arbeitnehmers,
• Zeitpunkt seiner Absonderung 

samt Bescheid über die Anord-
nung,

• Zeitpunkt der Aufhebung der 
Absonderung samt Bescheid 
darüber,

• Nachweis der Entgeltfortzah-
lung durch den Arbeitnehmer 
(z.B. Lohnzettel, Überweisungs-
beleg etc.).

Kein Anspruch auf Entgeltfortzah-
lung bzw. Kostenersatz besteht, 
wenn sich ein Arbeitnehmer freiwil-
lig in Quarantäne begibt, ohne dass 
der Verdacht einer Infektion besteht 

(z.B. als Kontaktperson II). Es sollte in 
diesem Fall mit dem Dienstnehmer 
eine schriftliche Einigung über den 
Abbau von Urlaub oder Zeitgutha-
ben getroffen werden.
Auch Unternehmer in behördlich 
angeordneter Quarantäne haben 
Anspruch auf Erstattung ihres Ver-
dienstentganges. Der Antrag ent-
spricht dem für Dienstnehmer, wo-
bei an die Stelle des Nachweises auf 
Entgeltfortzahlung eine Berechnung 
des Verdienstentganges tritt. Die-
se ist standardisiert und wird vom 
Gesundheitsministerium als Execel-
Tool zur Verfügung gestellt („EpG 
Berechnungstool“). Es umfasst neun 
Tabellenblätter sowie umfangreiche 
Erklärungen zum Ausfüllen. Ein Bi-
lanzbuchhalter, Steuerberater oder 
Wirtschaftsprüfer muss die Richtig-
keit der Berechnung bestätigen. Die 
Kosten, die er im Zusammenhang 
mit der Antragstellung in Rechnung 
stellt, können vom Antragsteller di-
rekt im Excel-Tool geltend gemacht 
werden (bis maximal 1.000 Euro).

Mitarbeiter – 3 Schritte zur Ent-
schädigung
1. Arbeitgeber zahlt Entgelt weiter 

für die Dauer der angeordneten 
Quarantäne.

2. Binnen drei Monaten nach Ende 
der Quarantäne Antrag auf 
Rückerstattung an die Bezirks-
behörde, die die Absonderung 
angeordnet hat.

3. Rückerstattung des bezahlten 
Entgelts an den Arbeitgeber. 

Unternehmer – 4 Schritte zur Ent-
schädigung
1. Ausfüllen des Excel-Sheets für 

die Berechnung des Verdienst-
entganges

2. Bestätigung der Berechnungen 
durch Bilanzbuchhalter / Steuer-
berater / Wirtschaftsprüfer

3. Rückerstattungsantrag plus aus-
gefülltes Excel-Sheet an die Be-
zirksbehörde, die die Absonde-
rung angeordnet hat

4. Auszahlung erfolgt auf das Fir-
menkonto

Koch und Partner
Steuerberatungs GmbH
IZ-NÖ-Süd, Straße 10, Objekt 60
2355 Wiener Neudorf
Tel.: 02236/64 211, Fax: DW -37
E-Mail: office@kochundpartner.at
www.kochundpartner.at

Standort Graz
Reininghausstraße 49, 8020 Graz
Tel.: 0316/58 32 08, Fax: DW-80
E-Mail: graz@kochundpartner.at 
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Auch Unternehmer in behördlich ange-
ordneter Quarantäne haben Anspruch auf 
Erstattung ihres Verdienstentganges.






